
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

14.09.1943 (Nr. 254)



Erscheint 7mal  wöchentlich

Monatsbezug r,S0 RM einschl Zustellgebühr:
Postbezugspreis monatlich 2 .80 RM ( einschl.
80,1 Rpf . Postzeitungsgebühr ) zuzügl . 42 Npf
Bestellgeld . Postscheck : Hamburg 17272 . Anzei¬
genpreise und Aufnahmebedingungen It . Preis¬

liste . Aufnahmetsrmin « ohne Verbindlichkeit,

M

G e f ch S f r s st e H r nr
Bremen : Teeren S/8 . Ru » L1SS1 : Nachtruf o.

sonntags 2 47 88 : Obernstr . SS. Ruf 219 81;
Eqke : Mühlendamm 2 ; Br .- Hemelingen : Bahn«

hosstratze 6. Eck- Poststratze , Ruf 484 88 : Br .«

Degesack : Rohrstr . 24 . Ruf 4 a . 8 : Br . -Blumen-

thal : Kzpt . -Dallmann . Str . 41748 . Ruf SS u . SS

VLvreiarnt r̂clie Layeszettuny
Das flmtsblatt des Negierenden vürgermeisters der Zielen Hansestadt Vrrmen

der Nationalsozialisten .Vremens

Nr . 254 , 1Z. Jahrgang Dienstag , 14. September 194Z

flmtliches NerKündungsbiatt des Neichsstatttialters in Oldenbu rg und Vremen

kinzelpreis 15 Nps.

krmoräullg lies Lucs « sr bö §cklo §§ens Lacke
?s/sfONgS5p5ÖcK ^ü/l5S5-/) uc7S / /^ U55o//n/§ /"OM///S kn / /^o/ )S -4u5 ^S/'c/lNUNg /üs c//S ös ^ S/S/'

Unverletzt
seinen Meckern entrissen

Berlin,  13 . September . Wie das Deut¬
sche Nachrichtenbüro erfährt , ist der Duce
trotz des seiner Bewachung von Vadoglio
erteilten Befehls , ihn bei seinem Vesrei-
ungsverfuch zu ermorden , bei dem am
Sonntag gemeldeten Unternehmen nicht
verwundet  worden.

Der Duce hat sofort nach seiner Befreiung
telephonisch mit dem Führer ge¬
sprochen.  Es ist schwer , mit Worten den
Gefühlen Ausdruck zu geben , die den Führer
und den Duce Lei diesem historischen Ge¬
spräch bewegten . Später hat sich der Duce
zu seiner Familie begeben , die ebenfalls von
einem Sonderlommando des Sicherheits¬
dienstes der ss aus der Jnternierung be¬
freit worden war . Der Führer hat , wie
wir erfahren , den an der Aktion beteiligten

Männern des Sicherheitsdienstes der Waf¬
fen - sf und der Fallschirmtruppen hohe
Auszeichnungen  verliehen.

Ueber die Umstände , unter denen die Be¬
freiung des Duce vorbereitet wurde und
schließlich gelang , erfährt das Deutsche Nach-
richteübüro folgende Einzelheiten:

Das Vefreiungsunternehmen , das zu sei¬
nem so sensationellen Erfolg geführt hat , ist
von einem Sonderlommando des Sicherheits¬
dienstes der und der Fallschirmtruppe
unter größten Schwierigkeiten vorbereitet
worden . Die Regierung Vadoglio hat den
Aufenthaltsort des Duce durch außerordent¬
liche Maßnahmen unter allen Umständen ge¬
heim zu halten gesucht . In dem Bestreben,
jede Spur der Unterbringung des Duce zu
verwischen , wurde sein Aufenthaltsort seit
dem 25 . Juli mehrmals gewechselt . Während
der letzten Zeit wurde er alle zwei bis
drei Tage in ein neues Gefäng¬
nis,  in Kasernen , auf Inseln und Kriegs¬

schiffe verschleppt . Zur Bewachung waren
stets große militärische Verbände herange¬
zogen , die ebenfalls regelmäßig wechselten.
Die unmittelbare Bewachung stellte eine Ab¬
teilung Carabinieri , die den Befehl hatte,
den Duce im Falle eines Befreiungsvcr-
suches sofort zu ermorden.

Erst in der letzten Zeit gelang es , die Spur
der Verschleppung so genau festzustellen , daß
nicht nur die früheren Aufenthaltsorte , son¬
dern auch die gegenwärtige Unterbringung
des Duce ermittelt werden konnte . Zuletzt
wurde mit Sicherheit festgestellt , daß der Duce
ineinvölligunzugänglichesBerg-
massiv  verbracht worden war und dort
unter den schmählichsten Umständen und un¬
ter verstärkter Bewachung gefangengehalten
wurde . Diese Gewißheit gab das Signal zum
Start des kühnen .Unternohmens , dessen
Durchführung von einem hervorragenden ff-
Hauptsturmführer des Sicherheitsdienstes,
einem gebürtigen Ostmärker , geleitet wurde.
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Aus dem Fiihrerhauptquartier,
13 . September . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

„In Noworossijsk  wurden durch den
konzentrischen Angriff von Truppenteilen
des Heeres und Landverbänden der Kriegs¬
marine weitere Teile des gelandeten Fein¬
des vernichtet . Die Sowjets erlitten hohe
blutige Verluste . Mehrere hundert Gefan¬
gene wurden eingebracht . Im Süd - und
Mittelabschnitt der Ostfront hält , das er¬
bitterte Ringen an - Durch Gegenangriffe an
zahlreichen Stellen wurden vorübergehend
Erfolge der Sowjets zunichte gemacht.

Im Raum von Salerno  schreitet ein
eigener Angriss im nördlichen Kampfab¬
schnitt fort . Der Feind wurde nach heftigen
Abwehrkämpfen aus die Stadt und den
Küstenstreifen zurückgeworsen . Südöstlich Sa¬
lerno versuchte der Feind seinen Landekops
zu erweitern und die Höhenstellung östlich
der Küstennrederung zu durchbrechen . Die
Kämpfe sind noch im Gange . Hierbei brachte

kauplmsmi Kali erkikll äss
Lickenlauk mit 8ckvler1ern

Berlin.  13 . September . Der Führer
verlieh dem Hauptmann Günther Rall»
Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa¬
der , als 31 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern zum

.Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Hauptmann Günther Rall erreichte nach

Major Graf und Major Philipp ' als dritter
deutscher Jagdflieger am 29 . August 1943 die
hohe Zahl von 209 Luftsiegen . An der Spitze
seines Verbandes fliegend , erzielte der jetzt

'25jährige Offizier vor allem im August 1943
eine besonders hohe Zahl von Abschüssen.
In der Zeit vom 4. bis zum 29 . August 1943
brachte er 30 Sowjetflugzeuge zum Abschuß.
Mit Hauptmann Günther Rall wurde der
81 . Angehörige der deutschen Luftwaffe mit
dem Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Der draufgängerische und erfolgreiche Jagd¬
flieger und hervorragende Verbandsführer
wurde am 10 . März 1918 in Eaggenau in
Vctden geboren . Hauptmann Rall , der ins¬
gesamt viermal in Luftkämpfen abgeschossen
wurde , hat seine Erfolge im Verlaufe von
insgesamt 555 Feinslügen errungen . Er
wukde im November 1941 schwer verwundet
und kehrte erst nach längerem Lazarettaufent-
Halt an die Front zurück.

eine Panzerdivision bis zum 11. September
28 Offiziere und 1409 Mann als Gefangene
ein , vernichtete 58 meist schwere Panzer
und erbeutete zahlreiche schwere und leichte
Waffen.

Deutsche Kampf - und Schlachtflugzeuge
versenkten im Gols von Salerno zwei große
Handelsschiffe und ein Torpedoboot , beschä¬
digten mehrere Kriegs - und Handelsschiffe
zum Teil schwer und erzielten Vombenvoll-
treffep inmitten der Ausladungen . Schnell¬
boote versenkten einen Truppentransporter
von 10 000 BRT.

Im Seegebiet von Korsikrr und Elba
vernichteten schnelle deutsche Kampfflugzeuge
einen feindlichen Zerstörer , Fahrzeuge eines
deutschen Geleits drei italienische Schnell¬
boote , die das Geleit anzugreifen versuchten.

Die Entwaffnung des italienischen Vadog-
lio -Heeres ist im wesentlichen abgeschlossen.
Die Zahl der entwaffneten Soldaten hat eine
halbe Million überschritten . Sowohl fn Ita¬
lien als auch in Südsrankreich und aus dem
Balkan erklärten in den letzten Tagen immer
zahlreichere Truppenteile des italienischen
Heeres und besonders Verbände der faschisti¬
schen Miliz ihre Bereitschaft zur Fortsetzung

des Kampfes auf deutscher Seite . Sie wurden
zum Teil bereits für Sicherungsaufgaben
wieder eingesetzt . Hierbei schlugen sie zusam¬
men mit deutschen Truppen in Nordostitalien
lleberfälle von Banden ab.

Die gesamte Ostküste des Adriatischen Mee¬
res mit dem Kriegshafen Pola  befindet sich
nunmehr in deutscher Hand . Auch im Ab¬
schnitt Mentone — Genua  stehen überall
deutsche Truppen an der Küste des Ligurischen
Meeres . Nachdem bereits vor einigen Tage»
gegen starken Widerstand italienischer Ba-
doglio -Truppen der befestigte Mont - Te¬
il is - Tunnel  in schwungvollem Angriff
genommen wurde , besetzten deutsche Truppen
am 11. September abends Fort und Hospiz
auf dem KleinenSt . Bernhard.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
führten deutsche Fallschirmtruppen und Män¬
ner des Sicherheitsdienstes und der Waffen - ss
eine Unternehmung zur Befreiung des von
den Badoglio -Anhängern in Gefangenschaft
gehaltenen Duce durch. Der Handstreich ist ge¬
lungen . Der Duce befindet sich in Freiheit.
Die von der Vadoglio -Regierung vereinbarte
Auslieferung an die Angloamerikaner ist da¬
mit vereitelt.
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Berlin , 13 . September . Wie der Wehr¬
machtsbericht vom 10. September meldete,
griffen deutsche Kampf - und Torpedoflug¬
zeuge am 9 . September einen Verband ita¬
lienischer Kriegsschiffe an , der zum Fsind
überzugehen versuchte . Bei diesem Angriff
wurden mehrere Kriegsschiffe , darunter ein
Schlachtschiff , versenkt . Wie jetzt bekannt
wird , handelt es sich um das 35 000 Tonnen
große Schlachtschiff „Roma " , das erst 1940
vom Stapel gelaufen war.

Die „Roma " war das neueste Schlachtschiff
der italienischen Marine . Ihre Bestückung
mit drei 38,1 -Drillingstiirmen , zwölf 15,2-
om -Eeschützen und zahlreichen Schnellfeuer-
waffen sowie ihre Geschwindigkeit von 30
Seemeilen in der Stunde machte sie darüber
hinaus zu einem der modernsten Schlacht¬
schiffe der Welt.

I-uklvsttsnsckISge vor Salerno
Berlin , 13. September . Die im Wehrmacht¬

bericht gemeldete Versenkung von zwei gro¬
ßen Transportern und einem Torpedoboot

des Feindes im Seegebiet vpn Salerno
erfolgte bei einem schweren Angriff deut¬
scher Kampffliegerkräfte in der Nacht zum
Sonntag . Zahlreiche weitere Schiffe erhiel¬
ten Bombentreffer . Zwei leichte Kreuzer so¬
wie zwei Transporter mit zusammen 13 000
BRT . wurden schwer beschädigt-

Im Laufe des Sonntags setzten schnelle
deutsche Kampfflugzeuge ihre überraschenden
und kühn durchgeführten Angriffe fort . Sie
durchbrachen die starke Sperre der von Flug¬
zeugträgern gestarteten feindlichen Jäger und
bekämpften die Ausladungen in der Küsten-
zone des Golfs von Salerno wirksam mit
Bomben und Bordwaffen . Der Feind erlitt
große Verluste an Menschen und Material.
Auch bei Tagesangriffen aus Schiffe im
Hafen von Salerno im Laufe des Sonn¬
abends waren deutsche Kampfflugzeuge , wie
nachträglich bekannt wird , sehr erfolgreich.
Sie trafen u . a . einen feindlichen Leich¬
ten Kreuzer  durch zwei Bombenvolltref-
fer - schiper.
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Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung

är . V . sck . Berlin,  13 . September . Ganz
selten in der Weltgeschichte waren wenige zu¬
sammengedrängte Tage von einer solchen dra¬
matischen Wucht erfüllt wie die Zeitspanne
zwischen dem Abend des 8. September und
dem Abschluß des 12. September 1943 . Als
unsere Feinde am Mittwoch der vergangenen
Woche den Zeitpunkt für gekommen erachte¬
ten , um die vollzogene schmähliche Kapitula¬
tion der Badoglio -Verräter der Weltöffent¬
lichkeit bekanntzugeben , da taten sie es in dem
Glauben , daß es ihnen nunmehr gelungen sei,
Italien „aus dem Krieg herauszuboxen " und
„die weiche Bauchseite des europäischen Kon¬
tinents vom Süden her dufzuschlitzen ". Im
Besitz der Zusicherungen , die ihnen die römi¬
schen Verräter gegeben hatten , waren sie in
dem Wahn befangen , daß die deutschen Trup¬
pen auf italienischem Boden in die militäri¬
sche Katastrophe mit hineingerissen werden
könnten , und daß damit eine entscheidende
Etappe auf dem Wege zu ihrem Endsieg zu¬
rückgelegt sein werde . Als am Sonntagabend
die Aetherwellen die Befreiung des Duce ver¬
kündeten , da konnte diese Nachricht nach den
Ereignissen der vorausgegangenen Tage in
der ganzen Weltöffentlichkeit nur als symbo¬
lisch dafür aufgenommen werden , daß die
ganze großangelegte strategische Spekulation
der Achsengegner , auf die sie seit der Konfe¬
renz von Casablanca all ' ihre Kräfte und
Anstrengungen gesetzt hatten , um ihre ent¬
scheidenden Wirkungen gebracht worden ist.

Eine bulgarische Zeitung trifft den Kern
der Sache , wenn sie die Befreiung des Duce
als die Krönung des deutschen Eegenschla-
ges auf den römischen Verrat und auf die
darauf gestützten militärisch -politischen
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Stockholm , 13 . September . Aus einer Ver¬
öffentlichung des englischen Reuterbüros er¬
fährt man jetzt Einzelheiten , die in aller
Eindeutigkeit den schamlosen Verrat Ba-
doglios und seiner Clique beweisen . Wie der
diplomatische Korrespondent der Reuter¬
agentur meldet , informierte Vadoglio bereits
Mitte August die britische Regierung davon,
daß „ er bereit sei , sich mit den Alliierten zu
vereinen , sobald diese in Italien landeten " .
Diese verräterische Erklärung Badoglios
führte dann zum Abschluß bes Waffenstill¬
standes . Im einzelnen berichtete Reuter über
die geheimen Besprechungen , die dem Waffen¬
stillstand vorausgingen , u . a . folgendes:

Lissabon war die Szene des Hauptaktes
des Dramas . Die Hauptdarsteller waren der
britische Botschafter Sir Ronald H . Camp¬
bell und ein italienischer General , dessen
Name noch geheimgehalten wird . In der er¬
sten Woche des Monats August traten ita¬
lienische Diplomaten auf Anordnung Bado¬
glios an die britischen Vertreter in zwei
neutralen Ländern heran . Sie wurden unter¬
richtet . daß die alliierten Regierungen nur
die bedingungslose Kapitulation anerkennen

könnten . Mitte August stellte sich ein weiterer
italienischer General mit einem Beglaubi¬
gungsschreiben Marschall Badoglios Leim
britischen Botschafter in Madrid Sir Samuel
Haare vor , und am folgenden Tage beim
britischen Botschafter in Lissabon , Sir Ro¬
nald Campbell.

Der General erklärte , er sei von Marschall
Vadoglio ermächtigt , zu erklären , daß bei
einer Landung der Alliierten in Italien die
italienische Regierung bereit sei , sich mit
ihnen gegen Deutschland zu vereinen.

Diese Mitteilung wurde an die britische
Regierung weitergeleitet , die ihrerseits so¬
fort die USA, -Regierung unterrichtete . Die
britische und amerikanische Regierung be¬
schlossen , die italienische Regierung durch den
italienischen General von den Bedingungen
zu unterrichten , unter denen sie bereit wären,
die Feindseligkeiten gegen Italien einzu¬
stellen . Zuerst müsse Italien bedingungslos
kapitulieren und danach diejenigen Bedin¬
gungen annehmen , deren Auferlegung die
Alliierten beschließen würden . Höhergestellte
Offiziere aus dem Hauptquartier General
Eisenhowers begaben sich nach Lissabon und
unterrichteten den italienischen General von
diesen Bedingungen in einer Konferenz , bei

der der britische Botschafter den Vorsitz
führte und der amerikanische Geschäftsträger
zugegen war.

Der italienische General , der ohne Befra¬
gung seiner Regierung keine Antwort ertei¬
len konnte , kehrte darauf Mit den inzwischen
bekannten alliierten Bedingungen nach Rom
zurück . Man erklärte dem Beauftragten , es
bleibe den Italienern überlassen , „durch ihr
Betragen " die Haltung der Alliierten bei
der Anwendung dieser Bedingungen zu be¬
einflussen . Der italienischen Verräterclique
dauerten die Verhandlungen ihres Abge¬
sandten zu lange , wie aus den weiteren Aus¬
führungen des Reuterbüros hervorgeht , dar¬
um sandte Vadoglio , der inzwischen die deut¬
schen Verbündeten immer aufs neue von sei¬
ner „Treue " zu überzeugen suchte , noch einen
zweiten italienischen General — dessen
Name Reuter ebenfalls nicht nannte — nach
Lissabon . Als Beweis der „Aufrichtigkeit
ihrer Absichten " übersandte die Badoglio-
Regierung , wie Reuler meldet , mit diesem
zweiten Parlamentär den britischen General
Carton de Wiart , den man zu diesem Zweck
aus der Gefangenschaft entlassen hatte.

„Mittlerweile traf " , so berichtete die briti¬
sche Agentur weiter , „der erste italienische

General verabredungsgemäß mit der Ant¬
wort det Vadoglio -Regierung in Sizilien ein.
Die Antwort bestand darin , daß die Vadoglio-
Regierung bereit sein würde , den Wünschen
der Alliierten nachzukommen . Es sei ihr aber
unmöglich , den Waffenstillstand vor der
Alliierten Landung in Italien bekanntzu¬
geben . Dem italienischen General wurde er¬
klärt , die Alliierten könnten sich auf keine
Abänderung des Abkommens einlassen , wo¬
rauf er nach Rom zurückkehrte , um seine Re¬
gierung zu konsultieren . Eine endgültige Ant¬
wort wurde innerhalb von 24 Stun¬
den gefordert.  Am darauffolgenden
Tage wurde im Hauptquartier General
Eisenhowers die Botschaft übermittelt , daß
die Badoglio -Regierung die Bedingungen an¬
genommen habe und daß ihr Vertreter zu¬
rückkehren werde , um den Waffenstillstand zu
unterzeichnen ."

Tatsächlich wurde , so stellt Reuter abschlie¬
ßend fest, der Waffenstillstand in Anwesen¬
heit General Eisenhowers und General
Alexanders von General Bedel Smith , dem
persönlichen Eeneralstabschef Eisenhowers,
und von General Caftellano , der Marschall
Badoglios Eeneralstabschef sein soll . unter¬
zeichnet . Das Datum war der 3. September.

Pläne der Briten und Amerikaner bez
net . Geradezu atemlos verfolgt die Welt¬
öffentlichkeit das rasende Tempo der Maß¬
nahmt » , durch die die deutsche militärische
Führung einen teuflich berechneten Anschlag
unserer Feinde und ihrer verräterischen
Kumpane in seiner praktischen Auswirkung
in sein Gegenteil verkehrt und in der
Feindwelt einen jähen Absturz aus ver¬
frühter hysterischer Jubelstimmung in jäm¬
merlichen Katzenjaprmer bewirkt hat.

Usberall in der Welt fühlt man sich von
der menschlichen wie von der politischen
Seite der dramatischen Wende , für die die
Befreiung des Duce Symbol geworden ist,
in gleicher Weise gefesselt und hingerissen,
„AeberwäMgt v.or Freude " ist , wie der
Präsident des japanischen Informations¬
büros heute vor Pressevertretern versicherte,
die gesamte japanische Nation . Aus Spa¬
nien wird berichtet , daß dort die Befreiung
Mussolinis als „die ergreifendste Kund¬
gebung der Freundestreue " empfunden
werde , die es je gegeben habe . In ganz¬
seitigen Balkenüberschriften künden Extra¬
blätter in Buenos Aires , daß „Adolf Hit¬
ler sein Wort gehalten hat ." Die argenti¬
nische Zeitung „Cabildox " spricht von . der
„herrlichsten Verteidigung der Freundschaft"
und erklärt : „Nicht alles wird durch die
Lava des Materialismus erstickt . Es bleibt
das heroische Lebensgefühl , das in Adolf
Hitler in all seinen Taten beseelt ."

Aus allen Hauptstädten unserer verbün¬
deten treffen Nachrichten ein , nach denen man
dort durch die schnelle und vollkommene Wen¬
dung der Dinge aufs tiefste beeindruckt ist.
„Die Ereignisse der letzten Tage " , so meldet
Sofia als bulgarische Reaktion auf die Be¬
freiungsaktion , „haben alle Spannungen ge¬
löst , die im Laufe der letzten Wochen die
Stimmung des bulgarischen Volkes beeinflußt
hatten . Das Vertrauen in die deutsche Kraft
ist erneut aufs höchste gestiegen " . Eine nor¬
wegische Zeitung sagt , daß die Nachricht von
der Befreiung Mussolinis „wie eine Fan¬
fare " gewirkt habe . Nach Lüge und Falsch¬
heit siege nun die Gerechtigkeit . '

Auch in England  vermag man sich der
Erkenntnis nicht zu entziehen , daß die Be¬
freiungstat moralische Ausstrahlungen von
denkbar stärkster politischer Bedeutung haben
wird . „Die politischen Wirkungen ", so weh¬
klagt ein Reuter -Korrespondent , „werden
wahrscheinlich besonders auf dem Balkan er¬
heblich sein ; denn die Befreiung Mussolinis
stellt sich nicht nur als ein Husarenstück dar,
londexn auch als eine Kundgebung in dem
Sinne , daß diejenigen , die treu zur deutschen
Sache stehen , durch die gleiche Treue belohnt
werden ". Wo im Feindlager noch Sinn für
soldatische und sportliche Leistung besteht,
kann man nicht umhin , wenn vielleicht auch
mit einem zwischen den Zähnen zerquetschten
Fluch , die Befreiung des Duce als „die ver¬
wegenste und sensationellste Heldentat die¬
ses Krieges " anzuerkennen . In einem Bericht
aus London heißt es , daß dieser Streich
„phantastisch wie ein Jules -Berne -Roman
sei ."

Man macht sich in England diesmal nicht
die Mühe , die Richtigkeit der deutschen Dar¬
stellung anzuzweifeln oder die Bedeutung des
Ereignisses zu bestreiken . Man ist im Hinblick
auf die zu erwartenden politischen Auswir¬
kungen geradezu fassungslos vor Enttäuschung



lind vor Wut . Es fei nicht zu verkennen,
so meldet das britische Nachrichtenbüro „Ex¬
change Telegraph", daß die Bevölkerung in
London die Nachricht von der Befreiung
Mussolinis mit tiefstem Erstaunen und größ¬
ter Empörung aufgenommen habe.

Erst vor wenigen Tagen, so fährt „Ex¬
change" fort. sei versichert worden, daß sich
Mussolini in sicherem Gewahrsam befinde. In
ohnmächtiger Wut wird den „Schuldigen",
die Mussolini zur Flucht oerholfen und die
Regierung Badoglio „hintergangen " hätten,
angedroht, daß sie mit „ernsten Folgen
zu rechnen"  haben . Die Nachrichtenagentur
erinnert in diesem Zusammenhang ausdrück¬
lich an eine Vereinbarung mit den
Badoglio - Verrätern , nach der
Mussolini aufVerlangen ausge¬
liefert werden sollte.  Am Sonntag
noch war aus britisch-amerikanischer Quelle
eine Meldung verbreitet worden, nach der
das Verfahren gegen den Duce „bereits in
allen Teilen festgelegt" sei.

Die gegnerischeAgitation hat selbst alles
getan, um Mussolinis Schicksal zu einem
Symbol zu machen. Nun ist es zu einem
Symbol m dem Sinne geworden, daß das
schmachvollsteDokument aller Zeiten , der
Waffenstillstandsvertrag vom 3. September,
nur einen Fetzen Papier darstellt. In der
Feststellung, daß dieser Vertrag zur Farce
geworden ist, liegt der Zusammenbrach aller
strategischen und politischen Spekulationen
eingeschlossen, die die Substanz des Neun¬
monatsplanes von Casablanca darstellten.
Mussolini kehrt in ein Italien zurück, aus
dem die deutsche Wehrmacht alle früheren Be¬
lastungen dynastischerHerkunft beseitigt und
die Verräter und Quertreiber kaltgestellthat,
in den Teil Italiens , der die entscheidenden
wirtschaftlichen Werte repräsentiert , und in
dem deutsche Trugen schon heute den Beweis
darüber erbracht haben, daß sie erfolgreicher
ohne die Belastung von Verrätern und Sa¬
boteuren kämpfen können.

In diesem Italien wird der Duce, wenn
er mit feiner Autorität die neue faschistische
Nationalregierung deckt, zahlreiche noch ein-
satzfähige und einsatzwillige Kräfte zusam¬
menfassenkönnen, während der flüchtige Kö¬
nig und der Verräterkreis um Badoglio sich
der Rolle der Emigranten ohne Land und
ohne Volk nähern und zudem noch von den
Feinden mit dem gebührenden Fußtritt be¬
handelt werden, weil sie ihre Verräterrolle
nicht wirksam zu Ende spielen konnten.

Wie erbärmlich klingt die Feststellung des
Generals Eisenhower, daß die Italien auf¬
erlegten Waffenstillstandsbedingungen nicht
in ganz Italien zur Durchführung kommen
würden. Daran sei die deutsche Besetzung
schuld. Wenn Churchill gehofft haben sollte,
daß man ihm bei seiner Rückkehraus Wa¬
shington in London Triumphbögen bauen
werde, so hat er sich schwer geirrt . Am ver¬
gangenen Donnerstag habe er das, wie der
Korrespondent der schweizerischenZeitung
„Tat " aus London berichtet, noch erwarten
können. Heute habe sich die Lage vollkommen
geändert, denn die Besetzung Roms durch
die Deutschen sei für die englische Bevölke¬
rung ein schwererSchock gewesen.

Aus Gibraltar wird gemeldet, daß die
ursprüngliche Begeisterung unter der Be¬
satzung nach dem Bekanntwerden der italieni¬
schen Kapitulation nunmehr einer tiefen Be¬
drücktheit darüber Platz gemacht habe. daß
die Alliierten keinen Schritt vorwärtskämen.
Der militärische Korrespondent der „Sunday
Time?" klagt, daß die Alliierten vom Zeit¬
punkt des Sturzes Mussolinis bis zum Waf¬
fenstillstand sogar mehr Zeit als voraus¬
gesehen zur Verfügung gehabt hätten und
trotzdem im gegebenen Augenblick nicht be¬
reit gewesen seien. Man brauche eine „mobi¬
lere und mutigere Strategie ". Wie eine solche
mobilere und mutigere Strategie aussehen
muß, das ist durch den blitzschnellen, um¬
fassend erfolgreichen und schließlich in der
Befreiung des Duce herrlich gekrönten deut¬
schen Eegenschlaghöchst eindrucksvolldemon¬
striert worden.

Usus MllsrkrsurlrLkisr
Berlin , 13. September . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Fahnenjunker -Oberfeldwebel Kaspar Har -'
scheidt,  Zugführer in einem Grenadier-
Regiment ; Oberfeldwebel Alfred Malern.
Zugführer in einem Füsilier-Regiment ; Ober¬
feldwebel Adolf Glunz.  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader; Feldwebel Johann
Eisgruber,  Führer eines Pionierzuges
in einem Grenadier -Regiment ; Feldwebel
Walter Fasel,  Zugführer in ei .em F "si-
lierregiment.

Xolllsnsosrsn in äsn V8L.
Lissabon, 13. September. Harald L. Ickes,

der Beauftragte für das feste Brennmaterial
in den USA., betonte mit Nachdruck die Not¬
wendigkeit, mit Brennstoff zu sparen. Nach
Ickes ist die Produktion in der vergangenen
Woche an Anthrazit und Weichkohlehinter
den Erwartungen zurückgeblieben.

Vsrssnkungssrkolgs vor Usuguinss
Tokio, 13. September. Eine erfolgreiche

Geleitzugschlacht am 12. September wurde
am Montag vom Kaiserlichen Hauptquartier
gemeldet. Die japanische Luftwaffe versenkte
dabei in der Bucht von Morobe  ssüdlich
von Salamaua auf Neu-Guinea) einen See¬
schlepper und setzte einen großen Transpor¬
ter , vier mittlere Transporter , einen See¬
schlepperund «inen U-Boot-Jäger in Brand.
Der feindliche Geleitzug war im Begriff.
Verstärkungen für die in Hopei gelandeten
Amerikaner heranzubringen.

Außerdem werden in Frontbertchteni feind¬
liche Luftangriffe gemeldet, die im Gegensatz
zu den bisherigen mit stärkeren Formationen
unternommen wurden. Am 11. .September
nachts griffen nach längerer Pause feindliche
Stveitkräfte Makassar auf Le-lebes an. Die
zwölf angreifenden Maschinen wurden jedoch
von der lapanischen Abwehr zurückgewiesen.
Die Japaner erlitten nur Beschädigungen
eines kleineren Schiffes. Am gleichen Tage
erschienen .77 feindliche Maschinen über
Buin  auf der Insel Vougainville , von
denen 16 abgeschossen wurden. Eine japanische
Maschine ging verloren , außerdem wurde
eine Baracke beschädigt. Von weiteren 69
feindlichen Maschinen wurden bei einem An¬
griff, ebenfalls am gleichen Tage, auf Ku-
lambangra  fünf abgeschossen. Auch hier¬
bei waren die Beschädigungender japanischen
Stellungen äußerst gering. Ferner meldet
das Kaiserliche Hauptquartier «inen feind¬
lichen Luftangriff auf die nördlichen Kuri-
len-Jnseln am 12. September. 18 feindliche
Bomber waren an dem Angriff beteiligt,
von denen neu abgeschossen wurden. Der ja¬
panischeVerlust betrug nur leichte Beschädi¬
gungen von zwei Transportschiffen sowie ein
Flugzeug, das eine feindliche Maschine in
der Luft rammte.

öääoslios ksyLtuIstilm um! äsr Vertrag vmr Lompiegne
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ckr. m. Berlin , 13. September . Im feind¬
lichen Ausland wird der Versuchgemacht»den
schändlichenWaffenstillstandsvertrag zwischen
den Angloamerikanern und dem Badoglio-
Klüngel in Parallele zu setzen zu dem
deutsch-französischen Waffenstillstandsvertrag,
der am 2t . Juni 1940 im Walde von Lom-
piegne  abgeschlossenwurde, und so zu tun,
als habe man sich innerhalb der üblichen
Grenzen, die für derartige Zweckein Frage
kommen, gehalten. Ja , verschiedentlichwird
sogar angedeutet, Deutschland sei sogar noch
rücksichtsloservorgegangen. Wenn man sich
die beiden Verträge ansieht, dann erkennt
man sofort, warum die Gegenseite mit Ent-
schuldigungs- und Verschleierungsmanövern
kommt. Sie will picht wahrhaben, daß der
italienische Kapitulationsvertrag eine völ¬
lige Entmachtung und Versklavung Italiens
bedeutet, während sich Deutschland vor drei
Jahren auf rein militärische Notwendigkeiten
bezog.

In erster Linie ist die Verpflichtung her¬
vorzuheben, die den Italienern auferlegt
wurde, mit Waffengewalt gegen den ehe¬

maligen Bundesgenossen vorzugehen. Im
deutsch-französischenAbkommen ist an keiner
einzigen Stelle eine solche Bedingung zu fin¬
den, die auch nur sinngemäß einen Kamps
der Franzosen gegen den ehemaligen eng¬
lischen Bundesgenossen verlangt hätte . Es ist
lediglichgefordert worden, daß die französische
Regierung ein Außerlandesgehen französi¬
scher Wehrmachtangehöriger verbietet . Da¬
mit wurde verhindert , daß Franzosen in den
militärischen Dienst unserer Feinde treten.

Das ist aber ganz etwas anderes als in
den Artikeln 7 und 9 des schmählichenVer¬
trages vom 3. September 1943 enthalten ist,
der auch durchaus nicht die Demobilisierung
der italienischen Kriegsflotte vorsieht.
Deutschland hat eine Demobilisierung der
französischenFlotte von den Franzosen ver¬
langt , aber nicht ihre Auslieferung , viel¬
mehr sollten die Franzosen ihre Schiffe un¬
ter eigene Kontrolle nehmen. Anders da¬
gegen sehen die Bestimmungen im italieni¬
schen Vertrag aus , die von den Engländern
dahin ausgelegt werden, daß die italienischen
Kriegsschiffe nunmehr den britisch-amerika-

vegeklerimg üer Lcdvsrrdemäei»
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Bern , 13. September . Unter der Ueder-
schrift „Der Husarenstreich ist geglückt",
meint die Schweizer Zeitung „Der Bund",
die Anglo-Amerikaner hätten mit Erfolg
den Abschlußdes Waffenstillstandes vor den
Deutschenzu verheimlichen gewußt, aber xpit
noch größerem Erfolg sei den Deutschen die
Verheimlichung ihrer Pläne zur Befreiung
Mussolinis gelungen. Aus Chiasso berichtet
der „Bund " weiter , daß die Aktion in ganz
Italien großen Eindruck gemacht habe. In
den von den Deutschen besetzten Gebieten
sei es überall zu faschistischen Kundgebungen
gekommen. Viele von der Regierung Ba-
doglios festgenommene führende Faschisten
seien von den Deutschen befreit worden.

Wie in Chaisso aus Italien eingetroffene
Reisende berichten, hat die durch den italie¬
nischenRundfunk bekanntgegebene Befreiung
Mussolinis die politische Lage mit einem
Schlage verändert . In Genua ist schon am
Sonntag die faschistische Partei wieder ge¬

gründet worden und die andern Städte folg¬
ten dem Beispiel. Die Faschisten schließen
sich wieder zusammen und übernehmen die
Führung des politischen Lebens. Zahlreiche
Präfekten und hohe Beamte der Regierung
Badoglios haben ihre Aemter niedergelegt,
und einige von ihnen sind infolge rücksichts¬
losen Vorgehens gegen hohe faschistische
Würdenträger von den neu erstandenen fa¬
schistischenSektionen festgenommen worden.
An vielen Stellen kam es zu Jubelkund-'
gebungen und Umzügen der Schwarzhemden,
die die Leitung des politischen Lebens wie¬
der in die Hand nehmen.

kssekislisclisI>snäs8yruvvs
m üen Uisüsilsnüsn neu gegründet

Den Haag, 13. September. In einem Auf¬
ruf an die in den Niederlanden wohnenden
Italiener gibt die faschistische Landesgrustpe
ihre Neugründung in den Niederlanden be¬
kannt.

nischen Streitkräften zugeleitet werden und
weiterkämpfen sollen.

Auch die Beschlagnahmeder Handelsflotte,
die sich Eisenhower ausbedunaen hat, ist im
deutsch-französischen Waffenstillstanbsabkom-
men nicht vorgesehen, das ferner nur einen
Teil des französischen Bodens für militärische
Bedürfnisse Deutschlands durch Besetzung si¬
cherte, während Eisenhower ganz Italien
ausgeliefert wissen wollte. Die Besetzung des
restlichen Frankreichs ist nicht seinerzeit ver¬
einbart worden sondern war , wie nicht ver¬
gessen werden darf , die Folge des Bruches
des Waffenstillstandsvertrages infolge der
Ereignisse in Nordafrika.

So gibt es eine ganze Reihe von Gegen¬
überstellungen, aus denen hervorgeht, daß
es die Engländer und Amerikaner gar nicht
darauf abgesehen haben, einen !,Waffen¬
stillstand" herbeizuführen, sie wollten viel¬
mehr Italien als selbständiges Staatswesen
von vornherein auslöschen, jedoch die ita¬
lienische Wehrmacht in ihren eigenen Dienst
stellen. Damit haben sie sich meilenweit von
dem Charakter und dem Wesen des deutsch-
französischen Waffenstillstandsvertrages vom
Jahre 1940 entfernt , der durchaus nicht die
Souveränität Frankreichs und schon gar
nicht die Ehre der französischenNation je
angetastet hat.

Moskau bleibt bei seiner koröeruny
DrabtberlLt unseres Vertreters

Stockholm, 13. September. Nach Meldun¬
gen des Londoner Rundfunks hatte in Mos¬
kau und in der sowjetischen Öffentlichkeit
die Nachricht der Kapitulation Italiens an¬
fangs große Freude ausgelöst. Immer mehr
neigt man dort jetzt aber der Ansichtzu, daß
ein baldiges Kriegsende nur dann zu er¬
warten wäre , .wenn die Alliierten Italien
schnell und vollständig besetzenkönnten. Die
„Prawda " veröffentlicht einen Artikel, der
das Verdienst an der Kapitulation Badog¬
lios vor allem für den sowjetischenAnsturm
gegen die deutschen Heere im Osten in An¬
spruch nimmt und die englisch-amerikanischen
Verbündeten erneut bedrängt , rasche und ent¬
schlosseneAktionen nicht bloß in Italien,
sondern auch in Westeuropa durchzuführen.

Der Londoner Nachrichtendienstbrachte am
Sonntag eine Sendung seines Moskauer Ver¬
treters über die dortige Reaktion auf die
italienischen Ereignisse, worin recht realistisch
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Berlin , 13. September. In Noworossijsk

verengten Truppen des Heeres und der
Kriegsmarine am 12. 9. den von den Bolsche-
wisten im Hafengelände gebildeten Lande¬
kopf noch weiter. Nach Vernichtung der West¬
gruppe griffen sie Las feindlicheWiderstands¬
nest auf der U-Boot-Mole an und rieben
dessen Besatzung auf. 80 Gefangene, zwei
Panzerabwehrkanonen , ein leichtes Flakge¬
schütz, drei schwere Granatwerfer und sonstige
Waffen wurden als Beute eingebracht. Im
Ostteil des Hafens dauern die erbitterten
Kämpfe noch an. Das Landungsunternehmen
kostete den Feind bisher über 400 Gefangene,
mehr als 800 Tote , die in den genommenen
Stützpunkten aufgefunden wurden, und zahl¬
reiche Landungsboote, deren Besatzungen mit
den durch Artillerie und Flak zusammenge-,
schossenenFahrzeugen untergingen und er¬
tranken.

Hinzu kommennoch die beträchtlichen Aus¬
fälle des Feindes an Menschen und Waffen
im Seegebiet zwischen Noworossijsk und
Gelendschiksowie auf der Küstenstraße durch
fortgesetzteLuftangriffe gegen den feindlichen
Nachschub. An den übrigen Abschnitten dieses
Kuban-Brückenkopfesscheiterten erneute bol¬
schewistische Vorstößeebenfalls unter empfind¬
lichen Verlusten für den Feind, der unter
anderen) sieben Panzer einbüßte.

An der Front westlich der Linie Mariu-
pol—Krasnodar —Meiskoje—Jsjum führten

die Bolschenwisten unter Bildung örtlicher
Schwerpunkte zahlreiche Angriffe mit Kräf¬
ten bis zu Regimentsstärke. Unsere Truppen
schlugen alle Vorstöße in harten Kämpfen
ab und verbesserten durch Gegenstöße ihre
Stellungen . Im Raume von Charkow konnte
sich der Feind gegen unseren Widerstand
ebenfalls nicht durchsetzen. Südlich Charkow
trat er nur zu zusammenhanglosen, wenn
auch heftigen Angriffen an, die unter Ab¬
schuß von 25 Sowjetpanzern zusammenbra¬
chen. Auch südwestlichund westlich Charkow
scheiterten starke Vorstöße im deutschen
Feuer . Vereinzelte Panzerrudel konnten in
die Tiefe des Hauptkampffeldes eindringen,
wo 39 Panzer abgeschossenwurden. Die
schweren Kämpfe dauern an dieser Stelle
noch an.

Zwischenden Flüssen Worskla und Psio im
Raum westlichCharkow entwickelten sich aus
starken feindlichen Angriffen hin- und her-
wogende Kämpfe, in denen unsere Truppen
unter Abriegelung örtlicher Einbrüche schließ¬
lich -die Oberhand ^gewannen. Südwestlich
Konotdp mußten sick die Volschewistenaus
Grund ihrer hohen Verluste an den Vortagen
auf örtliche Vorstöße beschränken. Sie wurden
blutig abgewiesen. Im ganzen südlichen Ab¬
schnitt der Ostfront, in dem allein 83 Sowjet¬
panzer vernichtet, wurden, griff die Luftwaffe
an den Brennpunkten der Schlachtin die Ero
kämpfe ein. Bombentreffer vernichteten über
70 motorisierte und bespannte Fahrzeuge, fünf

Batteriestellungen und mehrere Munitions¬
lager des Feindes.

Weitere harte Kämpfe entwickelten sich im
mittleren Abschnitt oer Ostfront an der
Desna und südwestlichKirow. Auch hier un¬
terstützten Kampf- und Sturzkampsflugzeuge
die Abwehr durch Bombenangriffe gegen
feindliche Bereitstellungen und Truppen-

mnsammlungen Im Nordabschnitt der Ost¬
front blieb es bis auf rege Stoß- und Späh-
trupptätj -gkeit im Abschnitt Welish—Welikije
Luki und Artilleriestörungsfeuer sowie eigene
Luftangrisfe gegen feindliche Truppen-
ansammlungen im Wolchow-Eebiet ruhig.
An der Eismeerfront waren schnelle deutsche
Kampfflugzeuge gegen Schiffsziele in den
Gewässern der Fischer-Halbinsel eingesetzt.
Zwei unserer Jagdflieger stellten dabei zehn
Sowjetjäger zum Luftkampf, trieben sie bis
in den Raum südwestlich Murmansk zurück
und schössen ohne eigene Verluste fünf von
ihnen ab.

In der Nacht zum 13. September bekämpf¬
ten Kampffliegerverbände von neuem den so¬
wjetischen Nachschub auf der Küstenstraße
südöstlichNoworossijsksowie den frontnahen
Bahn- und Straßenverkehr des Feindes im
südlichen und mittleren Abschnitt der Ost¬
front. Die gut in ihren Zielen liegenden
Bomben verursachten starke Brände und Ex¬
plosionen in Bahnhöfen, Betriebsanlagen,
Flugplätzen, abgestellten Zügen, Flakstellun¬
gen und Munitionslagern.
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6r. m. Berlin , 13. September . Die Tatsache,
daß in den letzten Wochen immer wieder Be¬
richte über Zusammenstöße mit Negern die
Spalten der amerikanischen Presse füllen,
deuten unverkennbax darauf hin, daß eine
neue Verschärfung der von Roossvelt so
mühsam und scheinbar überbrückten Gegen¬
sätze zwischender weißen und der schwarzen
Nasse in den USA. eingetreten ist, die sich
in immer neuen Krawallen und Exzessen
Luft macht. Jetzt nimmt auch eine größere
Negerzeitung in den Staaten , der „Phila¬
delphia Jndependent ", zu diesem Kapitel
Stellung und teilt ihren Lesern mit, daß in
den letzten 18 Monaten die Rassenspannung
in den USA. bis zum'Zerreißen zugenommen
habe. Ausschreitungen von nie dagewesener
Heftigkeit seien an der Tagesordnung , und
Washington habe sich gezwungen gesehen, ein
Jnformationskomitee für Rassenfragen zu
bilden und die Schaffung eines zentralen
Ausschussesfür Negerfragen in Aussicht zu
stellen, um die Gemüter zu beruhigen.

Aber nicht nur die Zeitungen der Neger
stoßen Alarmrufe aus , auch das Newyorker
Blatt „New Republic" beschäftigt sich ein¬
gehend mit den Dingen und stellt an die
Spitze eines Kommentars , der sich mit
großer Schärfe gegen die Negerpolitik Roose-
velts wendet, eine kleine Liste der Rassen-
kämpfe der letzten Wochen, die allerdings
keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit er¬
hebt. Danach wurden u. a. anläßlich der
Zwischenfälle in Detroit .24 Tote und 300
Verletzte zugegeben, in Beaumont wurden
zwei Personen getötet und 75 verletzt; in
Mobile kam es zu Krawallen , deren Toten¬
zahl geheimgehalten wird. In Lamstnart
wurden bei Zusammenstößen ein Polizist ge¬
tötet und vier verletzt; die Zahl der toten
und verwundeten Neger wird nicht bekannt¬
gegeben. In Mariana wurde ein Neger aus
dem Gefängnis geholt und gelyncht. In Los
Angelas waren sieben Tote und 123 Ver¬
letzte als Folge eines Zusammenstoßes zwi¬
schen Matrosen, Soldaten und Negern zu
verzeichnen. Und so geht es weiter . .

Die Zahl der Verwundeten und Toten bei
den kürzlichen schweren Zusammenstößen in
Haarlem , dem Negerviertel von New Park.
geht in die Tausende. Und in Haarlem sah es

aus wie in einer schwer bombardierten
Stadt . „New Republic" bezeichnetes als eine
geschichtliche Schuld Roosevelts, Laß er sich
nicht einwandfrei über die tatsächlichen
Spannungen unterrichten lasse und offenbar
nicht wisse, daß sich die Vereinigten Staaten
in einem der schwersten Rassenkriege befinde.
Die Zeitung sieht den Grund für diese Hal¬
tung in der Furcht Roosevelts, bei der näch¬
sten Wahl den negerfeindlichen Süden zu
verlieren , was ihn davon abhält , Reform¬
gesetze durchzudrücken. Andererseits macht er
den Negern aus den gleichen Wahlgründen
Versprechungen, die er niemals einhalten
könne. Zur Kennzeichnungder wahren Stim¬

mung zitiert „New Republic" abschließend
eine Stimme aus den Südstaaten , in der
Frau Roosevelt vorgeworfen wird, daß an
ihren Händen das Blut der gemordeten Ne¬
ger klebe, denn sie sei mehr als jede andere
verantwortlich für die Zusammenstöße. Alle
Folgen, wie sie sich in Detroit bei einem
Versuch der Verwirklichung der den Negern
gegebenen Versprechungen in Form von To¬
ten und Verwundeten ergaben, fielen in er¬
ster Linie auf Frau Roosevelt zurück, die
sich bekanntlich bei jeder Gelegenheit für die
Neger einsetztund sie damit zu Forderungen
ermuntert , deren Erfüllung die weiße Be¬
völkerung der USA. niemals zulassen wird.

V8L. imrukrisäeil mit äer lürkei
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Drahtbericht unseres Vertreters
Kn. Stockholm, 13. September. Der USA.-

Botschafter in Ankara, der Jude Steinhardt,
hat die türkische Hauptstadt am Bkontag ganz
plötzlich verlassen und ist im Flugzeug zur
Berichterstattung nach Washington gereist.
Diese eilige Abreise wird in Verbindung
gebracht mit den nicht abreißenden Andeu-
tpngen nordamerikanischerBlätter über neue
DruckversucheRoosevelts auf die Türkei, um
sie doch noch in den Krieg hineinzuzwingen.
Die „New York Times" hat soeben erneut
ganz offen diese Erpressungsabsichten ins
Licht gerückt. Bisher , so erklärt das ameri¬
kanischeJudenblatt , hätten die Türken ver¬
hältnismäßig leicht den Krieg vermeiden
können, da ihre Neutralität nahezu vier
Jahre lang den Alliierten , „genützt" habe:
Jetzt aber, da diese»Neutralität den alliier¬
ten Armeen den Weg zu versperren drohe-,
müsse eine Wahl getroffen werden.

Die „New York Times" erwägt sogar die
Möglichkeit eines Angriffes, auf die Türkei,
um sie zur Gewährung des Durchmarsches
nach dem Balkans !) zu zwinge», verwirft
diesen Plan aber. weil er zu kostspieligwer¬
den könnte. Sie hält es für zweckmäßiger, der
Türkei mit Unterbindung aller Lieferungen,
mit Exporterschwernissenund Benachteiligung
im Fall jedes künftigen Friedensdiktates der

Alliierten zu drohen. Für den Fall ihres
Eintritts in den plutokratisch-sowjetischen
Krieg verheißt sie der Türkei neben bulga¬
rischen und griechischenGebieten in Europa
den Dodekanes, der jedoch von den Englän¬
dern inzwischen bereits an die griechischen
Emigranten „verschenkt" worden ist, aller?
dings ohne daß die Inseln dem einen wie
dem andern gehören oder auch nur zur Ver¬
fügung stehen.

Die Engländer haben vor einiger Zeit der
Auffassung Ausdruck gegeben, sie hielten die
Widerstände Ankaras gegen eine Preisgabe
der Neutralität für unüberwindlich. Wie weit
diese Resignation ehrlich oder geheuchelt war,
mag dahingestellt bleiben. Auf jeden Fall
rechnen die Briten wohl nicht damit, daß die
Türken freiwillig ihre Tore dem bolschewisti¬
schen Imperialismus öffnen wollen. Roosevelt
macht auch vor diesem Hindernis nicht halt.
Er gedenkt, wie die amerikanischen Presse¬
äußerungen erkennen lassen, vor keinem Mit¬
tel des Zwanges oder der Bestechungsver¬
suche zurückzuschrecken. Die schamlose Unmoral
der Badoglio und Konsorten hat bei den
amerikanischenJuden die Vorstellung erweckt,
jetzt sei alles zu erreichen. Die Berufung
Steinhardts zur Berichterstattung nach
Washington scheint zunächst ein Akt demon¬
strativer Unzufriedenheit zu sein als Ueber-
leitung zu weiteren Pressionen.

gesagt wurde : Wenn es den englisch -amerika¬
nischen Truppen gelingen sollte, Italien rasch
völlig zu okkupieren, so würde dies bei der
sowjeti-ichen Oessentlichkeil-einen guten Ein¬
druck machen, aber die deutsche Besetzung
Roms habe die Begeisterung bereits stark ge¬
dämpft. In maßgebenden sowjetischen Krei»
sen hält man an der Forderung fest, daß die
Verbündeten mindestens 50 bis 60 deutsch«
Divisionen binden müßten.

Lnylsnä rsümsl mil 780000 LK7.
Genf, 13. September . „Es sind zwei ver¬

schiedene Dinge, die Kapitulation eines Lan¬
des zu erklären und sie wirksam durchzufüh¬
ren". schreibt die „Daily Mail ". Man dürfe
jetzt nicht verkennen, einerlei , was die Anglo-
Amerikaner bisher auf italienischem Boden
unternommen hätten , daß die Deutschen in
Italien mit außerordentlichem Geschick, mit
großer Zähigkeit und beachtlichem Mut
kämpfen. Ihre Einnahme von Rom und an¬
deren wichtigen italienischen Zentren beweise
überzeugend das Ausmaß von Kraft , mit der
die Anglo-Amerikaner auf italienischem Bo¬
den fertigzuwerden hätten . Badoglio möge
schon willens sein, Italien den Engländern
und Amerikanern auszuliefern , doch scheine
er unfähig, seinen Willen angesichts des
deutschen Widerstandes in die Tat umzu¬
setzen. Offenbar folgten auch die auf dem
Balkan kommandierenden italienischen Offi¬
ziere seinen Befehlen nicht.

In einer anderen Meldung der .Daily
Mail " heißt es, abgesehen von der psycho¬
logischen Wirkung, die die Besetzung non
Rom ausübe, hielten die Deutschendamit die
wichtigsten Verbindungswege Italiens fest
in ihrer Hand. Die Eisenbahnlinien verlau¬
fen von Rom nördlich längs der Westküste
ins Innere des Landes und nach den wich¬
tigen Häfen der italienischen Ostküste. Es
bestehe zudem wenig Aussicht, daß die Anglo-
Amerikaner mehr als 750 000 BRT . Han¬
delsschiffsraums von den Italienern erhiel¬
ten; denn viele italienische Schiffe befänden
sich in den von den Deutschenbesetzten Häfen.

Krsnrslllossr„HsrUisg" üsr vrltsv
Stockholm, 13. September. Wie eine Göte¬

borgs! Zeitung meldet, ist jetzt ein schwe¬
discher Seemann, der siebeneinhalb Monate
lang in England und Kanada unter dem
Verdacht, Nationalsozialist zu sein, im Ge¬
fängnis gesessen hatte, endlich freigelassen
worden. Er berichtet, daß er fünfeinhalb
Monate lang in einem sechs Fuß im
Quadrat großen Eisenkäfig sitzen mußte und
Tag und Nacht von bewaffneten Polizisten
bewacht wurde. Er hatte seinerzeit auf dem
schwedischenSchiff „Akka" angeheuert, das
von Kanada mit Weizen nach Griechenland
abfahren sollte. In Montreal wurde er auf
Grund einer Denunziation eines Schweden
verhaftet . Später brachte man ihn mit den
Truppentransporten auf der „Queen Eliza-
beth" in eine Zelle unter der Wasserlinie,
wo er ständig von vier Soldaten bewacht
wurde, nach England . Schließlich konnte er
nach Intervention der schwedischen Regie¬
rung aus seiner Gefangenschaft nach Schwe¬
den zurückkehren.

kill sauberer Lmigranlemmmslsr
Oslo, 13. September. Der norwegisch«

Rundfunk besaßt sich mit der Person des
„Außenministers" der norwegischen Emigrans
tenclique, Trygve Lie. Bereits im Jahre 1938
stellte Quisling in der Presse fest, daß Liö
eine sowjetischeDiktatur in Norwegen an¬
strebte und zur Erreichung dieses Zieles eine
gewaltsame Revolte vorbereitete. Aus Doku¬
menten, die bei dem französischenKommu¬
nistenagenten Eberlein gefunden wurden,
geht hervor, daß Lie von den Sowjets Geld
erhielt. Vor dem Osloer Storting wurde er¬
wiesen, daß die Sowjets die kommunistischen
Bestrebungen in Norwegen durch Zahlung
von einer halben Million Kronen unterstütz¬
ten. Für Lie sei es bezeichnend, daß dieser
notorische Hochverräter mit Maisky durch
„Freundschaft eng verbunden" sei.

„kür jeOs Vstts smv Ksssinvatts"
Stockholm, 13. September. Oliver Stewart,

einer der bekanntesten Flugzeugsachverstän¬
digen Englands , warnt , wie der englische
Nachrichtendienst meldet, eindringlich vor
einer blinden lleberschätzung der jetzigen
Luftangriffe auf deutscheStädte . Viele Eng¬
länder bildeten sich ein, so erklärt er, man
könne diese Luftangriffe unbegrenzt fort¬
setzen, aber „die Wechselfälle des Krieges
sind sehr verschiedenartig und ändern sich in
oft erstaunlicher und nicht vorauszusagender
Art und Weise". Weiter erklärte Oliver
Stewart : „Für jede Waffe ist immer wieder
eine Gegenwaffe gefunden worden. Niemand
bezweifelt die Tüchtigkeit und die Eeschick-
lichkeit der deutschen Techniker und Inge¬
nieure." Es hab« auch keinen Zweck, so
meint Stewart abschließend, sich mit der Hoff¬
nung auf neue Bomberverbände im Jahre
1944 zu trösten, denn es sei möglichund viel
wahrscheinlicher, daß die Deutschenbis dahin
Mittel und Wege entdeckt hätten , um der¬
artige Bomberangriffe „unwirtschaftlich" zu
machen.

vie ösmsinäe im I-ultkrieg
Leipzig, 13. September. In Leipzig trafen

sich die Gauamtsleiter für Kommunalpolitik
der NSDAP . zu einer Dienstbesprechungüber
Luftkriegsfragen, an der neben Vertretern
der Partei und auch der Vizepräsident und
die Vorsitzendender Landes- und Provinzial-
dienststellen des deutsche» Eemeindetages
teilnahmen. In Vertretung des dienstlich ver¬
hinderten Reichsleiters Fiehler wies Stabs¬
leiter Dr. Patutschnick auf die überragende
Bedeutung des Einsatzes der Gemeinden in
den vom Luftterror bedrohten Gebieten als
wichtigen Faktor für die innere Kriegführung
hin. Die Lösungder durch den Luftterror auf¬
geworfenen Fragen sei, so betonte er, die
gegenwärtige Kernaufgabe der Kommunal¬
politik schlechthin. Die großen Richtlinien, die
er dafür herausstellte, wurden durch eine
Reihe aufschlußreicherErfahrungsberichte , die
von Gauamtsleitern und Oberbürgermeistern
aus den Luftnotstandsgebieten und den Auf¬
nahmegauen erstattet wurden, ergänzt. Dies«
Berichte zeigten, daß eine schlagkräftige, voü
letztem Einsatzwillen beseelte gemeindliche
Selbstverwaltung mit dazu beiträgt , den
Widerstandswillen der hart getroffenen Be¬
völkerung wachzuhalten und zu stärken.

Ornat na « Varia » , Sraw « Laltno ». «18. « , »-
-arls » Vaaar Lw » S M. t». krawao . V,rl »»»-
ckiraktor Su »o LSlilar « Sanptaodrtkllaitar , ckok.
k . Matrtop . Stallvartratar , WUdalw Laallv ».
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Am Rheinknre Lei Bingen erstreckt sich der
Niederwald , der südwestlicheTeil des Tau¬
nus , der in der Rössel mit 343 Metern seinen
höchsten Punkt erreicht. Dieser mit prächtigen
Buchen und Eichen bestandene Bergrücken

i bietet eine schöne Aussicht über den Rhein-
, ggu. An seinem Abhang liegen längs des

mächtigen vielbesungenen Stromes die be-
rühmten Weingärten von Ahmannshausen
und Rudesheim . Diesen Bergrücken wählte
man als Standort für ein Nationaldenkmal
aus , das ein Wahrzeichen für die durch den

^ Krieg 1870/71 begründete deutsche Einigkeit
' darstellen sollte. Das Monument , ein Werk

des Dresdener Bildhauers Schilling, trägt
auf einem mit allegorischen Figuren und Re¬
liefs geschmückten Sockel von 25 Meter Höhe
die allein 10.6 Meter hohe Bronzenest alt der
Germania . Diese wurde in der berühmten
Erzgicherei Ferdinand von Millers zu Mün¬
chen hergestellt. Noch schwieriger wie der Guß
waren der Transport und die Aufrichtung
des riesigen Standbildes . Eine Beförderung
über die Landstraßen schien ausgeschlossen,
da hierzu erst neue Brücken geschlagen, sowie
in den am Wege liegenden Dörfern und
Kleinstädten Häuser und Tore hätten nieder¬
gelegt werden müssen. Man entschloßsich in¬
folgedessendazu, zum Transport der Statue,
die in zroeiunddreitzig Einzelteile zerlegt

kin ^ sklreieken öeulrelirr kiniyiceit
worden war , einen eigenen Sonderzug be¬
reitzustellen. Kopf und Brust der „Ger.
mamia", die im letzten Wagen untergebracht
wurden, wogen allein 140 Zentner . An sei¬
nem Bestimmungsort angelangt , wurde das
gewaltige Standbild mit Hilfe von Flaschen»
zügen und Kränen stückweise zur Höhe des
Niederwaldes emporgehoben. Ende Juli 1883
konnte schließlich der „Germania " in An¬
wesenheit einer großen Menschenmenge das
bronzene Haupt auf die Schultern gesetzt
werden. Am 28. September dieses Jahres
fand dann die feierliche Einweihung des
neuen Nationaldenkmals statt, die sich zu
einer erhebenden patriotischen Kundgebung
gestaltete. Leider ging der Tag der Enthül¬
lung nicht ohne «inen bedauerlichen Zwi-
schenfallvorüber . Einige Anarchisten versuch¬
ten mit Dynamit das riesige Monument zu
sprengen, doch mißlang ihr niederträchtiger
Anschlag wegen des feuchten Wetters . Die
beiden Hauptschuldigen, Küchler und Reins,
darf, wurden im Februar 1886 in Halle hin¬
gerichtet. Das Nationaldenkmal auf dem Nie.
Lerwald aber wurde fortan zu einem Wall¬
fahrtsort des ganzen deutschen Volkes. Um
die Besuchermafsenleichter heranbringen zu
können, wurden von Ahmannshausen und
Rüdeshsim aus zwei Zahnradbahnen an¬
gelegt,

t

^egen ksinlibsgilnrti'guny kmgeriektsl
Am 7. S. 1943 sind der 49 Jahre alte Erich

Ferbandt und der 60 Jahre alte Richard
Buchwald, beide Kellner, aus Königsberg,
sowie der 61 Jahre alte Kaufmann Erich
Ruchin aus Metz hingerichtet worden, die
der- Volksgerichtshof wegen Wehrkraftzer¬
setzung und Feindbegünstigung zum Tode
verurteilt hat . Ferbandt und Buchwald ha¬
ben durch ungewöhnlich zersetzende Aeuße¬
rungen in einer Gastwirtschaft, Ruchin durch
defaitistische Aeußerungen gegenüber Ee-
schäftsbekannten die Kampfmoral der Hei¬
matfront zu untergraben versucht.

125 Jahre Staatsbad Salzuflen . Das idyl¬
lische Städtchen Salzuflen in Lippe feiert
sein 125jähriges Bestehen als Badestadt, das
allerdings in dieser Zeit ohne besondere Fei¬
erlichkeit begangen wird . Lediglich ein Son¬
derstempel der Reichspost wird aus diesem
Anlaß allen aus Salzuflen abgehenden Post¬
sendungen aufgedrückt. Die älteste Urkunde
aus Salzuflen stammt aus dem Jahre 1048,
in welchem dieser Ort schon als Sitz einer
Salzsiederei erwähnt wird . Das erste Sol¬
bad wurde im Jahre 1818 eröffnet.

HochexplosivesStrandgut aus dem Rhein.
Bei Bonn am Rhein spielende Jungens bar¬
gen aus dem Wasser eine Reihe von Feuer¬
werkskörpern, sogenannte „Kanonenschläge",
an denen sich noch die Zündschnüre befanden.
Mit Streichhölzern brachten sie die Feuer¬
werkskörper zur Entzündung. Durch die Ex¬
plosion wurden sechs 14- bis 15jährige Jun¬
gen schwer verletzt. Bei zweien waren die
Verletzungen so schwer, daß Amputationen
vorgenommen werden mußten.

Kuh im 22 Meter tiefen Brunnen . Auf
einem Bauernhof des Dorfes Svittel bei
Trier war eine Kuh in einen 22 Meter tie¬
fen Brunnen gestürzt. Drei volle Stunden
müßte das Tier in dem sechs Meter breiten
Raum umherschwimmen, ehe es mit Hilfe
der Technischen Nothilfe geborgen werden
konnte.

Tropfsteinhöhle als Luftschutzkeller. Im
Sauerland wurde eine neuentdeckteHöhle in
doppelter Beziehung eingeweiht, denn sie
wude gleichzeitig als Luftschutzkeller„ in Be¬
trieb " genommen. Die Höhle trat beim Aus¬
schachten eines Luftschutzunterstandes plötz¬
lich durch Oeffnung eines Erdspalts zutage.
Mit einer Lampe kletterte einer der freiwil¬
ligen Helfer in die Höhle, kehrte aber erst
nach längerer Zeit zurück und wußte begei¬
stert von vielfachen Tropfsteinbildungen zu
erzählen. Die Höhle wurde bisher in einer
Länge von 60 Meter gut ausgebaut , mit
elektrischen Licht und Bänken versehen, die
vielen Personen Platz bieten. Ein besonders
schöner Tropfsteineingang wurde allerdings
für eine spätere Zeit vorerst unberührt ge¬
lassen und verschlossen, wie auch die weitere
Ausdehnung der Höhle und ihre endgültige
Fertigstellung einer späteren Zeit vorbehal¬
ten bleibt.

Lei einer Brandkatastrophein der Eold-
schmiedehütteder Guldsmedshytte AE. in Lin¬
desberg wurden 400 000 Hektoliter Kohle im
Werte von 1,5 Millionen Kronen vernichtet.
Das Feuer brach aus bisher unbekannter Ur¬
sache in der großen Lagerhalle aus und griff
bald auf die draußen gelagerten Kohlenmen-
gen über, wie „Cvenska Dagbladet " aus
Lindesberg erfährt , mußte auch Militär bei
den Löscharbeiten eingesetzt werden.

Dreister Postdiebstahl. In großer Auf¬
machung bringen alle Stockholmer Sonntags¬
blätter Berichte über einen außerordentlich
dreisten Diebstahl an einem Postkraftwagen,
wobei es am hellichten Tage einem angeb¬
lich im Auftrage der Postdivektion handeln¬
den Manne gelang, einen Sack mit 230 000
Kronen zu stehlen. Bisher ist es noch nicht
gelungen, den a la Hauptmann von Köpe-
nick auftretenden Dieb zu fassen.

Kann man Schlangen „riechen"? Kann
man Schlangen an ihrem Geruch erkennen?
Verschiedene Forscher berichten übereinstim¬
mend, daß die Schlangen einen ganz schwa¬
chen Duft ausströmen, der nur für eine über¬
aus feine und geschulte Nase wahrnehmbar
ist. Dem Kulturmenschen unserer Zeit fehlt
im allgemeinen diese scharfe Nase, und nur
derjenige, dessen Sinne durch langen Aufent¬
halt in der Wildnis geschärft wurden, wird
diese schwacheAusdünstung der Schlangen,
die sich ein wenig mit dem Geruch einer
Maus vergleichen läßt , erkennbar. Anders
verhält es sich mit den Angehörigen von Na¬
turvölkern, die in der Regel feiner ausge¬
bildete Riechorgane haben. Besonders Neger
haben vielfach die Eigenschaft, Schlangen „zu
riechen".

Der Kompaß der Natur . In offenen Land¬
schaften stellen manche Pflanzen unter dem
Einfluß der Sonnenstrahlen ihre Blätter in
die Nordsüdrichtung ein. Diese Eigenschaft
erklärt sich daraus , daß bei starker Sonnen¬
bestrahlung, wie sie um die Mittagszeit ein¬
tritt , die Blattsubstanz geschädigtwürde. Die
Blattflächen dieset Pflanzen stellen sich in¬
folgedessen senkrechtund nehmen eine nord-
südliche Richtung an, so daß um Mittag die
Sonnenstrahlen an den Blättern vorbeiglei-
ten, während in den Vor- und Nachmittags¬
stunden die Strahlen ungehindert die Blatt¬
flächen treffen können. Diese Erscheinung ist
den Jägern der nordamerikanischen Prärien
bei der sogenannten „Kompaßpflanze" lange
bekannt gewesen, ehe die Wissenschafthierauf
aufmerksam wurde. Uebrigens zeigt auch in
unseren Breitengraden der an Sonnenpläl n
wachsende wilde Lattich die auffallende
Eigenschaft.

Siebenlinge in Mexiko. Wie „United
Preß " aus Mexiko in „Dagens Nyheter"
meldet, brachte eine Mexikanerin Sieben¬
linge, sechs Jungen und ein Mädchen zur
Welt . Dieser „Rekord" wurde, wie ein Mit¬
arbeiter der mexikanischen Zeitung „EI
Universal" berichtet, von Frau Brigida
Euierrez , der Frau eines Landwirts , auf¬
gestellt, die außerhalb von Samora an der
Straße Mexiko Guadalajara ansässig ist.
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6rc»ver preis 6er peicdsksuptstsckt
Die Berliner Rennzeit erlebte in Hoppegarten

mit dem Großen Preis der Reichshauptstadt ihren
Höhepunkt. Dieses wertvolle 100 OOÜ-Mark-Rennen
über 2600 Meter , das sich der Schirmherrschaft des
Reichsmarschalls Hermann Güring erfreut , führte
erneut die beste Klasse der deutschen Vollblut-
zucht zusammen . Bemerkenswert ist, daß der Ein¬
kauf im Festa-Rennen bestätigt wurde . Wiederum
konnte Ticino , diesmal unter Otto Schmidt , sich
vor dem Deutschlandpreissieger Allgäu auf dem
ersten Platz behaupten . Wie scharf das Rennen
dieser beiden Spitzenpserde verlief , beweist die
Tatsache, daß der hochgehaltene Samurai erst
sechs Längen hinter seinem Stallgefährten Allgäu
Dritter vor Cherusker und Effendi wurde . Otto
Schmidt brachte den Vierjährigen Erlenhofer so¬
fort nach dem Start an die Spitze vor Che¬
rusker, Gradivo und Samurai . Allgäu tauchte
erst im Dahlwitzer Bogen bei den Führenden
auf, aber in der Geraden lag der Schlender-
haner schon als Zweiter hinter Ticino . In dem
prächtiigen Endkampf der beiden Klassepserve
vermochte Ticino sich stets zu behaupten , und mit
dreiviertel Längen gewann er noch sicher sein vier¬
tes 10V OOO-Mark-Rennen . — Otto Schmidt hatte
bereits mit Albrecht den Preis der Schorfheide
gewonnen , wodurch dem Gestüt Wresenhof der
vom Reichsmarschall Göring gestiftete Ehrenpreis
zugefallen ist.

Zugnummer des Berliner Trabrennsportes war
in Mariendorf der mit 90 000 Mark ausgestattete
Jubiläumspreis von Berlin . Das über 2800 Meter
führende wertvolle Rennen endete mit dem er¬
warteten Siege von Aiwa unter der Hand von
Sans Frömming . Die Goldpokalfiegerin deS Jah¬
res 1941 trabte die glänzende Kilometerzeit von
1:22,2 und gewann unangefochten mit zweiein¬
halb Längen Vorsprung . Der Preis des Vereins
deutscher Trabrennstallbesitzer und Traberzüchtcr
über 2500 wurde von der krassen Außcnseiterin
Saga des Stalles F. Perk gewonnnen.

Lohmau « fuhr Z« Zürich
Ein knavveS Ergebnis gab es bei den Steher¬

rennen in Zürich-Oerlikon . Der Deutsche Mei¬
ster Walter Lohmann unterlag nach zwei Sie¬
gen in beiden 4V-Kilometer -Läufen Sem Schwei¬
zer Theo Heimany , der über 2l> Kilometer alS
Erster einige Meter Vorsprung Herausgefahren
hatte. Für die insgesamt 100 Kilometer hatte
Heimann 99,982 Kilometer , Lohmann dagegen
rund SO Meter weniger zurückgelegt. Die wei-
teren Plätze besetzten die Schweizer Zimmer¬
mann , H. Suter und - er Kölner Scharn . Im
Flicgerkampf wurde der niederländische Meister
Jan Derksen Gesamtsieger vor seinem Lands-
mann Arie van Vliet und den Schweizern
Kaufmann und Burkhardt.

In allen drei Läufen des Großen Herbstpreises
in Elberseld über 20, 30 und 35 Kilometer gab es
scharfe Rennen , besonders zwischen dem alten
Sechstagepaar Kilian -- Vogel , wobei Kilian stets
das bessere Ende sür sich hatte. Ergebnisse: 1. Ki¬
lian 85 Kilometer , 2. Vopel 84,490 Kilometer , 3.
Ilse (Bochum) 83,420 Kilometer , 4. Majerus (Lu¬
xemburg ) 82.810 Kilometer , 5. Langoff (Bielefeld)
82,200 Kilometer .— Vor dem Rekordbesuch von
10 000 Personen siegte bei den Dauerrennen in
Luxemburg der deutsche Meister Walter Lohmann
in dem über insgesamt 100 Kilometer führenden
Nennen mit 99,930 Kilometer , 2. Kraus 410 Me¬
ter. 3. Mathias Clemens 640 Meter , 4. Didier
1940 Meter zurück.

An den internationalen Amateur -Radrennen
in Agram nahmen der Deutsche Meister Harro
Saager und Werner EgerlanS (Berlin ) mit
bestem Erfolg teil . Mit vier eindrucksvollen
Siegen war Saager - er überhaupt erfolgreichste
Fahrer . Zusammen mit Egerland gewann er
das 7ö-Kilometer -Mannschaftsfahren überlegen
vor den Ungarn Kitz-Knob. Im Punktefahren
siegte Saager mit 50 Punkten vor Egerland
(42) und Kitz (28 Punkte ). Das Ausscheidungs¬
fahren sah Saager vor Egerland auf dem ersten
Platz , und schlietzlich holte Saager sich noch den
ersten Preis im Gästerennen vor Kitz und Eger-
lanb . Ein fünfter Erfolg des Deutschen Mei¬
sters war im Eröffnungsrennen durch einen
Massensturz , in den auch Egerland verwickelt
wurde , vereitelt worden . Dadurch sieh der erste
Platz an den Volksdeutschen und slowakischen
Meister Rudolf Müllner.

Diesmal Anger vor Felix Nicato
Zum 31. Male wurde das 86 Kilometer lange

Straßenrennen „Rund um den Elm " mit Start
und Ziel in Braunschweig ausgefahren . das ein
sehr starkes Feld an den Start brachte. Diesmal
gelang es dem Berliner Bereichsmeister Anger,
nach einer Fahrzeit von 2:31:40 Std „ den Bre¬
mer Felix Nicato (RC Diamant ) und den
Braunschweiger Hoffmann im Spurt nur ganz
knapp zu schlagen. Der Bremer Fehrcke  belegte
in 2:32:15 Std . den vierten Platz, während
Kleinholz (Bremen ) in 2:40:00 Std . als
Zwölfter einkam. Der Hannoveraner Mittendors
siel in diesem schnellen Rennen infolge Reifen¬
schadens zurück.

Ohne Gahk und Rothdurft
Rund 7000 Zuschauer wohnten den Aschenbahn¬

rennen im Neuköllner Stadion bei, die ohne die
Bremer Gahk und Nothdurft ausgefahren werden
mußten . Im Mehrkamps spielte Gerhard P u -
rann  eine überlegene Rolle . Er gewann das
Malfahren vor Lohrke und Zerm, das Punktsah-
ren vor dem deutschen Straßenmeister Saager
und das Zeitfahren mit 41,3 Sekunden , und siegte

dadurch im Gesamtergebnis mit 20 Punkten vor
Saager (14 Punkte ), Sawadzki und Zerm. Im
100-Runden -Mannschaftssahren wurden Gerhard
und Erwin Schulz in 1:16:22 mit 28 Punkten vor
Peetz-Tulies Sieger.

I.eicdtstk1eten in vrsunsckweig
Das „Fest der Meister " der Braunschweiger

Eintracht war ein voller Erfolg . Altmeister Max
Syring mußte die Ueberlegenheit des jungen
Niederländers Slijkhuis anerkennen , der ihn über
5000 Meter in 14:52.0 mit 1500 Meter schlug und
damit einen neuen niederländischen Rekord schus.
Martin Lsendarp holte sich die 100 Meter in l0 .7
vor Sonntag und Meister Huth sowie die 200 Me¬
ter in 21.9. Im Weitsprung erzielte der Leipziger
Albert Schöne 7,30 Meter . Bonden gewann Ku¬
gelstoßen (14,52) und Diskuswurf (42.46 Meter) .
Schlundt 800 (1,58.6) und 1500 Meter (4 :01.3).

Lunxe wieffer Punktsieger
Die Boxveranstaltung des BC Heros -Eintracht

Hannover verzeichnete einen Riesenersolg , in de¬
ren Mittelpunkt die neue Begegnung im Schwer¬
gewicht zwischen dem Deutschen Meister und
Olympiasieger Herbert Runge (Wuppertal ) und

dem Dritten der diesjährigen Meisterschaftz Kur
Kohlbrecher (Hannover ) stand. Der in großaw ^e
Form boxende Olympiasieger zeigte eine prachng
Schlagarbeit und war stets überlegen , doch wo
Kohlbrecher überaus härt im Nehmen und stan
auch diesen vierten Kamps glatt durch. Punk
sieger wurde Runge . Im Halbschwergewicht stm -
den Harms (Hannover ) und der Hamburger Ho -
ster in ihren drei Runden beide mehrfach ai
Rande des k. o„ aber doch ging keiner endgulti l
zu Boden und am Schluß hatte Holster durch g>-
naueres Schlagen den Punktsieg . Szhmans .
(Hannover ) schlug den Hamburger Otte nach Pun -
ten. Bluinenthal (Hildesheim ) wurde Punktsiege:
über Gruschka (Minden ), Koppers (Hannover >
punktete Hermannski (Wuppertal ) knapp aus un >
BialaS (Hannover ) schlug Göen (Minden ) na <>
Punkten.

Die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei per
anstaltete als Abschluß der Sommerspielzeit er
Faustballturnier . In der Allgemeinen Klasse konnt >
die SGOP ungeschlagen den Sieg erringen Vv:
Blumenthaler TV , Bvemer Turnvereinigunc
Wehrmacht SG Verben , Waller T .u .Sp .Ver. I
der Altersklasse siegte Blumenthaler Turnverei,
vor MTV und SGOP.

VolkswirtselTatt
UM liM1!8M

In dar Agrvmer Handelsregister wurde unter der
Firma Matarschifsadrt - A - S -in - neue Ge¬
sellschaft eingetragen, welch- die Seeschiffahrt auf heimi¬
schen und fremden Meeren, den Güterverkehr sowie
Kommisfisns- und Lagergeschäfte zum Gegenstandhaben
wird. Dar AK betragt 2 Mill . Kuna.

Tchwarzmeer Etauerei -GmbH. — Ukraine, Hamburg.
Gegenstand der mit einem Stammkapital von 80 000
RM und mit Sitz in Hamburg gegründeten Schwarzmeer
Stauerei -EmbH. — Ukraine ist der Betrieb eines
Stauerei - und Hafenumschl- gsgeschäftes für die Be¬
ladung und Entlöschung von Schiffen in den Häfen des
Schwarzen Meeres vorläufig in Nikolasew und
Lherson.  Eeschästssührer find Kaufmann Gerhard
Hentschel und Kaufmann Georg Ludwig Hildes , deide
Hamburg.

Sorgfältig « Vorbereitung für die Verladung im
Donauoerkehr. Es zeigt sich immer wieder, daß bei der
Verladung im Donauverkehr von den Verladern das
Gut nicht rechtzeitig beigestellt, vor allem aber vielfach
nicht rechtzeitig die Verfügungen an die Umschlagsagen-
turen erteilt oder die erforderlichen Begleitpapiere bei¬
gebracht werden. Auch an der rechtzeitigen Bereitstellung
der Frachtgelder, insbesondere für Transitsendungcn,
fehlt es vielfach. Die Folgen dieser Versäumnisse sind
ungebührlich lange Liegezeiten der Fahrzeuge. Die
Schiffahrtsgesellschaften werden deshalb künftig von
allen tarifarischen und realementarischen Bestimmungen
Gebrauch machen, die im Interesse des raschen Umlaufs
der Fahrzeugs liegen, wenn durch die Versäumnisse
Verzögerungen in der Beladung oder Entladung aus
Verschulden oder mangelndem Willen der Verlader ein¬
treten . Jeder Verlader muh sich selbst sagen, daß nur
weitgehendes Verständnis für die Verkehrserfordernisse
dazu führen kann, datz die Abfertigung von Gütern in
ganzen Schleppladungen in zufriedenstellenderWeise vor
sich geht.

klMlMMllMMlI
Eisenwerk Weferhütte V-S , Bad Oeyntzause«. Die HV

nahm Kenntnis von dem Abschlußfür 1942 und beschloß,
aus dem Reingewinn eine Divid-nde von 4 Pzt . aus
das berichtigte und erhöhte Grundkapital von 3 Mill.
RM zu verteilen. (I . B . 6 Pzt . auf das alte AK von
2 Mill RM .) Dem AR hinzugewählt wuxde» Georg
Easper (Vorstandsmitglied der Bank der DeutschenAr¬
beit, Berlin ) und Direktor Hans Treue (Dresdner
Bank, Hamburg).

Dittersdorfer Filz- und Kratzeatuchfabrik. Dittersborf.
Die Beschäftigung war auch 1942 befriedigend. Durch
Vereinfachung der Arbeitsweisen und durch erhöhte Ar¬
beitsleistung der Gefolgschaft konnten Produktion und
Umsatz gegenüber dem Vorjahr noch gesteigert
werden. Der Rohgewinn belauft sich auf 1,10 (1,04)
Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen von 90 818
(74 334) RM verbleibt für 1942 ein Gewinn von 188 972
(169 800) RM . wozu noch der Eewinnvvrtrag von
20 581 (18 432) RM kommt. Der HV am 21, Sep¬
tember in Ehemnjtz wird «orgelchlagen, daraus uno.
5 Pzt . Dividende auf 2,48 Mill. RM Stammaktien
auszuschütten, wovon 1 Pzt . an den Treuhandfonds
gehen soll. während auf die 10 000 RM Vorzugsaktien
satzungsgemäß 3 Pzt . entfallen. Wieder 12 350 RM
werden dem Reservefonds zugewiesen und uno. 30 000
RM dem Disvositionsfonds. so daß 21 903 RM zum
Vortrag zur Verfügung stehen.

UliopMIIIM»MMlMS
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> Eine für das Wirtschaftsleben wichtige Entscheidung
wurde dieser Tage von der Strafkammer des Erfurter
Landgerichts gefällt. Dee Erfurter Vertreter einer aus¬
wärtigen privaten Versicherungwar wegen Untreue in
Tateinheit mit Unterschlagung angeklagt. Da ihm aber
nicht nachgewiesen werden konnte, daß er sich irgend¬
welche Bermögensvsiteile durch seine unordentlicheBuch¬
führung verschafft hat , wurde er von der Anklage der
Unterschlagung freigesprochen. Dagegen sah die Straf¬
kammer unter Anwendung einer neueren Entscheidung
des Reichsgerichts auch in der unordentlichen Buch¬
führung schon eine Untreue da die Bücher so unordent¬
lich geführt waren, daß dadurch eine Schädigung des
von ihm vertretenen Unternehmens eintreten konnte.
Deshalb erkannte die Strafkammer wegen Untreue auf
eine Gefängnisstrafe von vier Monaten.

MWlMM «Mölm 'KlM!
Die Preisbildung für sogen. Behelfsartikel , worunter

vor ollem Gegenstände zu verstehen find, wie z. B.
Kacheln , Tablette . Holztsiter Holz¬
schalen , Wandschmuck  und dergl. die in Auf¬
machung oder Ausstattung den Anschein  einer kunst¬
gewerblichen Gestaltung erwecken, ist jetzt im Einver¬
nehmen mit der Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft durch den Reichskommijsar für die Preisbildung
in einer Anordnung geregelt worden. Wenn auch durch >

zahlreiche Herstellungsverbots der Zustrom derartige
Waren auf dem Markt eingedämmt worden ist, so wir
doch immer noch ein gewisser Teil dieser Waren am
künftig hergestellt weiden, weil es sich bei den Hei
stellern um ältere und für einen anderweitigen Einsa
nicht verwendungsfähige Heimarbeiter  Handel
und weil das benutzte Material eine Verwertung vo
sonst nicht mehr brauchbaren Rohstoffabfäll«
bedeutet. Außerdem werden derartig « Ware» auch no>
zahlreich im Ausland sowie im Protektorat und i
den besetzten Gebieten hergestellt und von dort ein
gefühlt . Angesichts dieser Tatsachen mußte «ine Preis
regelung Platz greifen, um die vielfach beobachtete
Preisüberschreitungen künftig unmöglich zu machen.

Soweit die Herstellung solcher Artikel im Inlan
noch zulässig ist, haben die Hersteller den zulässige
Verkaufspreis sich durch die Eauwirtschafts
kammer  und die Wirtschaftskammern genehmige
zu lassen, die von dem Reichskommissarfür die Preis
hildung ermächtigt worden find, unter Mitwirkung «ine
Fachbeirates selbständig über die Anträge auf Preis
festsetzung zu entscheiden. Behelfsartikel , die aus der
Protektorat , den besetzten Wcstgebieten »der dem Aus
land eingeführt  werden , müssen durch den Ein
fühier bei der Fachgruppe 35 der Mrtschaftsgrupp
Groß- und Außenhandel vorgelegt werden, der de
zulässigen Verkaufspreis unter Mitwirkung der Preis
behörde genehmigt Für Wiederverkäufe
von Behelfsartikeln wird durch die Anordnung ei
Höchstaufschlag  festgesetzt, der in der Großhan
delsstufe 25 Pzt, , in der Einzelhandelsftuf
bei direktem Einkauf vom Hersteller oder Einführe
60 Pzt . und beim Einkauf im Großhandel 5» Pzt . av
den genehmigten Preis beträgt Die Eauwirtschaft-
kammer bzw. Wirtschaftskammer sowie der Fachaus
schuß bei der Fachgruppe 35 sind verpfliHtet , nur solch
Verkaufspreise zu genehmigen, wie sie für vergleichbar
Waren oder für Waren an deren Stelle sie trete
sollen, am 1. September 1939 zuläsfigerweiss berechne
worden sind. Die Anordnung ist im Reichsanzeiger voi
8. September veröffentlicht unk tritt am 1. Oktobe
in Kraft.

OKI'
Nach Angaben der finnischen Zollverwaltung zeigt di

Einfuhr seit Jahresbeginn bis Ende August emen Wer
von 8 607,4 Mill . Fink. gegen 7 458,5 Mill Fink, in de
gleichen Zeit des Vorjahres und 6 482,7 Mill . Fink. i
den ersten acht Monaten des Jahres 1941. Die Waren
ausfuhr belief sich bis Ende August auf 5 339,4 Mil
Fink. gegen 3 184,3 Mill . Fmk. in der gleichen Zeit de
Vorjahres und 2 692 Mill Fmk. in den ersten ächt Mc
naten des Jahres 1941,

Lmttteks SsrNnar vsvksnlnir »«
tzamstardrinakuB Bilestsstanstdiastoal

»«II 9 LprtI 1940: «>/, V, , ell 9. tprll 1949 3>/, V,

6el<I vrisr 1943 13. Sspt.
Seid Sriel

Lex; pteo « 9.89 9.91 Italien 13.14 13.16
Llxdsnistao 18.79 18.83 lspso 58,59 58,71
treevtiaieo 0.588 9.592 Kanada » 2.098 2 ic
Lurlrslieo » 7.912 7.928 Kroatien 4.995 s.oci
Selgleo 39 96 40.04 K'seeld. » 7.912 7.92 1
Srssillen v 0 130 0.132 kiorweeeo SS.7S 56.8k
Sr lvckleo »74.18 74.32 LortueÄ 19.19 10.2
SulLsrieo 3.047 3.053 Sedwedeo 59.46 59.5k
VSoemarst S2.IS 52.25 Sedwelr 57.89 58.01
llvglavck » 9.89 9.91 Serbien 4.995 s.oc i
Llovlsvd 5.96 S.07 Slowakei 8.591 8.6k I
Bravkreicd » 4.995 5 005 Spanien 23.565 23.sc >
3riecdeold. 1668 l .S72 8' skrlk, »989 9.91
Bollsvck 132.70 »32.70 rvrstel 1.978 I .9k!
lrso 14.59 14.61 vruxnas 1.199 I.2k
slaock 38 42 38.50 V8L »2.49S 2.5r !

»le Kvrr« mit einem * gelten nur kür üeo devtrede >
'vrecdvuoxsverstrdr.

Hamburg. 13. September. Auch zum Wochenbegin
zeigte sich die Haltung weiter als sehr zuver
sichtlich.  Für Aktien und Anleihen bestand weite
Nachfrage, die aber nur beschränkt befriedigt werde
konnte. Am Schiffahrtsakiieilmarkt wurden Kleinic
ketten in Hansa-Dampf mit 189 gehandelt. Sonst hört
man Lloyd 113, Hapag 188, Neptun 203 und Unter
weser 170. Von sonstigen Nerkehrsaktien blieben Breine
Straßenbahn 130.25 und Hamburger Hochbahn mit 13
gefragt. Kleinigkeiten wurden in Nordsee Deutsch
Hochseefischereizu 160 gehandelt.

Berlin , 13. September. Zu Beginn der neue» Woch
zeigte sich im Aktienverkehr weiter Materialmangel , in
in zahlreichen Strichnotierungen und Eeldrepartierungs
zum Agsdruck kam.

WasserftSnde der Weser
Harm.- Eoick»-

Mrinden b f«n Hameln
11. September 1,13 1,98 1.1S 1.17
12. September 1943 1,18 1,98 1,18 1,k!
13. September 1943 1,29 2.00 1.18 1.7 t

8 »s11sn » ng s bols
unsers » auptverwsltung suob.

vir baldigst bei churobsekenciei
Lrbeitsrsit 1 Lllobkslteistiu ), 1
Lürobotsii , 2 kürokrükte , meh¬
rere IVsekmkimier kür äsn In - u.
^ .nslaoäsäienst . blorüüeutsedes
Devuobnngs -Instilnt , Lsliplver-
vsltnng Bremen , <t . IVsicie 39.

VrS0 «r, » Spsetltionsunternstimen ».
einen kriebbsitsr brw Ouebbsl-
terio rum bnlciixev Lvtritt . Lo-
esbots unter ll 58 081

HISnnI. oit . « sidl . tzsdriing kür Im
Mit nnü Groöbnnüel gss . 6n1s
Lusbilüuns . August IVildstmi,
LümirsIstrnOk 48.

Vrvk . Initurtrivvesrl « ^ Itteicheutsed-
Isncks snebt rur xsllterstütrung
ües teedniscben Lusbiiüungsiei-
tsrs einen ^ .usbilünnssingenienr.
Herren , üsrev k'rsiZsde Assistiert
ist , veräsn um Linsenänos von
2susnissbsebriktso , I-ebsnstauk u.
I-iobtbilä mit ^ n^abe üer 41s-
buttskorüsruns nnü 6es krübesten
üilltrittsläLSS sebsten . 2usobrik-
ten u . Lsnn -klr . B 397 (uobeOinet
«nruseben ) u . 8 58 136.

Techniker ocker Geister , möxliekst
mit Brksbrungsn in äer ttmsobu-

, lung rur Unterstützung ries Lns-
bilüungsleiters von grokew In-
üustriszverst blittslcleutseblnncis
gssuobt . Bewerber , üie mit ibrer
Freigabe reebnev können , sen¬
kten öle übliokev Bewerbnngnn-
terlagen mit Lngsbe üsr llebsits-
koröeruog unö ües krübesten
Bintrittstsges n . Lenn -blr . 8 398
(unbsüürgt snrugeben unter 14r.
6 58 137 so üie 82.

Sr . Inchustrlesverk Nittelüentsok-
lsnüs , bläke Brsullsebwsigs , snobt
rnm bsiämögliobsten Lotritt
Lollsritb -NabsIIisrer nnü -Sor¬
tiererinnen brw . Sortierer , Boi-
Ieritb -I-oobsrinnev (nullb rnm
Lnlernsn ) uncl -Brükerinneu , Bol-
leritb -LIooteure . Bsrnliluug er-
koigt naob innerbstrisbliokeo 6e-
kaltsriodtlinisv . Bewerber uu6
Bewerberinnen , ösren Freigabe
gesickert ist , wsräen gebeten,
Bewerbungen mit äsn erkoräer-
liobeo Hüterinnen wie tzebens-
Isuk , Teugnissbsobriktsn , I-iobt-
bitü noö Lngnbe üsr Gsksltsso-
sprüobs sowie <ies krübesten Ln-
trittstermins ru riobteo an Ln-
noneso -Bxpeüition B<i . Bookinge,
Berlin IV SO, Lvsbnoderstr . 28,
unter Lngsbe <i . Benn -Hr . L 389
(nnbeäingt surugebeo ).

Usdornntlin ) kür ein Setriebslndo-
rntorium in einem IVerk öer eke-
misokeu lukiustrie im Lilgnu ge¬
sockt . knliustrieprsxis srwüosobt,
ieüook viekt Bedingung , «in Ln-
lernnng erkolgeo kson . Bewer¬
bungen mit äsn üdlieben Unter¬
lagen sinü öu riobteo unter kk I --
12 960 so LIs , Nünoden 11.

pseker ocker psekerin kür kinokt-
srdeit sokort gesuebt . „ Bremer
Leitung " , Vertriebssbteiiuoe,
Beeren 6—S

H>su »melster -Sd »ps »r (»neb d»m-
bsogssobäüigtes ) mögiiokst per
bstö kür Bsrkslies gssnobt . Log.
geb . unter H 1788

di s o n l 1o k s
Suebiialtep , dem »neb die IVnr-

tung unserer llnuser obliegt.
„Bremn " Boionislwnrenverksnk
LB .. Sodildstr . 18—22

Expedient , wsieber gut « prsxis
nnobwoiseo knoo , bevorzugt nus
dem k'seb tzköbel und Tortii.
keerwnov L Brsnr . Bremsn,
k'suienstrnös 14—16

VerkSuter wögt . su » dem dlödei-
u . vskorntlonsksok . Bserwsno L
Brnor , Bremsn , k'snleostr . 14.16

Poliere , Biikspoliere , Seksvbtwei-
stsr , Bleisbsupoiiere , Bleiswerker,
Bergleute , blioeure , Vorsrbeiter,
Sprengmeister , blnnrer , Zimme¬
rer , Betoobsuer , Lisenkleebter,
Bnumssobinenkübrer , I-kw .-Bsk-
rer , Bepsrntnrseklosssr und
Scbmiede kür StrnKen -, Stollen -,
Beton - und Bleisbnn gesuebt . Be¬
werbungen mit den übl . Ilnter-
IngSn , wögt . Idodtbild u . Bobn-
sognbs unter IV 4303 so Lnn .-
Bxpsd . Bonrnd Blslnleln , ^Vürr-
burg 2

Tischler , Beirer und Polierer.
Bssrmsov L , Brnnr . Bremen
psutsostrsks 14—16

Energischer Vorsrdeitor . der mit
Uasokiven uwgsbsv lrsoo . sofort
gesuebt . dlsisterstellnvg vorge¬
sehen . pranr 6rntd , padrist «dem
ösustokke .Bremen .xVgedtstr .27/29,

Trnnsportsrstoitsr , Brsktksdrer und
Bsiknbrer ges . tzouis lvsnkirob,
Bsdobokstrsüe 31.

Wir suchen läutend : ^ iibelpscster,
Uöbslträger , Braktkadrer . IV P7.
Ilenkired L . B., . Internationale
Spedition , Babvbokstrak « 26.
Buk : 2 25 25

Tuverlässig « i. uttrchutr « »ch« mit
einwandfreien Zeugnissen ges.
prsor Brotb , Bsbrik obern Bau¬
stoffs , Bremen , Waobtstr , 27-29,
Buk 2 64 55.

tzutt »chutr «»,ehen ges . viersok L
Sokrödsr , tzangenstraüe 8.

tzäutdurseh » s »k sokort kür den
ganzen ? »g. Zu weiden bei Bari
Blume , tzsngenstraös 66.

P?« i b 11« d »
Tüchtig » Suchknltirln kür vured

«ebreids -Buoddaltuvg per sofort,
Lngebote unter T 58 080

Erfahren « und ruvsrlässig « Steno-
t^ pirtivnen und Bootoristivnsn,
die so klottes und selbständiges
Lrbeiten gewöbnt sind , von
einem Werk der cbewisebso In¬
dustrie im Lligäu gesuebt . Be¬
werbungen mit den üdlieben Bn-

' terlsgen sind su riobteo unter
p . 8t . 12 960 an Lla , blüneben II.

Slirodäm « sur Vvtsrstütsung des
Bstriedsküdrers . Bedingung : um-
siobtig , rsrkekrsgewsodt , aueb
8teno und hlasodlos . keermavo
L Braus , Bremen , Paulsost . 14-16

S, « »ndt » Kontoristin kür unsere
bissige Zweiggesobsktsstsils kür
sofort gesuebt Bremer Zeitung.
Lbt Vertrieb . Beeren 8—8.

Kontoristin mägliobst auf sokort
gesuebt . Volksbaok 1-esum -Burgd.

Wst»«h»riI -chrd>I1«rInn »n o Bads-
wärteriuoen ges Besellsobskt k.
öSsvti Bäder w b. B . Bremen.
Breitsnweg 61.

TsitungrtrLgorinnsn k. d. Berirke
Bewsliogev u Osterdols -Nenever
werden sokort eingestellt , ffaob-
krageo : Bescdst . „ Bremer Zei¬
tung " . Bemellogeo , Babobokst . 6.

TsItungitrSgerlnnsn kür die Besirke
Brivkum -Bsests , blsnstsdt .8nokel-
rlsde , xVoltmersbsuseo , Ober-
neuland und Sekwaokkauseo so¬
kort gesuebt . „ Bremer Zeitung"
Vsrtrlsbsabteiluog . Bremen,
Beeren 6—8

TuvsriSssIgi Teitungstriigerln kür
einen Beslrk .in Burgdamm ges.
Bremer Zeitung , blorddentsebe
Volksseitung , kremen -Vegessok.

Zuverlässig « Lsitungstriigerin aus
bilswsise sok. gesuebt kür einen
Lumundsr Bsslrk . Bremer Zei¬
tung , Bordd . Volksssltuog , Brs-
men -Vsgssaok.

Zuverlässig » Zeitungstrügerin kür
unseren Berirk Kitseobüttsl -Bsr-
sedtüts gesuebt . Bremer Zeitung,
Xorddsutsobe Volksreitung , Bre-
weo -Vegessek.

Vorteilte Kiicdin w , guten Lwpksd
Inngen tür klausdslt am Volk¬
es «gsse ges Loget » v B 1310.

Vtirtschätterln oder Nausgskilkio
ruvert -, kür sokort oder 1. 10. in
gute Vauerstell . gesuebt . Psots,
Vresdeo -X., Bsdebergerstr . 12 p.

Wirtschafterin in kraueul . Bausb
suk V« Tg . od . gr . ges . V 2722

Hausgehilfin kür krivatbausdalt
(parkviertsll kür sokort oder spä¬
ter . Buk 2 85 36

Vür meinen gut . Haushalt in rubig.
BIsinstadt Baekssns suobe iob Zu¬
verlässige , saubere Bausgekiikin
in sogen . Dauerstellung . Blkriede
Lngeldardt , 0Ibsrobau/8a ., LI-
bertstralZe 26 I.

ltsusgehiitin weg . Beirat d. Zetri-
'geo gesuebt ; selbst , m. Boeb-
kenntn . erw . Bauskran beruks-
tätig . Lngsb . unt . B 1320

Besucht Zuverlässige , srkab . Baus-
gebilkin . Vorzustellen oder sns-
kllbrl . Bewerbung an Dr . Boestsr.
Vegesaok (Bremen ). 8rsmerstr .45

dunges d/iäckchen kür Besobäktskaus-
kalt gesuebt . Luget ». VI - 686 an
die Besebst . BInmeotbai

dünge » dck-idrhen kür Bausbal ) und
Baden ant ' /< Tag . Bornstr . 87

Vreunlii . funge , » Siiehen od Zunge
prau odns Lobsog , im Bausdalt
srkadrso . kür KI Vllisndsusbalt
w. drei Bindern vsob Bad Barv-
burg gesuebt . Lngebote so Brau
Bartba knbve , Bad Barrkurg.
Lw Breitenkerg 274

ifaushgltshilts kür >/« bis V, Tag
Brau Bestermsnn , Bebswwe,
Beverstedter 8trs8e 20.

Such » weg . Brkranknng mein . Brau
kür längere Zeit eins alleinsteb.
Brau , evti . mit 1 ki . Bind , sür
meinen Bsnsb . m . 3 Bers . Llwin
Brünkagen , pgltingbostsi , Bsit-
babnstrsk « 212.

itausangestellte tür »ot . od . »pSter
kür Besebäktsbanskatt gesuebt.
HIsrnusrdt , Brenr .straKe 71.

Zuverlässiges , «brliekss, . Zunges
Llädeben >/. oder V, Tag kür Bri-
vstkausbslt in Bobwaebbausen
gesuebt . Lngebote unter IV 2272.

Vür stl. Etagenhaush . eines alten
Berro Bsmburger 8tr . rnv . Brau
2X wöebtt . ges . Log . u . 8 2718.

Luche kür weine 3 Binder , 8, 10
u . 12 dsbrs (böb . 8obnls ) lieben
LIensoksn bis 35 «labre in gute
Vertrauensstellung nsed Beiprig.
der sieb der Binder in Zeder
Weiss mütteriicb annimmt , da
ieb selber dureb m. BroLbetrieb
gebunden bin . Llögi . Benotn , in
Bnglisob , Nstdematik . Zusokr.
erd . mit Bild und Zeugoisabsebr.
unter Bevnwort 8 632 an 8sob-
ssnland I-eiprig 0 1, Bnivsrsi-
tätsstrake 18/20

kieinmachefrau kör Süro -Bsinigung
im .Wndorkk gesuebt . Lugust Wil-
belmi , Ldwiralstratzs 48

Beinmachefrau od . blädobeo 5 8td.
tägliob rum Bsiuigsn der 6e-
sobäktsräuws . Lnksr -Lpotbske,
Suekbolr , Waller Bserstraöe 178

2—3 Belnmachefrausn tägliob ab
17 Dbr kür sokort ges . „Bremer
Zeitung " , Beeren 6/8.

Brauen und dsädehen rum Bar-
tokkelsodälso - und Bemüssputren
kür sokort ges . Zu melden iw
Bontor der Bauptbabnkokswirt-
sekakt Bremsn

St « 11 « Ng0 « ULll«

BSoviiobe
Beschäftsfükrer , Bilaor -, Bobn -,

8teuerk »obmano . snebt äkuliobe
8toIIung . Lngeb . u . 8 2717.

Kaufmann ges . Liters , kirw s . d.
Vsrwaltungsgeb ., xssokiokt . Dis¬
ponent , verbsndlungrgswandt , er-
kolgr . Organisator , siober in der
Llsnsobsnkiibrung , lsngZ . Beiseer-
ksbr ., suvkt leit . Bosten od son¬
stiges selbst . Lrbsitsgebiet . Lller-
erste Referenden . Lngebote er-
bsetn unter B 2330.

2 jg . Männer s. 8teIIg . als Bs-
triekskook . Lngsb . unt . 8 2993

Kraftfahrer , BI . 2, suobt Besodäkt.
sonnabends naedwittags u . sonn¬
tags . Lngeb . n . 8 2268.

iS ' /Fähriger düng , suobt -mw 1. 10.
eine ksnkmänoiseke Debrstelle.
Lng . u . VZ 675 Bsobst . Vegsssok

l.ehrrtell « als Ziwmerwann Bmg.
Vegssaoks mit Bost und Dogis
gesuebt . platbmann , Brew .-Vsge-
saok , BiroksnstraLs 49.

Wo kann ruv . Waokmsnn a . Tage
WsokdiSnst u . naobts Duktsvbutr-
wsoke maobsnl (Baustelle oder
lagsrplatr . Lngeb . u . B 2332.

Zwei Zunge dlänner sucl n̂ Dukt
sobutrwaobe . plisdprstr . 21.

Wsidii « be
vebild . Brau suobt Bsibtagsbe-

sekäktigung . Lngeb . u . B 19 050
Suche für mein « Tochter I-sbrstslls

als Briseuse . Lngsb . u . B 1932.
Such « Stell « als Wirtsodsktsrio b.

ordentl . ält . Berrn , mögl . in Bre¬
men . Lng . u . Vg 682 Besebst.
Vegesaok

Stellung als blorgenkilke in Veges.
Lng . VW 667 Besebst . Vegesaok

Suche f . m. Tochter , 14V- .7., Stel¬
lung in städt . Bausk . Berwann
Sseelksv , Blelumoor 42, Bost
Dilisotdal , Bor . Bremen.

Was so viel « losten — wuS gut
sein . Llso : .,BZ." -BleinaoreigSll

> »ukgedsn . i

VsrIoeon
ounkeidlsu « Kapp « verlor . 12. 9.

Staststbeater , Wsllsnlsg ., Ostsr-
dsiob . Bei . rugssiok . Lng . ö 2327.

Bremer Kampfbahn . Beliebtster
Bilw 6X9 , Beg . Bei . sbrugebeu
Diedkrauenkirodkok 8 II.

ffaldjahreskarte Brem . Straüenbadn
Br . 352. Ldrug . Bsldstr . 40.

K.-Strickjacks , grau m . rot , vsrl.
Srügxewsg , Usmslingen , Haltest.
B. Bei . abrug . Bregeursr 8tr . 35.

Die Brau , wsloks Dienstag b . Bri-
sour Wagner , Veges ., rw . 12 u . 14
Dkr das Bandtuob mitgen . bat,
wird geb ., dass . rurüekrubrlngsn.

Lm S. 9. eins Bummiuutsrlsgs in
BröÜe eines Binderbsttes v . der
Baknbokstr . Vegesaok bis Borst-
kaus . Beg , Bei . sdrug . D. Braus.
Lw porstbaus 157.

<» sl u n ess n
Brille In Burgdamm . Brm . Desum,

Burgdsmmsr Biredweg 39.

Lu vsrmlslsn
In Mitteideutsehland , waldreiebe

Bsgend , wöbl . Zim . an 2 ältere
Personen abrugsben . Voile Ver-
pklsxiing . Lngeb . u . B 2727.

hcködl. Zimmer an alleinst . Person.
Ldrssse in d . Besebst . Vegesaek.

Bernumriige , Wohnungsnsehwei »,
Hckäb,lla9erung . Wilbelw Boss-
krnek , Brsitenweg 88.

Bernumrüg «. tzouls  Beuklrob.
Bsdnkokstr 31. Buk : 212 34/87
. und wl» ist «» mit ihnen?

Viele wissen den Wert einer
„KZ ." -BIeinaureige rv sodätrsn.
sie haben stets beste Brkolgs da¬
mit srrielt Die Zsdl der „BZ"
BIsinaorsigso wäebst ständig —
Das muO seinen Brund haben!

Woltnun g , r , u » e k
Tausch « 4-ZIm .-Wohng . in Blumen

tksl gegen 3-Zim .-Wobnnng in
Bönoebeok od . Bärge . Ldresse
in d. Besebst . Br .-Bluwsntbsl.

^Hstzgs,ueks
chnnakmestellen in allen Stadttei¬

len g s. Dsrmson Soblekk, Dawpk-
wäsoberei , Wnltmsrsbauser 8tr.
Br . 409, Buk S 32 63.

dg . Ehepaar suobt 2—3 leere Zim.
in Brobn od . Dmg . Lng . V«Z 691
an die Besebst . Sr .-Vexesaek.

WsrksLnrsIgon

OttoQ . Sslcler
Samenhandlung »« lieuea Karst»

vrsms«

kolkt andern nickt  in»
/<uge leuckten. Oer kticic-
»lektsvolle läkt da» klau
gedämpfte -tzickt
der Tarckenlamps renk«
reckt nack unten fallen -»
Immer nur rwel 8ckrltt

vorau ». nickt weiter.

^ osir^

ftsusfrauen -kisl 6. Zwei bis dr - i
Woobso kann es in einreisen Bs -
leu dauern , bis die Llarmslade
oder Bslsss kest werden , anob wen
sie genau naob den Opskta -Bersi
ten bereitet wurden . Ls liegt als »
kein Brund rur Ssuorubigung vo .
wenn die Boodungeo niodt sodo
naob modrsrsn Stunden kest vs : -
den sollten . Die Bläser müssen i
solobsn Bällen rubig stsdsnblsibe
und es dark nlobts daran vorgk
nommso werden . Sollte slnwr,
naob Lblauk der Wartsrsit kein
Vslieruug eingetreten sein , äsn
bükt die Opskta - Bsratungsstel!
gerne . Diese erteilt in allen ein
soklägigso Brägen kostenlos Bai
soblägo und gibt ansküdrliodo Luk
kunkt , wo die Boobung dureb ent
sprsobeods Lnkbsrsitung in Ord
nung gsbraobt werden Kanu . —
Opskta -Leratungsstolls , Böln -Lisb



Familienanzeigen Ein hartes Schicksal zerbrach
das innige Glück - unserer
jungen Ehe . Nach kurzenGeburten

Kenate , Y 10 . 9 . 1943 . Die Geburt R glücklichen Urlaubstagen erhielt ich
eines gesunden Mädchens zeigen inl die für mich so unfaßbare schmerz-
dankbarer Freude an : Magda Meyer , . -
geb . lanDen ; Helmut Meyer , Ober-
gefreiter der Luftwaffe . Bremen
Hakenburgerstraße 38

Ein kräftiger Sonntagsjunge angekom
men . In dankbarer Freude : Ida Har
meyer , geb . Bödlcker , z . Z. Gut Hange
Freren , Kr . Lingen ; Friedrich 1 Har
meyer . Bremen , 12 . September 1943
Lützowerstr . 81

Die Geburt einer Tochter zeigen in
Dankbarkeit und Freude an : Anneliese
Addicks , geb . Kaufmann , z . Z. Kran¬
kenhaus St . Johanneum , Wildeshausen:
Rechtsanwalt Dr . Hans Addicks , z . Z.
Wehrmacht . Bremen , Schwachhauser
Heerstr . 61

Der fünfte gesunde Junge angekommen.
In Dankbarkeit und Freude : Pastor Hans
Leonhardt , z . Z. im Felde , und Frau,
Emmy , geh . Schellhaß . Kirchenstedt,
Kr . Bremervörde , 13 . Sept . 1943

Maja -Sybille . Hans -Dieters Schwester¬
chen ist da . Käthe Zeidler , geb . Wode;
Hans Zeidler . Bremen -Hemelingen.
Kl . Holzstr . 26 I

Brigitte , Y 6 . 9 . 1943 . In dankbarer
Freude : Heinz . Osterloh , z . Z. i . Osten,
und Frau , Herta , geb . Borchcrding,
z . Z. Ahlhorn i . 0 ., Haus Cehte

Y 11 . 9 . 1943 . Unser Mädel - ist da . Es
' soll Kirsten heißen . Annelore Michae¬

lis , geb . Wendelkcn , Br . -Vegesack,
Bahnhof , z . Z. Marienstift , Kellinghau¬
sen ; Amandus Michaelis , Ulfz . einer
Nachr . -Komp.

Verlobungen
Wir beehren uns mitzuteilen , daß unsere

Kinder Ilse und Heinz -Herbert sich
verlobt haben , lohann Rullhusen und
Frau ; Theodor Jasper und Frau

liehe Nachricht , daß,mein über alles
geliebter , treuen , herzensguter,
stets um mich besorgter , unvergeß¬
licher Mann , Fritz Dieters bester
Vater , unser lieber , guter Sohn,
unser .guter Schwiegersohn , mein
lieber Bruder , Schwager und Onkel,
der Oberwachtmeister

Fritz Fink«
im blühenden Alter von 35 Jahren
sein ‘junges Leben lassen mußte.
Er gab sein Höchstes , wir unser
Liebstes . Schlaf wohl in fremder
Eide . Er wurde mit allen militä¬
rischen Ehren auf einem Helden¬
friedhof beigesetzt . Meta Finke,

geb . Beckel , z . z . Hörnitz Uber
Zittau 2 , Adolf -Hitler -Str . 245;
Fritz Dieter ; Christian Finkt und
Frau ; Georg Lang und Frau , geb.
Finke ; Gustav Beckel und Frau;
Hermann Wark , z . Z. im Felde,
und Frau , geb , Beckel ; Gustav
Beckel , z . Z. im Felde , und Frau,
geb . Stölting und alle Anver¬
wandten

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Polizei
um den Verlust des bewährten und
allzeit treuen Kameraden.

Der Polizeipräsident

Unser über alles geliebter
Sohn , so lebensfreudig und
froh , mein herzlieber , sonni¬

ger Bruder , der trotz seiner Jugend
immer besorgte und liebevolle Pa¬
tenonkel meines Söhnchens , Neffe
und Vetter , der Gefreite

Heinz - Detlef Tangemann
ist nun auch nach kurzem Einsatz
im Osten am 24 . August 1943 im
23 . Lebensjahre gefallen . Er ruht
auf einem Heldenfriedhof . So geht
manch Blut und Gut dahin , Deutsch¬
land aber wird und muß leben . Das
sei unser Trost und bleibt unser
Glaube.

Heinrich Tangemann und Frau,
Frieda , geb . Springer ; Edith Star-
rach , verw . Franz , geb . Tange¬
mann , mit Klein -Peer Detlef

Bremen , im September 1943
Ingelheimer Str . 31

Auch wir trauern um unseren jun¬
gen Mitarbeiter . Betrlebsführer und

Gefolgschaft der Firma Albrecht
& Müller

In höchster Erfüllung seiner
Pflicht starb an der Ost¬
front den Heldentod mein

innigstgeliebter , lebensfroher -Mann,
Manfreds liebevoller Vatf , unser
einziger , herzensguter , tapferer
Sohn , mein geliebter , treuer Bru¬
der , Schwager und Onkel , Gefreiter

Wilhelm Rummel
Y 13 . Juni 1908 / A 19 . Aug .‘ l943

Beweint und betrauert von denen,
deren Stolz und Lebensglück er
war . Schmerzerfüllt:

Berta Rummel , geb . Melneke , u.
Klein -Manfred ; Wilhelm Rummel
und Frau , Adele , geb . Voigts;
Heinz Glüsing und Frau , Lotte,
geb . Rummel , mit Bernd

Goslar , Dr . -Nieper -Straße 11 . Bre¬
men , Yorckstraße 43 . Oldenburg,
Lindenallee 14 . Goslar , 10 . 9 . 43.

tar B . H . Mahlstaedt in Bre¬
men , folgendes Ausschluß urteil
erlassen : „ Der Hypothekenbrief
über 4000 .—- FGM , eingetragen
im ’ Grundbuch von Bremen,
Bezirk AJorstadt R 47 , Blatt 1538,

Meine Verlobung mit Fräulein Ilse
Rullhusen gebe ich hiermit bekannt.
Heinz -Herbert Jasper , z . Z. im Felde.
Bremen/Verden , im August 1943

Vermählungen
Ihre Vermählung gebe ® bekannt : Fritz

Bensmann , Elisabeth Bensmann , geb.
Grlmsel . Bremen , den 14 . Sept . 1943,
Stader Str . 70

Danksagungen
Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur

Verlobung danken recht herzlich:
Hannelore Frese , Otto Schmidt , Ober¬
truppführer im RAD . Bremen , Alexan-
derstraße 19 ; Cuxhaven

Die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung haben uns sehr
erfreut . Herzlich danken wir dafür.
Walter Schmidt und Frau , Rosel , geb.
Mllhamke . Bremen , Buntentorstein-
weg 2

Für die uns anläßlich unserer Kriegs¬
trauung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich . Friedrich
Licbig , Erika Lleblg , geb . Harms.
Bremen , im September 1943

Für die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lich . Kurt Heinrich und Frau , Rita,
geb . Persky

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Kriegs¬
trauung sagen wir allen unseren in¬
nigsten Dank . Jonni Anders und Frau,
Wilmaliese , geb . Paduch . Bremen -Blu¬
menthal.

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich . Johann Grote
und Frau , Inselstr , 65

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer goldenen Hoch¬
zeit sagen wir .allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichen Dank.
Heinrich Pott und Frau , Bremen-
Sebaldsbrück , Schreberstr . 18 _

Heute nacht entschlief nach langen,
schweren Leiden meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau
Margarethe Busch , geb . Becker
im 36 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Wilhelm Busch und Kinder ; Fa¬
milie E. Becker ; Familie 0 . Busch
und alle Angehörigen

Habenhausen , Holzjlamm 127
Bremen , Arsten
Aufbahrung in der Arster Kapelle.
Beerdigung Donnerstag , 16 . Sept . ,
15 Uhr , von der Arster Kirche.

Unsagbares Leid hat uns be-
[PsW troffen . Nach überaus glück-

» Hcher Ehe entriß mir das
harte Schicksal meinen innigstgelieb-
ten Mann , den liebevollen Vater
unseres Heiko , unseren guten,
strebsamen Schwiegersohn , treuen
Bruder , Neffen , Vetter , Schwager
und Onkel , den Obergefreiten

Werner Schröder
Melder bei einem Batl . -Stab , Inhaber
des E. K. 2 . Kl. u . a . Auszeichnungen
Er erlitt den Heldentod im 32 . Le¬
bensjahre vor Staraja -Russa am
19 . August 1943 ; somit folgte " er
unserem unvergeßlichen Töchterchen
nach 1»/ , Jahren in die Ewigkeit.
In tiefem Weh im Namen aller An¬
gehörigen : Luise Schröder , geb.

Höpken ; Heiko Schröder
Bremen , den 9 . September 1943
Elisabethstraße 62 I.

Mit den Angehörigen trauern • um
den Verlust ihres lieben Arbeits¬
kameraden seine

Betriebsführung und Gefolgschaft |

Hart , und schwer traf uns
heute die unfaßbare Nach¬
richt seines Chefarztes , daß

nun auch mein lieber , guter , älte¬
ster Sohn , Hans -Bernhards lieber
guter Vater , unsere lieber Bruder,
Schwager Onkel und Neffe , der Gre¬
nadier

Bernhard Seba
im Alter von 36 Jahren in treuer
Pflichterfüllung , im festen Glauben
an seinen Heiland , für immer von
uns gegangen ist . Er folgte seinem
lieben Bruder Heinrich nach sieben
Monaten . In tiefem schmerz:

Katharine Seba als Mutter ; Hans-
Burchard als Sohn ; Hlnrich Behrje
und Frau , Henny , geb . Seba ; Paul
Kunst und Frau , Alma , geb . Seba;
Wwe . Erna Seba , geb . Kroll , nebst
allen Anverwandten

Rechtebe , 10 . Sept . 1943 ; Brooklyn,
Neugraben , Minden.

Mit den Angehörigen Trauert üm
ihren lieben Arbeitskameraden

Otto Schubert , Bremen -Aumund

Nach schwerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief
heute , einen Tag vor seinem Ge¬
burtstag , mein lieber , treusorgender
Mann , mein guter Vater , unser lie¬
ber Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , mein treuer
Freund

Heinz Nagel
im 47 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Adelheid Nagel , geb . Wledau;
Karl -Heinz Nagel ; Wilhelmine Na¬
gel Wwe . , geb . Becker ; Johgnne
Hoyer Wwe . , geb . Hackmann;
Arthur Baxmann und Frau , geb.
Nagel ; Gustav Nagel und Frau,
geb . Weingärtner ; Lilo Nagel;
Willi .Wilms

Bremen , den 11 , September 1943
Lehnstedterstraße 42
Aufbahrung erfolgte im B.-I . „ Nie¬
dersachsen “ , Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . Trauerfeier Mittwoch , 15.
Sept . , 11 Uhr , im Krematorium . >

in Abteilung III unter Nr.
auf dem Grundstück Geeste¬
münderstraße 36 für die An

tragstellerinnen wird für kraft¬
los erklärt unter Verurteilung
der Antra .gstellerinnen in die
Kosten des Verfahrens .“ Die Ge
schäftsstelle des Amtsgerichts.

F 84/1943 . Das AmtsgeriehJ Bre¬
men hat am 8 . September 1943
auf Antrag der Witwe des Ge¬
müsehändlers Heinrich Baier,
Antonie geb . Dostal . wölinh . in
Bremen , St . Magnusstr . 3 , ver.
treten durch Keehtsanwalt Dr.
Hans Beyer in Bremen , Söge,
straße 56 I ., folgendes Aus-
schlußuTteil erlassen : „ Der
Grundschuldbrief über 600 .— BM,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Bezirk Vorstadt R 49,
Blatt 1407 . in Abtlg . III unter
Nr . 19 auf dem Grundstück St.
Magnusstr . 3 für die Sparkasse
in Bremen wird für kraftlos er¬
klärt unter Verurteilung der
Antragstellerin in die Kosten
des Verfahrens .“ Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts.

Film - Theater

Bekanntmachungen
der  Hi11er » Ju gend

Nachr . - Gef . 1/75 , 14 . 9. 43 , 19 .30
Uhr Lettow -Vorbeck -Schule.

Heute entschlief nach kurzem Krank¬
sein unsere Hebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter , Tante und Großtante , Frau

Anna Tasto
verw . Pfeifter , geb . Poser

im 92 . Lebensjahre . Tielbetrauert
von den Hinterbliebenen : Familie

C. Pfeiffer und Frau , Marie , geb.
Suck ; Familie Anna Becker Wwe . ,
geb . Pfeiffer

Bremen , den 12 . September 1943
Aufbahrung im Ge -Be -In . , Germa¬
niastraße 56 . Beisetzung Donnerstag,
16 . d . M. , 9 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus.

Völlig unerwartet verstarb an den
Folgen eines Gehirnschlages am
Freitagabend 22 Uhr mein lieber,
guter , unvergeßlicher Mann , unser
lieber, . guter Vater , Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Hermann ROdiger
im 41 . Lebensjahre . Wer ihn ge¬
kannt , weiß , was wir verloren
haben . Wir ' werden dich nie ver¬
gessen . ln unsagbarem Leid : Paula

Rüdiger , geb . Rüdiger , und Kin¬
der Hermann , Fred , Ria , Bern¬
hard , Helnzi , Erika und alle An¬
gehörigen

Bremen , den 10 . September 1943
Auf den " Hunnen . Göttingen
Aufbahrung im Ge -Be -In . , Germania¬
straße 56 . Trauerfeter Mittwoch,
15 . Sept ., 11 Uhr , Grambker Kirche.

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden verstarb am 13.
Sept . im vollendeten 68 . Lebens¬
jahre mein lieber Mann , unser treu¬
sorgender Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und
Onkel i

Johann Berger
In tiefem Schmerz : Pauline Berger,

geb . Janny ; Paul Berger u . Frau,
Anna , geb . Krltza ; Johann Buse
und Frau , Anna , geb . Berger;
Heinz Reinert und Frau , Emma,
geb . Berger ; Arnold Hövermann,
z . Z. auf See , und Frau , Frieda,
geb . Berger ; Johann Berger und
Frag , Gesine , geb . Lemke ; Emil
Lemke und Frau , Marta , geb . Ber¬
ger ; Henny Berger , geb . Wolter,
nebst allen Angehörigen

Br . -Aumund , Lobbendorfer Str . 420 a
Die Beerdigung findet statt Mitt¬
woch , 15 . d . M. , 17 . 15 Uhr , auf
dem Neuen Aumunder Friedhof-
Trauerfeier um 17 Uhr.

Sepfembermarkt . Pferde - , Füllen - ,
Rindvieh - , Schweine - , Schafe - so¬
wie Krammarkt in Osterholz
Seharmbeck ( Marktwefde im
Stadtteil Scharmheck ) am 17 . n.
18 . September . 1943 . Am Freitag,
dem 17 . September 1943 Vor¬
markt , Auftrieb : 13 — 14 Uhr . Am
Sonnabend , dem 18 . September
1943,  Hauptmarkt , Auftrieb von
8 — 10 Uhr.

Theater

Heute verschied plötzlich und uner¬
wartet meine liebe Frau , meine
herzensgute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwägerin und
Tante

Margarethe Bründer
geh . Bommelmann

im 60 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Hermann Bründer ; Theodor Hliy
rlchs und Frau , Irmgard , geh.
Bründer , und Klein -Volker und
Angehörige

Bremen , den 10 . September 1943
Laubenstr . 35 . Greifswald , Hamburg,
Essen
Aufbahrung in der B.-A. „ Nordlicht “ ,
H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Mittwoch , 10 .30 Uhr,
in der Jakobikirche.

Ein sanfter Tod erlöste heute 14 .30
Uhr unsere liebe , herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter Und Groß¬
mutter , Frau

Adelheid Eilers Wwe .,
geb . Warnken

im 78 . Lebensjahre von ihrem
qualvollen Leiden . In tiefer Trauer:

Albert Eilers und Frau , Lieschen,
geb . Probst ; Meta Eilers ; Therese
Eilers ; Lieselotte Eilers , als
Enkelin

Bremen , den 12 . September 1943
Vohnenstr . 49
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be-
In . , Germaniastr . 56 . Zugedachte
Blumenspenden bitte dort niederzu¬
legen . Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10 .30 Uhr , in der St.
Jakobikirche statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied plötzlich unser liebes , son¬
niges Kind , Renates gute , liebevolle
Schwester , unsere liebe Enkelin und
Kusine

Marianne
im 10 . Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Hermann Schwarz , z . Z.

Wehrmacht , und Frau , Herta » geh.
Kettler ; Renate Schwarz ; Herrn.
Schwarz sen . und Familie ; Bertha
Kettler Wwe . , geb . Gercke ; Dled-
rich Kettler und Familie

Bremen , den 12 . September 1943
Wartburgstr . 62 . Sottrum
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen . Aufbahrung in der
B.-A. „ Nordlicht “ , H. Schomaker,
Wartburgstr . 39 . Trauerfeier Don¬
nerstagen Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Nach langen , schweren , mit großer
Geduld ertragenen Leiden verschied
am 11 . Sept . mein lieber , herzens¬
guter Mann , meiner Kinder treusor¬
gender Vater , mein lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Albert Lüdemann ,
im Alter von 37 Jahren . In tiefer
Trauer : Frau Anni Lüdemann , geb.

Hefker , nebst Kindern ; Frau Lüde¬
mann , als Mutter , und Angehörige

Bremen , Greifswalder Str . 34
Trauerfeier Mittwoch , 15 . d . M. ,
11 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Auch wir trauern um den Verlust
eines treuen Kameraden . Seine Be-

triebsführung und Gefolgschaft

Nach jahrelangem , jnlt großer Ge¬
duld eftragenem Leiden entschlief
heute meine liebe , treusorgende
Frau , Schwester , Tante und Schwä¬
gerin

Frieda Fick , geb . Ebeling
vier Tage vor ihrem 64 . Geburts¬
tage . In stiller Trauer : Heinrich Fick

und Angehörige
Bremen , den 10 . September 1943
Steffensweg 190
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen . Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht “ , H. Schomaker , Wart¬
burgstr . 39 . Trauerfeier Mittwoch,
12 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Danksagung / Statt Karten
Allen , die unserer lieben Entschlafe¬
nen während ihres langen Kranken¬
lagers durch Besuche ihr schweres
Los erleichtert haben , ferner allen
für das letzte Geleit , Blumen - und
Kranzspenden und Beileidsbezeigun¬
gen herzlichen Dank.

Adalbert Mendus ; Hildegard und
Mutter

Bremen -Oslebshausen , im September
1943 , Bauernweide 20

Für die vielen Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme bei dem so schmerz¬
lichen Verlust meines geliebten,
unvergeßlichen Mannes , des Post-
betriebs -Assistenten i. R. Friedrich
Wilhelm von Freeden , sage ich
allen , insbesondere den Ehrengelei¬
ten der NSDAP . , Herrn Pastor Arlt
für die trostreichen Worte am
Sarge des Entschlafenen , und der
Kriegerkameradschaft von 1869,
meinen tiefempfundenen Dank . Im
Namen aller Familienangehörigen:

Marie von Freeden
Bremen , im September 1943
Nordenhamer Straße 49

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 12 . Sept . nach hef¬
tiger - Krankheit im Alter von 67
Jahren meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter , Großmutter , und Tante,

Frau
Lina Puls , geb . Töneböh

In tiefer Trauer : Wilh . Puls , z . Z.
Wehrmacht , in Urlaub , und Frau,
Martha , geb . Schnellrath ; Albert
Puls und Frau , Effriede , geb.
Schick ; die Enkelkinder Horst,
Wilfrld und Kurt

Bremen , den 12 . September 1943
Kantstr . 68 . Die Aufbahrung erfolgte
im Ge -Be -In . , Germaniastraße 56.
Kranzspenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
16 . Sept . , 11 Uhr , „ im Kremato¬
rium statt.

Danksagung / Statt Karten
Anläßlich des Heimganges meines
innigstgeliebten , unvergeßlichen Gat¬
ten und lieben Vaters sprechen wir
all denen , die seiner durch Kränze,
Blumen , Schrift und Spenden gedach¬
ten , insbesondere der Partei , dem
Betriebsführer und der Gefolgschaft
der Weserflug , den Verwandten und
Bekannten unseren innigsten Dank
aus . Margarethe Wickermann Wwe.

und Kinder
Lemwerder i . 0 ., Bolkostr . 9

Heute verschied nach längerer
Krankheit Fräulein

Helene Klinge
wohnhaft gewesen Ritterstraße 9.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Carl Pfalz / als Pfleger
Bremen , im September 1943
Aufbahrung im ' B.-I . von Heinrich
Bock , Albrechtstr . 34 . Kranzspenden
dorthin erbeten . Trauerfeier Don¬
nerstag , 11 Uhr , in der Riensber-
ger Kapelle.

Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute , Dienstag , 17 .30 — 21 Uhr,

Dienstag -Platzm . 1. Vorst . : „Don
Giovanni “ .

Mittwoch , 18 .30 — 21 Uhr , Mittwoch-
Platzra . Gr . B „Gyges und sein
Ring“

Donnerstag , 18 .15 — 21 Uhr , Don-
nerstag - PIatzra . Gr . B : „Die ver¬
kaufte Braut “ . . Komische Oper v.
Friedrich Smetana.

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18 .30 — 21 Uhr,

2 . So . -Di . O : „Die weite Reise “ .
Komödie von Per Schwenzen.

Mittwoch , 15 — 17 .30 Uhr . gesehl.
Vorst , f . d . Wehrmacht „Der
Ritter vom Mirakel“

Mittwoch o 18 .30 — 21 Uhr . 2 . So . -
Mi . „Der Ritter vom Mirakel“

Donnerstag , 18 .30 — 21 Uhr : „Der
Raub der Sabinerinnen “ . Schwank
vqn Franz und Paul Schönthan

Unlerricht

Handelslehrer ( innen ) werden ab
1 . November 1943 - am Staatlichen
Bernfspädagogisclien Institut in
Hamburg 13 . Grindelhof 30 , aus¬
gebildet . Bei entsprechender
Praxis finden Absolventen ( innen)
der Handelsakademien , der Wirt
schaftsoberschulen und Handels
schulen sowie kaufmännisch und
erzieherisch besonders befähigte
Kräfte Aufnahme . Ausbildungs¬
dauer : 2 Jahre . Höchstalter im
allgemeinen 33 Jahre . Melde¬
schluß für das Wintersemester
1943/44 : 15 . Oktober 1943 . Evtl.
Gewährung von Ausbildungsbei¬
hilfen möglich . Auskunft erteilt
das Institut.

GeschMftl . Bekanntmachungen
Carl Bohlmann , Buchdruckerei,

Euckenstr . 24 , jetzt Ruf 5 39 85.
Helfer in Steuersachen . Meine Zu¬

lassung wurde auf Bremen er¬
weitert . Hans Böhmer . Hamburg,
Mönckeberghaus , Ruf 32 56 87;
Bremen . Gottfried -Talle -Str . 28,
Ruf 8 49 24.

Die Einäscherung unserer lieben
Mutter und Großmutter

Elise Fiedler , geb . Iaibben
findet am Mittwoch , 9 Uhr , im Kre¬
matorium statt . Die Angehörigen
Bremen , Hamburger Str . 83

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Blumen¬
spenden beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Hinrich Meyer , sagen
wir auf diesem Wege allen , beson¬
ders auch Herrn Pastor Gerner-
Beuerle und der Reichsbahn -Direk¬
tion Hannover , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Geschwister Meyer u . Angehörige
Bremen , im September 1943 , Oder¬
straße 45, _ Warturmer Heerstr . 143.

Fischvertellun  g
Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden

1801 -2300 , -Frischfisch 2701 -3200.
Packpapier mitbringen.

„Nordsee “ . Marinaden Hutfilterstr.
Nr . 4521 — 4779.

Zu verkaufen

Ecksofa m . eich . Umbau u . einge
bauter Vitrine 65, - , 1 gr . Figur
(Diana mit Hund ) 40 , - . Walter,
Lübecker Straße 26.

Knabenfahrrad , luftbereift , Frei¬
lauf , für 6 -8jähr „ 30 RM . Ange¬
bote unter P 2315.

Tauschgesuche

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die uns bei dem schwe¬
ren Verlust unseres liehen Ent¬
schlafenen zuteil wurden , sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank

Frau Sophie Bierwirth ; Karl Ro-
termund und Frau , Luise , geh.
Bierwirth.

Huchting b . Bremen.
Kirchhuchtinger Heerstr . 107

Statt Karten
Für die Zeichen der Liebe und Ver¬
ehrung , die unserer lieben , teuren
Entschlafenen Eleonore Bischoff , geb.
Ripke , durch Kranz - und Blumen¬
spenden in Wort und Schrift erwie¬
sen wurden , sowie Herrn Pastor
Rahm für die trostreichen Worte
am Grabe unseren tiefempfundenen
Dank . Heinrich Bischoff nebst Toch¬

ter Adele Schiphorst , geborene
Bischoff ; Peter Bruns

Bremen , im Sept . 1943 , Teerhof 13

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden und Beileidsschreiben , so¬
wie allen , die meinem lieben
Mann , unserem guten Vater , das
letzte Geleit gaben , insbesondere
Herrn Pastor Schomburg für die
trostreichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen : "

Frau Lina Detjen und Kinder
Bremen , Augsburger Straße 155

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und zahlreichen Blu¬
menspenden anläßlich des schweren
Verlustes meines lieben , unver¬
geßlichen Mannes und Vaters , des
Bäckermeisters Friedrich Krause,
sagen wir allen Bekannten , Nach¬
barn und Geschäftsfreunden , sowie
Herrn Pastor Hackländer für seine
trostreichen Worte , unseren innig¬
sten Dank.

Frau Auguste Krause ; Wilh.
lobst und Frau , Margret , geb.
Krause

Bremen , im August 1943

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , meiner Kinder guten
Mutter , sage , ich allen Verwand¬
ten und Bekannten , sowie Herrn
Pastor Kramer , meinen herzlichen
Dank.

H. Rauer , Scblegelstr . 33

Danksagung
Allen , die uns durch ihre
Teilnahme anläßlich des Hel¬

dentodes meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes , Inges und Bärbels
lieben und guten Vaters , des Ober¬
gefreiten Hermann Sandmeier , einen
kleinen Trost gaben , sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank . Clara Sand-

meier , Inge und Bärbel und alle
Angehörigen

Bremen -Blumenthal

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme ' bei dem Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen , Ar¬
nold Neiß , sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Günthersberg , unse¬
ren herzlichsten Dank.

Heinr . Sagemann u . Frau , Martha,
geb . Neiß , und Angehörige.

| Bremen , im September 1943 . <

Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben Frau und her¬
zensguten Mutter , Marie Spilker,
geb . Kannenberg , sage -ich im Na¬
men aller Angehörigen herzlichen
Dank.

Fried Spilker
Aumund , Löhstraße 55

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort und Schrift so¬
wie für die reichen Blumen - und
Kranzspenden beim Tode meines
lieben Mannes , unseres guten Va¬
ters , des Kaufmannes Hermann Loh¬
mann , sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Frau Martha Lohmann u . Kinder

1 Danksagung
I Für die vielen Beweise herzlicher
! Teilnahme beim Hinscheiden unse-
I rer lieben, guten Mutter, Frau Ca-
1 roline Bredehorst, sagen wir allen
j auf diesem Wege unseren herzlich-
j sten Dank.
3 Geschwister Bredehorst.
] Bremen -, 12 . September 1943.

1 Danksagung
1 die vielen Beweise herz-
j lieber Teilnahme .bei dem
1 sp schmerzlichen Verlust unseres

innigstgeliebten Sohnes , des Ulfz.
Dierk Töbelmann , sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und allen
seinen Sportfreunden unseren in-

] nigsten Dank.
1 D. Töbelmann und Frau , Anna,
1 geh . Schierenbeck , und alle An-

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme bei dem

schweren Verlust unseres einzigen
Sohnes und Bruders , des Gefr.
Willi Staas , sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nachbarn
unseren innigsten Dank.

Familie Wilh . Staas
Bremen , den 12 . September 1943
Georg -Droste -Straße 18

gehörigen
Arsten , In der Tränke 15

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem für

uns so schweren Verlust meines
jüngsten Sohnes , , unseres lieben
Bruders und Schwagers , des Gefr.
Conrad Köster , sagen wir allen un¬
seren herzlichen Dank . Gretchen

Köster Wwe . u . alle Angehörigen
Heilshorn , Int September 1943

»ISL , Danksagung / Statt Karten
ipgA Für die überaus zahlreichen

■ und liebevollen Beweise herz¬
licher Teilnahme , die uns anläßlich
des Heldentodes unseres unvergeß¬
lichen , geliebten Sohnes und guten
Bruders , des Oberreiters Diedrich
Hottmann , entgegengebracht wurden,
sagen wir allen unseren innigsten
Dank . Hlnrich Hottmann und Frau,

Maria , geb . Schnler ; Christian
Hottmann , z . Z. Wehrmacht

Osterholz , Schevemoorer Landstr . 75

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , die uns

bei dem schmerzlichen Verlust un¬
seres lieben , unvergeßlichen Soh¬
nes , meines lieben , unvergeßlichen
Verlobten , unseres lieben Schwie¬
gersohnes , Enkels , Bruders , Schwa¬
gers , Onkels und Neffen des Boots¬
mannsmaaten Georg Treu , zuteil
wurden , sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank.

Ernst Treu und Frau , Adels , geb.
Wischhusen , nebst Angehörigen;
Ursula Großhennlg nebst Eltern

Bremen -Grohn ; Wülperode am Harz

Gemeinde Stedlngen
Bctr . Erfassung der Geburtsjahr,

gänge 1884 — 1893 . Den Dienst
pflichtigen aus Lemwerder und
Umgegend wird Gelegenheit ge.
geben , sich in Lemwerder , Gast
hof „ Zur Fähre “ , an folgenden
Zeitpunkten zur Anlegung des
Wehrstammblattes zu melden
am Mittwoch , dem 15 . 9 . 43 ah
14.30 Uhr ( A — H ) ; am Donners
tag , dem 16 9 . 43 von -8.30 bis
13 Uhr (J — Q ) . von 14—19 Uhr
(R — Z ) . Der Bürgermeister der
Gemeinde.

Gemeinde Schwanewede
Ausgabe der Lebensmittelkarten

Die Lebensmittelkarten für die
Zeit vom 20 . Sept . bis 17 . Okt
1943 werden ausgegeben am Diens
tag , 14 . Sept ., in der Schule
Schwanewede . Es sind folgende
Ausgahezeiten vorgesehen:
Haus - Nr.

1— 25 u . 151— 175 von 8— 9 Uhr
26 —50 u . 176—200 von 9-r-10 Uhr
51- *75 ■u . 201 —225 von 10- ^11 Uhr
76— 100 u . 226— 250 von 11—12 Uhr

101— 125 u . 251— 275 von 13— 14 Uhr
126— 150 u . 276 —300 von - 14 - 15 Uhr

Vorgenannte Ausgahezeiten sind
unbedingt einzuhalten.

Empfangsberechtigt sind nur
erwachsene Personen . Die Lebens¬
mittelkarten sind bei dsr Karten
ausgabe genau nachzuzählen
Durch 'die Unterschrift erkennt
jeder Empfangsberechtigte den
richtigen Empfang an . Nach
träglich werden in keinem Falle
fehlende Karten ersetzt Schwane¬
wede , 11 . 9. 1943 . Der Bürgermei
ster.

Gemeinde Scliarrendorf
Der Familienunterhalt fiir den Mo¬

nat September 1943 wird am Diens¬
tag , 14 . September , im Gemeinde.

, biiro (Timmermann ) in der Zeit
von 19 .15 bis 21 Uhr ausgeza -h -lt.

Die Sozialrenten und Fürsorge
Unterstützungen werden am glei¬
chen Tage in der Zeit von 19 bis
19 .15 Uhr .ausgeza .hlt . Scharren¬
dorf . 11 . 9. 1943 . Der k . Bürger
meister.

Gerichtliches

F 64/65/1943 . Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 8. September 1943
auf Antrag 1. der Anna Käthe
Adelheid Botho , geh . 18 . 12 . 1908,
ges vertr . durch den Abwesen¬
heitspfleger , den Isolierer Otto
Günther , wohnli . in I reinen,

Scharnhorststr . 16 . . 2 . der unver¬
ehelichten Herta Meta Bothe,
beide wohnhaft in Bremen,
Scharnhorststr , Nr ; 16,  vertr.

, durch den Rechtsanwalt und No-

Sehr gut . H .- Fahrrad zu verkauf . ,
80 .- , oder tausch geg . H .-Anzug,
1,80 , sclil ., schw . od . dunkelblau.
Angebote unter O 2314.

Suche Anhänger m . Gummibereifg
f . Fahrrad : biete 4/ -, Cello mit
Zubehör . Angeh . n . A 2726.

Biete Kinderwagen geg . gr . Koffer
(Wertausgl . ) . Tübinger Str . 29.

Suche Kinderwagen ; biete Kanin
chenstall evtl . Verkauf , 60 RM.
Br . - Grohn , Scbönebecker Str . 68.

Biete Schreibmaschine (Adler ) ge¬
gen gutes Herrenfahrrad . Ange¬
bote unter T 2319.

S . gut erh . Roller o . Wipproll . geg.
_1 P . Ledergamasch . Vollmerstr36

Biete gut erh . Da .-Wintermantel.
suche gut . erhalt . Kinderwagen.
Angebote unter VP 3466 an die
Gesellst . Br .- BIumenthal.

1 P . schw . D .- Wildl .- Schuhe , Gr . 39,
gegen 1 P ; Da .- Scliuhe , Gr . 42.
Adresse Gesellst . Br . -Vfegesack.

Biete Prismenglas , 9X , sii . Radio,
evtl . 2teilig . Angeb . u . Z 2325.

Gute Bockflinte Kal . 16 mm gegen
Radio ( Wechselstr . ) zu tauschen
gesucht . Angeb . unt . S 2143

Ufa - Metjspol . Tägl . 1 .30 , 4 .00 , 6 .30
Ein sjEfc künstlerischem Feinge-
gefüli (Spackem ! gestaltetes Frauen -]
Schicksal : „Romanze in Moll “ m.
Marianne Hoppe , Ferdinand Ma¬
rian , Paul Dahlke , Siegfried
Breuer . Spielltg . Hans Käutner.
Jugendliche nicht zugelaqsen

Tivoli ( D . F .T .) Tägl . 1 .30 , 4 .00 , 6 .30
Ein Prag -Film nach d . Bühnen-
Lustspiel V.  Gerhart Hauptmann:
„Die Jungfern vom Bischofsberg“
mit Carla Rust , Käte Dyckhoff,
Hans Brausewetter , Ernst Wal-
dow . Jugendl . ab 14 J . zugelass.

Ufa - Europa . Tägl . 1 .30 , 4 .00 . 6 .30.
(5 . Woche !) Ein fantastischer
Filmerfolg : „Altes Herz wird
wieder jung “ mit Emil Jännings,
Maria Landrock , Viktor de Kowa.
Jugendliche ab 14 Jahren zugel.

Ufa - Kaiser . Täglich 4 .00 und 6 .30
(sonntags auch 1 .30 Uhr ) Erstauf¬
führung ! Ein musikalisches Lust¬
spiel : „Ihre Melodie " . Eine Aus¬
lese aus der diesjährigen schwe¬
dischen Filmproduktion . Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa - Palast . Täglich 4 .00 , Und 6 .30.
(sonniags auch 1 .30 Uhr ) Erstauf¬
führung ! Ein musikalisches Lust¬
spiel : „Ihre Melodie “ . Eine Ans
lese aus der diesjährigen schwe
dischen Filmproduktion . Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa - Hansa . Täglich 6 .30 Uhr . Nur
3 Tage ! Wiederaufführung : „Ro
man eines Arztes “ , mit Albrecht
Schoenhals , Camilla Horn , Theo¬
dor Loos . Jugendl . nicht zugel

Schauburg . Achtung ! Neue An¬
fangszeiten ! Tägl . 4 .00 und 6 .30
Uhr . Eine amüsante Fiimkomö-
die : „Die kluge Marianne “ mit
Paula Wessely , Hermann Thi-
mig . Attila Hörbiger , Hans Holt,
Axel v . Ambesser u . a . Jugend
liehe nicht zulassen.

Modernes Theater , z Z . Schule aD
der Delmestraße . Tägl . 7 .00 Uhr:
„Nippon , das Land der aufgehen¬
den Sonne " . Ein prachtvoller]
Universum -Film . Jugendfrei.

Decla - Lichtspiele . Achtung I Neue
Anfangszeit ! Täglich 6 .30 Uhr:
„Karussell “ mit Marika Rökk.
Für Jugendliche verboten.

Admiral - Palast , Hemmstr . Achtung
neue Anfangszeiten ! Täglich
7 .00 Uhr : „Das Recht auf Liebe“
mit Magda Schneider , Anneliese
Uhlig . Viktor Staal , Rolf Wan-
ka , Paul Wegener , Jugendliche
nicht zugelassen . Achtung ! Heute
und morgen , 3 Uhr , Märchenvor¬
stellung : „Die sieben Raben “ .
Das schöne Märchen der Brüder
Grimm.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
Achtung ! Neue Anfangszeiten!
10 .00 , 11 .30 , 2 .00 , 4 .30 , 7 .00 Uhr.
Ein Ufa -Film : „Dreiklang “ mit
Lil Dagover , Paul Hartmänn,
Rolf Möbius , Helga Marold u .a.
Kulturfilm und die neuste Wo¬
chenschau . Jugendl , nicht zugel.

Buntentor - Lichtspiele . „ Hochzeits¬
nacht “ . Jugendl . nicht zugelass.

Capitol , 7 .15 Uhr : „Leichte Muse “ .
Central - Theater Oslebshausen.

7 .00 Uhr : „Ein Walzer um den
Stefansturm " . Für Jugendliche
verboten.

Kammer - Lichtspiele , Osteytorstein-
weg 105 . Bis Donnerstag verlän¬
gert . Täglich 2 .30 , 4 .45 , -7 .00 Uhr:
„Opernball " mit Marte Harell
Paul Hörbiger , Hans Moser . Ju
gendliche nicht zugelassen.

Odeon , Hastedt . 7 .00 Uhr : „Pat unr
Patachon schlagen sich durch"
Jugendfrei . j

Skala . „ Rätsel um Beate " . Lil . Da
gover , Albrecht Schoenhals , Sa
bine Peters . Täglich 1 .00 , 2 .30
4 .30 , 7 .00 Uhr . Jugendl . zugelass

Welt -Theater . Täglich 6 .30 Uhr:
„Der laufende Berg “ . Jugendl
zugelassen.

MUhlenbach - Lichtspiele Br .- Lesum
Dienstag u . Mittwoch 19 .30 Uhr:
„Weg des Herzens “ mit Magda
Schneider , Willy Eichberger,
Hilde von Stolz u . a . Für Ju
gendiiehe verboten.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u
Mittwoch , 19 .30 Uhr : „Alles hörf
auf mein Kommando “ .mit Ma
rianne Hoppe , Adele Sandrock
Wolfgang Liebeneiner , Georg
Alexander . Jugendl .' zujyelassen

Deutsche Lichtspiele, . Vegesack.
3 Tage ! Dienstag . 14 . , bis Don
nerstag . 16 . 9 . 43 . Anfang tägl.
19 .15 Uhr . Kirsten Heiberg . i
Renö Deltgen , Theodor Loos u . a.
in dem Kriminalfilm : „Falsch¬
münzer “ . Jugendliehe verboten
Dazu die neue Wochenschau.

Veqesacker Lichtspiele , Breite Str
Täglich 19 .15 Uhr : „Das Schloß
im Süden “ mit Viktor de Kowa.
Liane Haid , Paul Kemp u . a . Ju¬
gendfrei . — Dienstag und Mitt¬
woch , 16 Uhr : Märchenfilm -Vor¬
stellung : „Rumpelstilzchen " .

Grohner Lichtspiele Capitol . Bis
Donnerstag : „Einmal der liebe

Herrgott sein “ mit Hans Moser . ;
Irene von Meyendorff , Iran Pp - !
trovieh n . a . Beginn 7 .00 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Zentral -Theater Brem .- Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag . Beginn
7 .15 : „Gastspiel im Paradies “ .

W » tbej | Aniek êin
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cxCerr t/Lo amtier sagth

„Ich bin
gesund,
aber . . . !"

Solche „Voraus¬
sicht“ ist nicht
zeitgemäß ! Un¬
sere wertvollen
Präparate dürfen heule
nur Verwundeten und Ge¬
nesenden oder zur Wie¬
derherstellung der vollen
Arbeitsfähigkeit dienen-.
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Einfach NachfülJ-
Packung einsetzenl
Auch tto cqHrält e  •

..
Die Schuhe hatten länger
und bleiben länger schön!

Geschäftliche Emafehlunoer

Kaufgesuche
Eine Reole . Ang . an M . Schmidt,

Br . - Rönnebeck , EllhornStr . 149.
Gut erh . Aufleger ( Matr . ) 90/190,

zu kaufen ges . Ang . u . Z 2075.
Drehtür zu kaufen gesucht . Angeb

unter B 1927
Schreibmaschine zu kauf , gesucht

Schmidt , Buntentorspost , 1 . Etg.
Gebrauchte Nähmaschine zu kauf

evtl , zif mieten gesucht . Angeb
unter W 2324.

Drehbank , ganz gleich , auch be
scliäd ., itv Bohrmasch . dringd . zu
kauf . od . Tausch geg . erstkl . and
Masch . , auch Fahrrad , Schreib
ruasch . od . Niihmasch . Eilange
bote unter L 2311.

Bekleidung für Köche in weiß od
blau -weiß . Kochseh iirzen auch
von Konditor oder Schlachter.
Ferner 2 Sackkarren . Angeb . an
das Gern . -Lager ( Auf dem Wer
der ) Bremen . Boßdorfstraße
Ruf :- 5 02 21

Herren - Ledermantel f . Gr . 1,85 ges.
Angebote unter F 2331.

Trauerfall . Suche a . gt . Hause gut
erh . scliwz . Kostüm od . was zum
Färben geht , od . Mantel u . Kleid
Angebote unter S 2318.

Jugendl . Pelzmantel zu kaufen ges
Größe 40 — 42 . Ang . u . H 58121

Armband - od . Taschenuhr sowie w.
Kellnerjaeken u . -schürzen , Gr.
46 — 50 . Angeb . u . Z 2725.

Zu kaufen oder zu leihen gesucht:
Zirkel u . Schulbücher f . d . See¬
fahrtschule ( A 5 ) . Ang . u . VP 690
an die Geschst . Br . -Vegesack.

BZ .- Kleinanzeigen helfen Gegen-
zu verkaufen haben oder ein
Mädchen für Ihren Haushalt su¬
chen . immer wird hierbei die
. .BZ/ ’-Kleinanzeige " da « Rieb
tige finden.

Zum Haartrocknen Heißluftdusche
oder angewärmte Frottiertücherl
Zugluft vermeiden I Zur Kopf - j
wasche das nichtalkalisehe
„Sehwarzkopf - Schaumpon " .

Anfertig , von Oberhemden und D .-
Blusen a . zngegeb . Stoff . Nordd.
Wäschefabrik , Obernstraße 41/43
(Kontorhaus Thedieck ) .

Schleff , Ihre Dampfwäscherei , ist
nach wie vor leistungsfähig.
Hermann Schleff , Woltmershau
serstr . 409 , Ruf : 5 32 63 , An¬
nahmestellen : Buchtstraße 51,
Kornstraße 93/95

Wo die Hausfrau fehlt , geben Sie
Ihre Wäsche der Dampfwäscherei
Hermann Schleff , Woltmershau-
serstraße 409 . Ruf 5 32 63

Holländische Blumenzwiebeln in
vielen Farben und Neuheiten
Tulpen , Gladiolen , Anemonen.
Iris , Ranunkeln , Krokus , Trauben-
hyazinten empfiehlt in bester
Qualität !- E , Schmcdeke , Kopper-
by über Kappeln (Schlei ) , Ruf:
Karby 164

Erdbeerpflanzen , nur großfriieht.
Sorten , ab heute wieder jeden
Tag frisch eintreffend . Bitte Be¬
steller und Interessenten um Ab¬
holung der Pflanzen . Einschlag¬
papier ist unbedingt erforderlich.
Baumschulen Biermann ., Düstern-
straße 118 , Ruf : 8 36 98 1

Möbellagerungen an auswärtige !'
Plätzen . Friedrich Bohne . Inter
nationales Transportwesen . Bre
men . Friesenstr 28 '30 Ruf 4 40 95

Garant guter

Arznei -Präparat»
- i «H 1893 -

KrateeULeuffen

SEIT 55 JAHREN

cmmm .mm

Dr.A.Äl.KHMIDCALL

Verschiedenes

Parkett schleift maschinell G . A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr 169 . Ruf 5 30 85

Achtung ! Werner Bruns , z . Z . in
Bremen , kann sein Urlaübspaket
von Albert Müller schnellstens
abholen . Adresse unter 1 C 2728.

Wer gibt Nachhilfestunden in Phy¬
sik u . Mathematik ? Ang . VO 689
an die Geschst . Br .- Vegesack.

Wer holt Grube ab ? Br .-Vegesack
Bahnhofstraße 70.

Tiermarkt

SPARSAM

Entlaufen
Schwarze Hündin „ Mohrle " , lange

Schlappohren , von Flak -Einheit.
Soldaten erbitt . Naohr . u . C 2328.

Schwarz , langh . Dackel „ Axel “ ent¬
lauf . Waterloostr . 108 , , R ._ 5 27 46.

Abhanden gekommen ein Rind , lin
kes Ohr oben u . unten Schnitt
Klaus Horstmann , , Stendorf
Habichthorst.

Auto - u. Motorradmarkl

gebrauchen
nicht nur -verbrauchen . Befol¬
gen Sie diesen zeitgemäßen"
Kaf auch bei Benutzung der

IPilül
UND

KHASANA
Körperpflegemittel.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An
geböte . Bundgaard & Sohn.
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Isgung 6er itfsirmfkeksk 'sbefaki'
Bremen,  14 . September.

In Oldenburg fand eine gemeinsame Ta¬
gung der Krciswirtschaftsberater der NS .-
DAP . und Mitarbeiter des Gauwirtschasts-
beratcrs und der Kreisamtsleiter des -Haupt¬
amtes für Technik  statt , an der u . a . Dr.
H o p .f vom Hauptamt für Technik , NSKK .-
Oberführer Luebke,  der Leiter des Gau-
arbeitsamts Dr . Gerber  sowie Vertreter
des Gauobmännes der DAF . und des Lan-
desbauernfiihrers teilnahmen . Gauwirt-
fchaftsberater Fromm  leitete die Tagn
und sprach zur Lage . Besondere Beachtn
fanden seine Ausführungen über die Zusam¬
menfassung der gesamten Kriegsproduktion
unter Reichsminister Speer sowie die Schaf¬
fung eines Zentralplanungsamts . Der Gau-
wirtschaftsberater betonte , datz mit dem Be¬
ginn des 5. Kriegsjahres die Riistungswirt-
schaft eine weitere Steigerung erfahren wird,
um den heroisch an allen krönten kämpfenden
Soldaten beste und modernste Waffen in dem
größten Ausmaß zur Verfügung zu stellen.
Wenn manche zivile Fertigung , heute in den
Hintergrund treten mnß und viele Unterneh¬
mer und Schaffende eine lieb gewordene Be¬
schäftigung vorübergehend aufgeben müssen,
um neue Aufgaben in der - Riistungswirtschaft
zu übernehmen , so weiß jeder , daß er damit
einen Teil zum Siege beiträgt.

In einer regen Aussprache  wurde zu
verschiedenen Problemen Stellung genom¬
men . Vertreter fast aller Kreise unsers Gaues
berichteten über die Auswirkung wirtschafts-
politischer Maßnahmen , über Arbeitseinsatz
und Leistungen in den Betrieben . Durch eng¬
ste ' Zusammenarbeit zwischen den maßgeb¬
lichen Stellen von Partei , Staat und Wirt¬
schaft wird es gelingen , die rasche Durchfüh¬
rung der gestellten Aufgaben zu sichern . „Wir
haben ", so schloß Pg . Fromm , „keinen Zwei¬
fel , Paß das gesamte Volk zu noch größeren
Leistungen bereit ist !"

^it 6er Keitliny5me6si !!s surgereielmet
Die Arbeitsmaid Edith Richter , Bremen,

wurde mit der Rettungsmedaille am Bande
ausgezeichnet . Die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr erhielt der Schüler
Johannes Wesfels in Papenburg.

lisnyemstlsn !ür rsi §en6e Kin6sr
llm denjenigen Müttern , die mit kleinen

Kinderü reisen , eine Erleichterung zu ver¬
schaffen , geben die NSV .-Bahnhofsdienste
jetzt kleine Hängematten aus . Diese werden
bei Zustimmung aller Mitreisenden von
einem Gepäcknetz zum andern gespannt , so
daß die Kleinen darin schlafen können . Die
Hängematten werden vom NSV .-Bahnhofs-
dienst nach Einsicht der Personwlpapiere ge¬
gen Quittung an die Mütter ausgegeben,
wenn die Fahrtdauer mindestens drei
Stunden  beträgt . Die Mutter verpflich¬
tet sich, die Hängematte am Reiseziel sofort
der örtlichen NSV . zu übergeben . Im Gau
Weser - Eins geben die NSV .-Bahnhofsdienste
Bremen  und Oldenburg diese Hängemat¬
ten aus.

Ubuny55ck?etzen 6er k!sksrti >!sns
Mittwoch , 15. September , von 8 bis 8 Uhr . fin¬

det in dem durch folgende Punkte begrenzten Rau¬
me : Gröpelingen (verl . Waller Straße ) — Wum-
mensiede — Ritterhilde — Buschkamp — Wührden-
Mittelbauer — Moorhaufen — Oberblockland
Südwenje — Gröpelingen sowie von 12 bis >5 Uhr
im Raume AlmSloh ' (außerhalb des bremischen
Gebietes ) ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt.

Die silberne Hochzeit feiern heute Ernst Bur-
m ei  st er  und Frau Elise geb. Nackenhorst.

Der kunäkünk von deute
Reichsprogramm : lt .lö —15.30 Uhr Die Kapellen

Willy Steiner und Erich Börschel spielen . 15 30—
16 Klaviertrio von Robert Dolkmann . 16—17
Bunter Operettenreigen . 17.lö—18.30 Musikalische
Kurzweil am Nachmittag . 18.45—20 Vortrag von
Generalleutnant Dittmar . 20.20—21 Ioh Seb
Bach : Ehaconne . Suite H-Moll für Flöte und
Streichorchester . 21—22 Auslese schöner Schall¬
platten.

Deutschlandsender : 15.30—15.55 Volkstümliche
Mupk Rund um den Schwarzwald . 17.>5— 18 30
Konzert des Stadt . Orchester? Graz und der Wie¬
ner Symphoniker . 21.00—22.00 „Eine Stunde für
Dich ' mit bekannten Orchestern und Solisten.

Es wird verdunkelt von 19.45 bis 8.3V Uhr
Mondaufgang : 20.16, Monduntcrgang : 6.53 Uhr

Die 5^ .-6nippe lioröree grüßt iliren Asbreket
VMs !m Zekepmsnn v/eili ru einem kükrersppsü in ürsmen

Lullialime: 82.-Lieble

8tsbscbek  8ckspmsno,  klein der kükrer vor kurrem die Lescdäkte der
Obersten 8^ ..-kükrun8 anvertraute , rveilt deute in unserer 8tsdt . 2U einem
kükrersppell der Oruppe Kordses gekommen , verden idm bet seiner cVnkunit
Im Oruppendkenstgebäude in vremen üie kükrer äer vrigadsn und 8tanäarten
vorgestellt werden , wonack äer 8tsdscdek au ! dem kübrersppell tn äer
„Glocke " sprecken wird.

Unsere 8 -4.., äie äes 8tgdscdeks ersten Dsgesdetekl nocb kriscb im Gedäckt-
nis unä , was mekr beüeutet , kest im Herren trägt , griilit deute ikren 8tads-
ckek mit ikrem alten Lampirui : „8 ieg UeiiI"

Das kükrerkorps aber , äem äer Lesucb äes 8tadsckeks gilt , wird stoir
äarauk sein , idm äen kindruck einer vorbiiälicden 8^ .-6ruppe vermitteln ru
äiirken im Lewuütsein , äali jsäer einrelne äieser Gruppe ru jeder 8tunäs unä
vor allem jetrt in äer Teil äes sckwersten Ringens unseres Volkes — sei es
im llinsatr äer Heimat , sei es im Xampk äer krönt — idren kiann stellt unä
immer stellen wird.

In selbstloser Hingabe rum äeutscbea Volke , in unwandelbarer Treue rum
kükrer ist jeäes einreinen 8c4.-b4allnes 8innen in unserer Gruppe nur auk äas
eine Tiei gericktet : auk äsn 8rokea8Iegl

Onä wenn 8tabsckek 8ckepmann nack äem nocb vorgessbenen vesuck
beim Gauleiter in Oldenburg unseren Gau wieder verlädt , äann — so vvtln-
scken unä Kokken wir , unä es soll uns rum besonäeren 8tolr gerelcbsn — wird

er äie Ueberzeugung mit stob tragen unä mit besonäerer Genugtuung äem
kükrer meläen können , äaö äie Gruppe , äie er dssuebte . mit vollem Reckt
ikien stoiren Kamen lüdet : Trutrlgnuäbiankl ä.

6ute öüeker kür unsere 5olüsten!
X8S . Zur 5. Reichsbücherfammlung hat im Namen des Gauleiters der Stell ».

Gauleiter folgenden Aufruf erlassen:

Männer und Frauen im Frontgau Wefer -Ems!

Die 5. Reichsbücherfammlung für die Deutsche Wehrmacht am 18. und

19. September wird auch im Gau Wefer - Ems in verstärktem Maße durchgeführt.

Der Bedarf unserer Soldaten an guten Büchern für Stunden der Entspannung

ist an allen Frontteilen riesengroß . Die vorjährige Sammlung hat durch die

beispielhafte Gebefreudigkeit aller Vevölkerungskreise den Gau Wefer -Ems unter

den 42 Neichsgauen an die 7. Stelle gebracht . Dieser große Erfolg unseres Gaues

zeigt das unerschütterliche Bekenntnis zum Führer und zu unseren Soldaten.

Ich fordere alle Männer und Frauen des Gaues Wefer -Ems auf , durch

verstärkte Abgabe von Büchern das Ergebnis der 5. Reichsbücherfammlung
gegenüber der vorjährigen noch zu steigern.

Heil Hitler ! '

z gez . : Joel,  Stesllv . Gauleiter

Zum fünftenmal seit Kriegsbeginn wird
zur Bücherspende für unsere Soldaten aufge¬
rufen . Vor etwa einviertel Jahr konnte
Reichsleiter Rosenberg in seiner Danksagung
feststellen , daß das deutsche Volk in vier
Spenden zur Viichersammlung den deutschen
Soldaten die größte Bücherei der Welt
schenkte.

Angesichts des Ergebnisses von annähernd
10,5 Millionen gesammelten Büchern bei der
4. Bllchersammlüng entsteht leicht die Frage,
wieweit eine fünfte Büchersammlung noch
notwendig ist. Hierzu ist zu sagen , daß die
Büchereien aus den ersten Sammlungen von

all den zahllosen Einheiten unserer Wehr¬
machtteile in Nord und Süd , Ost und West
bereits vielfach zerlesen und nicht mehr ver¬
wendbar sind . Viele weitere Büchereien sind
durch Kriegseinwirkungen verloren gegangen.
Vor allem darf man jedoch nicht vergessen,
daß unsere Wehrmacht durch die Ausweitung
des Krieges eine Vergrößerung  erfah¬
ren hat und noch weiter erfährt . Immer neue
Einheiten entstehen , bei denen der verständ¬
liche Wunsch nach Büchereien genau so vor¬
handen ist wie bei den älteren.

So kommt es zu einem gewaltigen Bedarf
an Büchern und Büchereien bei all unsern

Soldaten trotz der bisherigen Ergebnisse der
vorangegangenen vier Sammlungen . Nach sei¬
nem schweren Einsatz ist der Wunsch des Sol¬
daten nach Eütspannung und geistiger Anre¬
gung begreiflich . Was wäre aber mehr ge¬
eignet . Entspannung und Anregung zu bie¬
ten als ein gutes deutsches Buch ? Immer
aufs neue werden Wünsche dieser Art an die
Zentralbüchersammelstelle herangetragen , so
daß die vorhandenen Bestände nicht mehr
ausreichen.

Nach vier Sammelergebnissen , die sich nach¬
einander überboten , darf man bei dieser fünf¬
ten Büchersammlung wohl erwarten , daß sich
das diesmalige Ergebnis durch besondere
Qualität  auszeichnen wird.

Das Gesamtergebnis der bisherigen Bü¬
chersammlungen stellt eine einmalige  kul¬
turpolitische Leistung des Deutschen Volkes
dar . Wie die Ergebnisse aus den lust ge¬
fährdeten  Gauen bewiesen , waren die
Einwirkungen des anglo -amerikanischen Lust¬
terrors kein Grund zum Nachlassen der Sam-
melergebnisse . Sie haben sich nicht nur auf
der alten Höhe gehalten , sondern diese teil¬
weise sogar noch überschritten . Diese Spen-
dcnbereitschaft gerade der luftgefährdeten Ge¬
biete Deutschlands wird Ansporn für alle
übrigen Gaue des Reiches sein , auch die
fünfte Böchersammlung zu einem Erfolg zu
führen.

vie 6su -^ 6op!ion§8telle jetrt in v !6enbui 'g
Die Gauadoptionsstelle Weser -Eins hat

ihren Dienstsitz von Vtemen , Kirchbach-
straße 206 8̂, verlegt nach : Oldenburg i . O .,
Tirpitzsträße , Baracke am Dobben . Die
Dienststelle befindet sich dort innerhalb der
Wohlfahrtsabteilung der NSV . und ist tele¬
phonisch zu erreichen unter Oldenburg 6341.

Xsltentmeks rur vstkront

Für Kartenbriefe , die mit Luftfeld¬
post  nach der Ostfront versandt werden,
braucht ab sofort , wie bisher schon für Post¬
karten , nur eine  Luftfeldpostmarke verwen¬
det zu werben . Alle übrigen Briefe , die im
privaten Lustfeldpostverkehr bis zu einem
Gewicht von 10 Gramm zugelassen sind , müs¬
sen nach wie vor mit zwei Luftfeldpostmar¬
ken versehen sein . In die Kartenbriefe dür¬
fen keine besonderen Anlagen , die das Ge¬
wicht erhöhen , eingelegt werden . Die Be¬
achtung dieser Bestimmung ist unbedingt
notwendig , weil anderenfalls bei .den im
Luftverkehr bestehenden Gewichtsbe -schrän-
kungen die Aufrechterhaltung der durch die
Neuregelung gebotenen Vergünstigungen in
Frage gestellt wird.

Hsnliskleklsi 'pi'ijkung in Xsmkulg
Nach einer Verfügung des Reichserziehungs¬

ministeriums werden die künftigen Lehr¬
kräfte der kaufmännischen Berufsschulen an
Berufspädagogischen Instituten ausgebildet.

Damit eröffnet sich jungen kaufmännischen
Kräften beiderlei Geschlechts , die Neigung
und Berufung zum Lehrer und Erzieher in
sich spüren , nach einer zweijährigen Ausbil¬
dungsdauer die Anstellungsfähigkeit als
Handelslehrer ( in ) . Das BerufSpädagogische
Institut in Hamburg , das sich seit 13 Jah¬
ren mit der ' Ausbildung von Gewerbelehrern
befaßt , nimmt diesen neuen Ausbildungs¬
zweig mit Beginn des Wintersemesters auf.
Da sich die Berufsschulen in erster Linie mit
der theoretischen Vertiefung der Berufs¬
praxis zu befassen haben , müssen von Leh¬
rern ' dieses Schultyps gründliche fachliche
Kenntnisse gefordert werden . Die Bewährung
in einer kaufmännischen Lehre und Praxis ist
daher für einen künftigen Handelslehrer erste
Voraussetzung vor Beginn des Studiums
(s . a . Anzeige in der heutigen Ausgabe ) .

Verstärkte ^ ltstotksrkssruny
Der Reichswirtschastsminister hat in einem

Erlaß vom 2. September die Eauwirt-
schaftskammern  bzw . Wirtschaftskam¬
mern angewiesen , den besonderen Belangen
der Altstoffwirtschaft in geeigneter Weise
Rechnung zu tragen und eine enge Füh¬
lungnahme mit den bestehenden Altstoff¬
referaten bei den L a n d e s w' i r t s ch a fts-
ämtern  sicherzustellen . Die fachliche Be¬
treuung aller Fragen der Altstofferfassung
verbleibt bei den Altstoffreferaten der Lan-
deswirtschaftsämter . Ob auch bei den Eau-
wirtschaftskammern bzw . Wirtschaftskam¬

mern die Errichtung von Altstoffreferaten
notwendig ist , bleibt dem Ermessen der
Kammern überlassen . Sie sollen jedenfalls
dafür Sorge tragen , daß die Altstoff-
svfassung jene Beachtung findet , die ihr als
rohstoffschwffende Erzeugung im Interesse der
Versorgung der Industrie mit krisgsent-
scheidenden Rohstoffen zukommt.

Getreu der faschistischen Tradition . Außer
iu Wilhelmshaven und Bremen hqben sich
auch die in Ostsriesland eingesetzten italie¬
nischen Arbeiter zu spontanen Kundgebun¬
gen versammelt , auf denen sie beschlossen,
dem zuständigen Hoheitsträger der N2DAP.
mitzuteilen , daß sie den Verrat Badoglios
nicht anerkennen und bereit sind , in Zukunft
getreu der faschistischen Tradition für die
deutsche Rüstung zu arbeiten.

Brennpunkte des Wohnungsbedarss . Auf Grund
dop' Verordnung zur Wohnraumlenkung vom 27.
Februar 1943 hat der ReichSwohnungSkommisfar
durch einen Erlaß (RA , Nr . 186 vom 24. 8.) die
Städte BreSlau . Waldenburg (Schles.). DreSden
Leipzig und Graz zu Brennpunkten des Woh-
nungsbedarss mit der Wirkung erklärt , daß der
Anzug auswärtiger Familien nach diesen Städten
nur mit vorheriger  Zustimmung der betref¬
fenden Gemeinde erfolgen darf,

Mannschaftswettbewerb der Frauen am Sonn¬
tag . In der Berechnung der Ergebnisse war dem
KdF .-Sportamt ein Fehler unterlaufen . Die Mann¬
schaften sind in folgender Reihenfolge zu nennen:
l . Daimler Benz 454 Punkte : 2. Weser Flug KSD
449 P .; 3. Bremen Mindener Schiffahrt AG . 448
Punkte.

IkeslervorLteilunyen
liir 6ie kleiner ttitler -1uyen6

Auch in der Spielzeit 43/44 spielen Opern¬
haus und Schausstielhaus für unsere Bremer
Hitler -Jugend . Von Opern sind „Martha " ,
„Rigoletto " oder „Don Pasquale " vorge¬
sehen , und von Schauspielen haben die Thea¬
ter „Onkel Bonaparte " . „Penthesilea " oder
„Raub der Sabinerinnen " in Aussicht ge¬
nommen . Es ist geplant , die Zahl der Bor-
stellungen noch zu erhöhen.

Die Anmeldebogen für die Veranstaltungs¬
ringe werden in den Einheiten , Betrieben
und Schulen verteilt und sind bis zum 25 . 9.
gesammelt oder einzeln dem Bann Bremen
(75 ) . Bornstr . 16. Zimmer 1a , ausgefüllt zu¬
rückzuschicken oder in den Dienststunden dort
abzugeben . Nachdem die Anrechtskar¬
ten  und Jungen und Mädeln vom Bann
aus zugegangen sind , gehen diese nach Auf¬
forderung durch die Bremer Bühnen an die
betreffende . Theaterkasse und erhalten dann
je nach der Platzgüte gegen Bezahlung von
0,75 RM . für das Schauspiel und 1>— RM.
für die Oper die Eintrittskarten für die an¬
gesagte Vorstellung . Der Gesamtpreis für die
in Aussicht genommenen vier Börstellungen
würde vorerst 3,50 RM . betragen.

Dte Veranstaltungen des Theaterringes
finden größtenteils an Sontttagvor --
mittagen  statt , um auch der werktätigen
Jugend die Teilnahme zu ermöglichen . An¬
meldungen nimmt die Dienststelle des Ban¬
nes Bremen , Bornstr . 16 , Zimmer 1a , täglich
von 8— 12 Uhr und Montag bis Freitag von
15— 17 Uhr entgegen.

Fehlerhafte Stossabschnitte nicht verkaussbe-
schränkt . Meterreste unter 20 Zentimeter Länge
sowie fehlerhafte Stoffabschnitte , die in der Her¬
stellung als sogenannte Fabrikationsabschnitte be¬
zeichnet werden , in Längen von weniger als einem
Meter , sind , nach einer Mitteilung der „Textil-
Zeitung ", nicht bezugsbeschränkt und fallen nicht
unter die Verkaufsbeschränkung der Anordnung
X/43 der Reichsstelle für Kleidung und verwandte
Gebiete . Unter Berkaufsbeschränkungen versteht
man nach der Anordnung X/43 Beschränkungen,
die beim Verkauf von Spinnstoffwaren an den
letzten Verbraucher verfügt worden sind , um die
Versorgung der Fliegergefchädigten vordringlich
sicherzustellen.

Unter 6em Uokeitsskiler

NSDAP.
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Heute 20 Uhr

Sprechabend in der Schule an der Langemarck-
straße , 1, Stock , Teilnahme sämtlicher Politischer
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen und
NS .-Frauenschast.

Ortsgruppe Osterholz . Sprechabend am Mitt¬
woch um 20 Uhr bei Höltig . Die Teilnahme für
sämtliche Politische Leiter und Einsatztruppsührer
ist Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Heute 19 Uhr wichtige
Besprechung mit allen Zellenleitern und Führern
der Gliederungen in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschast
Jugendgruppen Hans Rickmers , Schwachhausen,

Pagentorn : Nächster Heimabend Freitag , 19,30
Uhr , Bürgermeister Smidtstraße 2.

Die Deutsche Arbeitsfront

Mittwoch , 15. September
Ortswatiung Osten . 20 Uhr Sitzung sämtlicher

Amtswalter in der „Goldenen Kugel ".

Donnerstag . 1S. September
Ortswaltung Altstadt . 18U5 Uhr Sitzung der

Stabs - und Zellenwalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Hohentor . 19.30 Uhr Sitzung der

Stabswalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Fedelhören . 17—19 Uhr Sprech¬

stunden für BO .-Männer der Kleinbetriebe in der
Dienststelle . — 19 Uhr Sitzung der Stabs -,
Zellen - und VIockwalter in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Fachabteilung „Freie Berufe " .
„Banken und Versicherungen ". l7 Uhr Sitzung
der BO .-Männer im Wilheim -Decker-Haus , Saal I.

Freitag , 17. September
Ortswaltung Jndustrichasen . 20 Uhr Sitzung

der Stabswalter , Zellen -, Block- und BO .-Männer
sowie Handel und Handwerk bei Schlüter.

Ortswaltung Herdcntor . 19,30 Uhr Sitzung der
Amtswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Neptun . 20 Uhr Sitzung der
Stabs -, Zellen - und Spartenwalter in der Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uhr Sprech-
abcnd in der Dienststelle.

Ortswaltung Wolle . 19.30 Uhr Sitzung der
Stabswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Utbremen . 19.30 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwalter in der Dienststelle.

Vs 8 rettgemsüs kerept
Stoppelfuchs . 1 Kilogramm rohe geriebene Kar-

tosseln . 50 Gramm Mehl , 1 Ei oder Eiaustausch¬
mittel . Salz , V« Liter Milch und etwas Aroma.
Man füllt in eine gefettete Auftaufform oder
Bratpfanne diase Masse 3 Zentimeter hoch, be¬
legt sie dick mit rohem Obst , am besten entkern¬
ten Pslaumen , backt sie zirka 35—40' Min . bei
Mittclhitze . bis die Masse gar ist und bestreut
das Ganze nachdem mit Zucker.

Lto kds - uvck kkriminalromso voll 8 . 6 . Hsuseo

Cop ^ riebl piometdevs -Verlsx

Dr SicdsiLek . Uüoclieo -VrSbellre»

(32 . Fortsetzung)

„Ich kann etwas offener sprechen , als ich
das gemeinhin tue , weil Ihr Fall ganz aus
dem Rahmen des Normalen herausfällt und
deshalb gleich vorwegschicken , daß Ihre An¬
gaben , die Sie von dem Verdacht des Mor¬
des retten , eine Stütze durch unsere Ermitt¬
lungen am Tatort und durch gewisse Bekun¬
dungen Korns finden . Sie hatten nur die
Absicht , Kühlitz zu einem Zweikampf ohne
Zeugen zu zwingen , um jede Möglichkeit da¬
für auszuschalten , daß die Oefsentlichkeit sich
mit der Angelegknheit beschäftigen konnte ? "

„Jawohl.
„Und wie dachten Sie es sich, wenn Sie

ernstlich verwundet worden wären , was auch
dann noch möglich war , wenn Sie Kühlitz
gleichzeitig oder hinterher tödlich trafen ? "

„Ich habe Beziehungen zu dem Inhaber
einer Privatklinik , der die Heilung besorgt
hätte , ohne daß jemand ein Wort davon
erfuhr ."

„Und wenn Sie sich gar nicht vom Platz
mehr hätten wegschleppen können oder selbst
getötet worden wären ? "

„Damit mußte ich natürlich rechnen . Das
ließ sich nicht vermeiden , denn einen regel¬
rechten Mord oder Totschlag wollte ich bock>
nicht begehen . Aus diesem Grunde gab ich
ihm die Chance in dem Iweikampf ."

„Wir werden zur Nachprüfung Ihrer An¬
gaben durch einen Arzt Ihre durch den
Schrotschuß erlittenen Verletzungen nachprü¬
fen müssen ."

„Natürlich ."

„Wollen Sie sich jetzt daraus berufen , daß
Sie in Notwehr gehandelt haben ? "

„Die ljuristische Formulierung überlasse ich
ganz den dafür zuständigen und geschulten
Herren . Ich habe lediglich meine Pflicht ge¬
tan , indem ich den Verlauf der Tat so schil¬
derte wie er der Wahrheit entspricht ."

„Ihr Anwalt wird zweifellos damit ope¬
rieren " .

„Wenn er es für richtig hält , meinetwegen.
An einer Verurteilung liegt mir natürlich
nichts . Was ich als Pflicht ansehe , ist selbst¬
verständlich nicht mit dem Bestreben zu
identifizieren , daß ich nun verurteilt werden
möchte . Läßt sich der Begriff Notwehr mit
dem Gesetz vereinbaren , so ist das um so
besser . Nach allem , was ich durch einen Men¬
schen erleben muhte , den ich Freund nannte
und der mich hintergangen hat , fühle ich
keineswegs das Bedürfnis , die Summe von
Unglück noch durch die Verbüßung einer Frei¬
heitsstrafe zu vergrößern ."

„Ehe ich die Anklage formulieren ^ kann,
müssen erst noch die nötigen Beweiserhebun¬
gen gemacht werden . Neue Vernehmungen,
die ärztliche Untersuchung , Nachprüfung we¬
gen des Privatlebens von Kühlitz und ähn¬
liches . Zunächst muß ich Sie in Haft be¬
halten . Es steht Ihnen frei , dagegen Be¬
schwerde einzulegen ."

„Ich habe damit gerechnet und beschwere
mich nicht dagegen . Ich möchte den Eindruck
vermeiden ', als wenn ich auf Grund meiner
bürgerlichen Stellung anders behandelt zu
werden wünsche , als ein einfacher Mann ."

„Ganz wie Sie wollen . Jedenfalls wird
Ihr Verteidiger anderer Ansicht sein . Aber
das haben Sie mit ihm auszumachen ."

Koßmann unterschrieb das Protokoll und
wurde zum Untersuchungsgefängnis gebracht.
Am nächsten Tage wurde er dem Eerichtsarzt
vorgeführt , der eine genaue Untersuchung der
drei kleinen Narben von dem Schrotichuß
vornahm . Als er feststellte , daß eines der
Körner noch im Körper steckte, entschied er,

dieses müsse operativ entfernt werden , da es
als Beweismittel dienlich sein könne.

Darauf vertauschte Koßmann seine Zelle
mit dem Anstaltslazarett und wurde wenige
Stunden später operiert . Es handelte sich
nur um einen kleinen Eingriff , da das Schrot¬
korn nur drei Millimeter unter der Haut in
der Muskulatur des linken Beckens lag.

Am zweiten Tage der Haft suchte Justizrat
Hirte seinen Klienten auf . Die Begrüßung
verlief von feiten Koßmanns förmlich , von
seiten des Anwalts lebhaft und aufgeräumt.
„Wir werden Sie schnell hier heraushaben.
Herr Koßmann . Einmal liegt kein Fluchsi
verdacht vor und dann habe ich bei der Lek¬
türe der Aussage Korns festgestellt , daß sie
eine erfreuliche Bestätiguntz für alle Ihre
Angaben enthalten , was die Reihenfolge der
Schüsse anbetrifft.

Ergibt nun auch noch die Untersuchung
des Cchrdtkorns , daß es mit denen identisch
ist , die in der Waffe des Kühlitz enthalten
waren , so ist Ihre ^Situation ausgezeichnet.
Den Haftenlassungsantraa werde ich morgen
oder übermorgen stellen , sobald das ärztliche
und wasfentechnische Gutachten vorliegen ."

„Ich möchte nicht , daß ein Haftentlassungs¬
antrag gestellt wird , Herr Justizrat ."

Hirte sah ihn fassungslos an . „Aber
warum denn nicht . Das ist doch die ein¬
fachste Selbstverständlichkeit ."

„Ich würde es bedauern , wenn man . Mü¬
den könnte . i.ch nähme auf meine bisherige
Stellung im Leben Bezug , um eine andere
Behandlung zu verlangen , als sie Verhafte¬
ten in meiner Lage sonst zugebilligt wird ."

„Nehmen Sie es mir nicht übel , Herr Koß¬
mann . aber Ihre Einstellung ist schon förm¬
lich krankhaft . Ehrgefühl ist eine schöne
Sache , aber bei Ihnen ist es nicht mehr Ehr¬
gefühl , sondern die Sucht , gegen sich selbst
anzukämpfen . Sie haben mir Vollmacht für
die Verteidigung gegeben und müssen es sich
nun gefallen lassen , daß ich nach eigenem

Gutdünken handele . Guten Morgen ." Der
Anwalt erhob sich brüsk und verließ seinen
Klienten.

Gegen Abend suchte Frau d'Oleron Doktor
Hirte auf . „Stellen Sie sich vor . gnädige
Frau , dieser Starrkopf will nicht einmal aus
der Haft entlassen werden ." Er berichtete
aufgeregt von der Unterredung mit Koß¬
mann.

„Daran stören Sie sich am besten nicht
Mein Schwiegersohn ist seelisch so deprimiert,
daß er nicht mehr als ganz zurechnungsfähig
angesehen werden kann . Jedenfalls müssen
Sie alles tun , um seine Haftentlassung durch¬
zusetzen ."

„Ganz mein « Meinung . Sobald die Gut¬
achten vorliegen , werde ich Haftbeschwerde
einreichen ."

Es dauerte einen Tag länger , bis Justizrat
Hirte bei der Einsichtnahme in die Akten
erfahren konnte , daß der Eerichtsarzt bekun¬
dete , das Altex der Narbe stimme mit den
Angaben Koßmanns überein . Die Schuß¬
kanäle der Schrotkörner gingen von hinten
nach vorn . Also müsse der Schuß hinterrücks
abgegeben worden sein . In dem Bericht des
Waffensachoerständigen hieß es , daß das bei
Koßmann entfernte Schrotkorn denen ent¬

spräche . die in de ^ Ladung des Kühlitzschen
Gewehres gewesen seien . Die Feststellung lei
einfach gewesen , weil in dem Drilling noch
die abgeschossene Patrone vorhanden war.

Dann fand sich ein neues Protoköll über
eine Vernehmung Korns . In diesem bekun¬
dete c.er Wilderer , er habe das Geständnis
in der Verhandlung nur abgelegt , um der
Todesstrafe wegen Mordes zu entgehen und
eine Zuchthausstrafe eher hinzunehmen als
eine Hinrichtung . Im übrigen hielt Korn in
allen Einzelheiten an seinen ursprünglichen
Aussagen über die Reihenfolge der Schliffe

leb rste eueb snxelexentlicb , keine Ltnncls
mit blenscben ru verlieren , ru denen ibr
nickt zekürt , oder die nickt ru suck ge¬
koren.

yostbs

Die polizeilichen Ermittlungen zur Nach¬
prüfung der Angaben Koßmanns über seinen
Auftrag in dem Berliner Detektivbüro , sei¬
nen Auftrag an die Hamburger Anwälte und
sein Geschenk für die Familie Korn hatten
eine restlose Bestätigung aller von Koßmann
gemachten Aussagen gebrscht.

Die Nachforschungen über das Privatleben
Kühlitz ' ergaben lediglich , daß er sehr viel
weibliche Bekanntschaften gepflegt hatte , un¬
ter Kollegen und Bekannten als Schürzen¬
jäger galt , und daß er sehr häufig Damen-
besuch in seiner Wohnung empfing . Ueber
Besuche Gitta Koßmanns konnte die Polizei
keine Zeugen beibringen.

Dagegen hatte Frau Koßmann in ihrer
Vernehmung von vornherein erklärt , sie ver¬
zichte auf die Möglichkeit , als Verwandte
die Aussage zu verweigern , und hatte ohne
Schonung ihrer selbst alles gebeichtet , den
Verkehr mit Kühlitz und die Gespräche mit
ihrem Mann . Einzelheiten ihrer Aussagen
konnten durch Besichtigung der Wohnung des
Erschossenen sowie Aussägen von dessen frü¬
herer Haushälterin gestützt werden.

Nirgends ergab sich der geringste Wider¬
spruch zwischen den Ermittlungen von Po¬
lizei und Staatsanwaltschaft auf der einen
sowie den Aussagen Koßmanns auf der
anderen Seite . Zufrieden mit dieser Fest¬
stellung , beschloß Doktor Hirte , ungesäumt
Haftbeschwerde einzulegen , die er damit be¬
gründete , daß weder Fluchtverdacht noch
Verdunkelungsgefahr vorliege und zudem die
Annahme eines Verbrechens nicht mehr ge¬
geben sei , da Notwehr vorliege.

lFortsetzungfolgt) ""
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Die 5tsmmlisimst tierrog Wiäulciiillr
Auf den Heimatkarten Nordwestdeutsch¬

lands kann man zweimal ein „Münsterland"
finden, in der Umgegend der westfälischen
Pkovinzialhauptftadt und in — — Olden¬
burg. Beide aber sind Kinder einer  Mut¬
ter , der guten alten Stadt Münster in West¬
falen. Die früberen Aemter Cloppenburg
und Vechta im heutigen Südoldenburg ge¬
hörten mehrere Jahrhunderte bis zum Jahre
1803 zum Hochstist Münster. Es sind jetzt
110 Jahre her, datz sie mit Oldenbura ver¬
einigt wurden. Die Bezeichnung „Oldenbur-
ger Münsterland " aber hat sich für diese
Gegend bis aus den heutigen Tag erhalten.Das Land ist reich an frühgeschichtlich¬
germanischenDenkmälern und Erinnerungen.
Ganz in der Nabe liegt Wildeshausen,die Stammheimat Widukinds, das zeitweise
ebenfalls zu Münster gehörte. Zahlreiche Hü¬
gelgräber hüten hier den ewigen Schlaf der
Vorfahren des Sachsensührers. Bei Damme
im Oldenburger Münsterland befindet sich
die „Dersaburg", eines der hervorragendsten
frühgeschichtlichen Baudenkmäler Nieder-
sachsens. In richtiger Erkenntnis des histo¬
rischen Wertes dieser germanischen Erdfeste
hat der oldenburgische Staat vor mehreren
Jahren das Gelände der „Dersaburg" an¬
gekauft. In der Nähe liegen bzw. lagen
weitere Ringburgen und Wälle : die Arke-
burg. die Ottenburg . die Burg bei Elften,
die Pogenburg , die Waalsburg.

Während die gewaltigen Erdbefestigunaen
unserer Vorfahren nach tausend und mehr
Jahren wenigstens in ihren Erundzügen
noch zu erkennen sind, kündet von den Stein¬
burgen des Mittelalters nur noch die Sage.
Wo sich jetzt die Stadt Friesoythe erhebt,
stand früher die Burg „to Oite". die später

im Besitz der Tecklenburger Grafen war . In
der Nähe lag die „Schnappenburg", aus der
nach der Sage ein Raubritter , der Junker
Eriese to Schnappe hauste. Als gefurchtste
Raubritter bezeichnet der Volksmund auch
die Herren von Echagen, die im 11. Jahr¬
hundert aus der ebenfalls vom Erdboden
verschwundenenLohburg wohnten.

Von den vielen Eteindenkmalen aus früh¬
geschichtlicher Zeit tragen zwei zwischen Ahl-
horn und Wildeshausen liegende Felsblöcke
die Namen „Visbeker Braut " und „Vis-
Leker Bräutigam ". Es ist eine rührselige
Mär : Gretchen, die Tochter eines Bauern
in Grosikneten sollte auf des Vaters Geheiß
den reichen Thies Jörgen aus Visbek hei¬
raten , obwohl ihr Herz einem armen Nach¬
barssohn gehörte. Auf der Brautfahrt nach
Visbek bat das Mädchen die Götter , sie
möchten es lieber zu Stein werden lassen,
als datz die Ehe mit dem ungeliebten Manne
Wahrheit werde. Da ging ein gewaltiges
Unwetter nieder, und Gleichen und der Bräu¬
tigam wurden in Stein verwandelt.

Zwei Städte von einiger Bedeutung hat
das Oldenburger Münsterland . Cloppenburg
mit etwa 8000 Einwohnern geht auf die
„Cloppenburg" zurück, die Otto III . von Teck-
lenburg hier 1296 für seine „Clopsleute"
(Dienstleutej errichten liest. Innerhalb der
schützenden Wälle siedelten sich bald Familienan. 1136 wurden der Siedlung städtische
Gerechtsameverliehen. Die Stadt Vechta hat
nach den geschichtlich nicht belegten Angaben
eines alten Lagerbuches ihren Namen im
Jahre 311 von einem Sachsenkönig namens
Vechta erhalten , der der zehnte König der
Sachsen vor Widukind gewesen sein soll.> cliristel König

keyelung«1er keckelvecksu!;
Nach einer Mitteilung des Reichsnährstan¬

des ist beim Verkauf von Ferkeln und Läu¬
fern an nich tlandw irisch östliche
Tierhalter folgendes zu beachten: Der Ver¬
kauf von Ferkeln und Läufern an nichtland-
wirtischaftlicheTierhalter ohne Einkaufsge¬
nehmigung ist st r e n g v e r b o t e n. Wer da¬
gegen verstöstt, gefährdet die Deckung des
Ferkelbedarfs für die Schweinemast und
schädigt damit die Crnährunqswirtschaft.
Darum ist beim Verkauf von Ferkeln und
Läufern die Vorlage einer Einkaufsgenehmi¬
gung zu fordern.

Aurich. Beim Ob st pflücken  stürzte
ein siebenjähriger Junge vom Baum. Er trug
bei dem Sturz so schwere Verletzungen davon,
dast er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mutzte.

Karolinensiel. Seltene Gemein¬
schaft.  Beim Mähen eines Senffeldes an
der Küste machten Landarbeiter die Fest¬
stellung. dast sich in einer Senke ein Reh,
zwei Füchse, mehrere Hasen und Fasanen
zusammen gefunden hatten und einträchtig
zusammengerücktwaren , um den Menschen
zu entgehen. Ein Fuchs konnte gestellt und
unschädlich gemachtwerden.

LLneburg. Bienen lieben weitze
Farbe  nicht . Ein Imker teilte seiner
Fachzeitschrift eine höchst interessante Fest¬
stellung mit, wonach weitze Farbe auf Bienen
abschreckend wirkt. Der Imker hatte auf der
Südseite seines weitzgekalkten Hauses ein
Aprikosen-Spalierbäumchen gepflanzt, das in
voller Blüte stand. Doch stellte er fest, dah
die Bienen die Blüten dieses Bäumchens
nicht beflpgen, was dann auch wohl die Ur¬
sache der Unfruchtbarkeit des Bäumchens
war . Daraufhin spannte der Imker ein
dunkelbraunes Papier an die Wand seines
Hauses, so dast die Blütenzweige einen dunk¬
len Hintergrund bekamen. Der Erfolg war
überraschend. Schon nach dem kurzen Zeit¬raum von einer Stunde kamen die Bienen
erst einzeln, dann scharenweisezu den Apri-
kosenblüten.

Stade . Von der Pferdezucht.  In
VLtzfleth ist die Mehrzahl der diesjährigen
verkauften Fohlen abgeliefert worden. Die
Geburtenzahl war in diesem Jahr recht be¬
trächtlich. Die Fohlen wurden meist nach
auswärts verkauft, und zwar in der Haupt¬
sache mn Remontezüchter in Mecklenburg.
Auch nach Pommern wurde ein beträchtlicher
Teil geliefert.

Holzminden. Wieder Todesopfer
durch Sprengkörper.  Trotz aller ver-"
schärften Warnungen und dtingenden Hin¬
weise, aufgefundene Sprengkörper nicht zu
berühren, sondern solche Funde stets der
nächsten Polizeistelle zu melden, machten sich

1in Derenthal einige junge Burschen an' Sprengkörpern zu schaffen, die sie im Busch¬
werk liegen fanden. Dabei erfolgte eine Ex¬
plosion. die den Lehrling des Schmiedemei¬
sters Fahrenholz so schwerverletzte, datz der
Tod auf der Stelle eiütrat . Eine tragische
Mahnung , von dem leichtsinnigen Spiel mit
Sprengkörpern zu lassen, das schon so man¬
ches Opfer gefordert hat.

Lauenförde. Ein guter Fang.  Dem
Polizeibeamten in Beverungen gelang ein
guter Fang . Er traf in Zivil auf der Land¬
straße einige ortsfremde Frauen , die mit
„besorgtem" Obst schwer beladen auf dem
Heimwege waren . Diese baten ihn, sie in
seinem Auto doch mitzunehmen. Bereitwilligst
wurden sie zur Mitfahrt eingeladen. Lange
Gesichteraber gab es, als sie vor dem Rat¬
haus aussteigen durften , wo nach Feststellung
ihrer Personalien ihr Diebesgut beschlag¬
nahmt und ihnen eine empfindliche Strafe
auferlegt wurde.

Sulingen . Vorsicht beim Betreten
von Weiden mit Jungvieh!  Ein
Vorfall , der sich im Dorfe Blockwinkelereig¬
nete, gibt Veranlassung, darauf hinzuweisen,
dast beim Betreten von Weiden mit Jung¬
vieh Vorsicht geboten ist. Die Jungbäuerin
O. fuhr zu der vom Hof entfernt gelegenen
Weibe mit jungen Rindern , um diese zu
tränken. Nachdem sie den grasten Wasser¬
behälter gefüllt hatte , wollte sie die Weide
wieder verlassen; ein etwa zweijähriges
Rind kam ihr jedoch nachgerannt und ver¬
setzte ihr einen heftigen Stoß mit den Hör¬
nern, so dah die junge Frau zu Boden
stürzte. Am Boden liegend, wurde sie weiter
mit Stützen bearbeitet ; nachdem sie dann
einen Augenblick stilliegend verharrt hatte,
stellte das Rind die Stosterei ein und blieb
vor der liegenden Frau stehen. Sobald sie
jedoch wieder Anstalten machte, sich zu er¬
heben, setzte das wütende Tier seine An¬
griffe fort und stieg auf die Frau ein. Völlig
erschöpft blieb sie schließlich liegen. Ein
glücklicherZufall brachte ihr Hilfe. Von den
übrigen in der Weide befindlichen Rindern
waren welche hinzugekommen. Dadurchwurde
das Tier einen Augenblick abgelenkt und
drehte sich nach den anderen um. Da die
unglücklicheFrau in der Nähe des Zaunes
niedergestoßen war , versuchte sie in diesem
Augenblick, kollernd, so schnell es ihr Zu¬
stand erlaubte , unter die Drahtumfriedung
hindurchzukommen. Das Rind setzte ihr
zwar sofort nach, aber die Frau hatte den
schützendenZaun erreicht und war gerettet.
Entkräftet blieb sie liegen, um erst nach
längerer Zeit . arg zerschunden, den Heim¬
weg antreten zu können. Was zu dem An¬
griff des Tieres führte, ist unverständlich.
Sei es, datz es die Stotzerei als Spiel be¬
trieben hat , oder datz es durch die lange
Weidezeit den Menschen entfremdet wurde;
jedoch diene der Vorfall unserer Landbevöl¬
kerung zur Warnung . 136
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In den Bergen ist das Leben härter als

anderswo, es trägt gleichsam alle Schroffen
und Zacken ds Landes in sich, und daraus
erklärt es sich, dah die Entscheidung zwischen
den beiden Brüdern ganz ohne Wehleidig-
keit mit dürren Worten fiel, ohne daß ein
Fremder daran gemerkt hätte , dah ein Herz
darüber ins Esend ging : in die Heimatlosig¬keit.

Diese Härte war auch die Ursache, datz die
Entscheidung ohne alle äußerliche Dramatik
vor sich ging, gleichsamals eine stille Selbst¬
verständlichkeit, derweil sich in den Herzen
der Brüder doch die Hölle auftat , darin alles
Gemeinsame die Kindheit mit dem bunten
Zierat törichter Bubenstreiche, wie in Feuerzerschmolz.

Der Hof vertrug nun einmal keine zwei
Herren, und es war vielleicht des sterbenden
Vaters Schuld, datz er keinem wehtun wollte
und auf der Schwelle zwischen hier und dort
nur ratlos die Augen von einem zum andern
wandte und dem Schicksal überliest was selbst
zu entscheiden er wohl zu schwach war . Ja,
wenn es so- gewesen wäre wie in anderen
Höfen auch, wo eben der Äeltere das Haus
in die dafür vorbestimmten Hände nahm, in¬
des der Jüngere anderwärts fremdes Brot
suchen mutzte. Aber die Brüder waren Zwil¬
linge, und weil sie von Kind auf unzert än¬
lich miteinander im umfriedeten Bereich des
einöden Hofes gelebt hatten , war niemals
eine Entscheidung ausgesprochenworden: So
etwa : „Du bekommstden Hof, und du gehst
in die Stadt oder mutzt studieren oder fönst
etwas Vernünftiges tun, wie es eben den
zweiten und dritten Söhnen angemessen ist."
Nein, das war des Alten großes Versäum¬
nis . Er hatte gemeint, es besonders klug zu
machen, wenn er die Dinge laufen ließ und
sagte: „Alles soll sich so auswachsen, wie esmag". Run , das ist nicht immer ein gutes
Rezept, und als der Vater starb, schied er be¬
sorgt und kopfschüttelndvon .den Söhnen, die
sich über sein Bett hinweg mit harten Augen
ansahen. Denn dies wußten beide: Zwei Her¬
ren nebeneinander trug die Erde nicht. Einer
mutzte Knecht sein.

Es hub nun ein Kampf an, der in seinen
Tiefen urweltlich und grausam scheinen
mochte, derweil von außen keiner den glat¬
ten Mauern dieses Ringen anmerken konnte.
Jeder meinte, datz er. er allein, den Herren¬
anspruch geltend wachen durfte, und beide
Brüder waren keine von jenen Edelmenschen,
wie sie in Büchern ihr sanftpapiernes Leben

Hintraben, — nein, jeder wollte den Besitz
haben, und jeder glaubte das besondereRechtauf seiner Seite.

Da brachte Heinrich das Weib auf den
Hof. Vielleicht war es ein Zufall , denn
Matthies schickte sich gleichfalls an , in den
nächsten Monden zu freien. Aber da Hein¬
richs junges Weib einzog, trug ihr fester,
junger Leib schon die Frucht, und so geschah
es, datz Heinrich einen Sohn aus der Wiege
hob, dem Neugeborenen mit einem schrägen,
funkelnden Seitenblick auf den verstummten
Bruder sein Besitztum zu weisen: „Du bistder Erbe".

Also wäre der stille, unsichtbareStreit ent¬
schiedengewesen, und es hätte nun alles in
seine Ordnung kommen können, ohne datz
einer hätte sonderlich gekränkt zu sein
brauchen. Aller Matthies ging ohne Frieden
aus dem Haus, und als ihm der Bruder
nachsah, hatte er zum ersten Male ein Bren¬
nen im Herzen, das er bislang niemals ver¬
spürt : Er ermaß zum ersten Male das Leid
des andern, der davongehen mutzte. Heinrich
stand hinter dem Hoftor und spähte durch
dessen Ritzen die Straße entlang und sah den
Bruder in den nebelnden Herbsttag entschrei¬
ten, krummrückig wie ein alter Mann , Da
siel die ganze Kindheit wieder über den Sie¬
ger her mit all dem Gemeinsamen, wie sie
in der Schule' miteinander den andern Rauf¬
bolden getrotzt, wie sie zur Weihnacht ihregeheimnisvollen Wahrnehmungen getauscht
und wie einer am andern allweil die rechte
Stütze gesunden hatte.

Aber Heinrich war nicht wehleidig. Als erMatthies um die Wegbiegung verschwinden
sah, hörte , er aus der Stube das Kinder¬geschrei seines Buben, er seufzte einmal tief
auf, dann trat er ins Haus, und seine Augen
waren hell, wie schon lange nimmer, als
wäre ein Vorhang hochgegangen, der vordem
den Blick verdunkelt hatte.

Sie hörten dann am Hof wenig vom Mat¬
thies . Einmal hieß es, er habe in der Stadteine harte Arbeit erlernt , mit Maschinen,
wie sie der Bauer für seine groben Äecker
braucht, aber keiner wußte Genaues. Dann
hieß es wieder, Matthies sei verunglückt, er
sei mit dem Bein in die Maschine gekommen
und daran gestorben. Im Hofe wurde nie
darüber geredet. Die Frau kannte das harte
Gesetz, das über dem Gebirge stand, denn es
war auch das Land ihrer Heimat, und sie
fand Genüge in der schweren Pflicht ihrer
Tage die erhellt waren von dem Eeplauderdes Vübleins.

Als der Krieg in das Leben dieser Men»
schen trat , nahmen sie auch dies ohne Weh»?
leidigkeit auf, wenngleich die Augen des,
Weibes dunkler wurden. Der Mann ging!
hinaus und ließ dem Weib das Haus undp
die Becker. Da stand sie oft in atemlosem
Vergessen vor dem Büblein und schautestau¬
nend nach dessen Mienen und Gebärden, da¬rin des Mannes Leib und Seele eine wun¬
derliche Auferstehung feierte. Sie war ohne,
Aeberschwang, aber es konnte doch geschehen, ,
datz sie das Büblein an sich zog und ihm i
Zärtlichkeiten zuraunte , die nur eine Mutter >
weiß. !

Es wurde schwer aus dem Hof. Fremde
Menschen kamen zur Arbeit , Menschen, deren
Sprache das junge Weib kaum verstand,
denn die eigenen Männer standen draußenim Feld und ließen den Weibern die Män¬
nerarbeit der Heimat. j

Und da kam eines Morgens der Matthies . ,
Sie erkannte ihn schon, als er noch weit un- st»
ten bei den Apfelbäumen ging. Der Tag , j
hatte den Glanz des Sommers aufgesteckt, t
und hing seidenblau vom ungeheuren Him- -i
mel. Der Mann hinkte und hatte das Gesicht ^tief gesenkt, aber gleichwohl wußte sie, wer
kam, und sie atmete ein wenig schwererund
rief das Büblein aus der Weinlaube in die
Stube , als brauchte sie einen Helfer im kom¬menden Streit.

Matthies trat in die Stube , und da er
anklopfte, fiel auf einmal alle Sorge von
dem Herzen der Frau . Er pochte an die Türe
— Gottlob, das tut keiner, der vermeint, ins
eigene Haus zu treten . Sie standen vorein¬
ander, und der Mann hatte helle Augen,
ohne Trotz und ohne Bitterkeit . Falsch war
nie darinnen gewesen. Er wies auf sein ver¬
krüppeltes Bein und sagte:

„Draußen können sie mich nicht brauchen.
Das hat die Maschine gefressen. Aber ich
dachte mir, datz die fremden Menschen auf
dem Hof eine Männerfaust wohl vertragen ."Dann stockte er und sagte langsam, jedes
Wort für sich: „Ich meine, nur derweil. Bis i
der Heinrich wieder daheim ist." >

Er wartete nicht auf Antwort , und jetzt ;
gab er dem Büblein die Hand, dann erst dem
Weib. Es war eine grobe Hand, schier wie !
die des Heinrich.

Da wies sie auf den Sessel, und der Mann f
setzte sich langsam und feierlich und griff mit :
andächtigen Händen nach dem Brot.

Etwas umständlich
Kaiserin Josephine, die Gemahlin Napo¬

leons l ., lebte nich, gerade in Frieden mit
der Familie ihres Mannes und konnte es sehr
übelnehmen, wenn die schöne Schwägerin,
Fürstin Pauline Borghese, sie nicht nur ihr
Alter fühlen liest, sondern sie auch durch ihre
Eleganz auf den Hofbüllen überflügelte.

Eines Tages gab die Kaiserin Einladungen
zu einem Feste aus , zu dem auch Pauline
geladen werden mutzte. Insgeheim ließ sich
Josephine erkundigen, was für eine Toilette
kne Schwägerin für sich zu diesem Fest anfer¬
tigen liest. Man brachte ihr die Nachricht, dieFürstin habe einen nilgrllnen Brokatstoff ge¬
wählt . Der Ballsaal war in Perlgrau gehal¬
ten, so daß Liese Farbe prächtig zu der desKleides gepatzt hätte . Aber Josephine be¬
schloß es anders . In aller Eile ließ sie die
Wände mit einer tiirkisfarbenen Tapete be¬
spannen, alle Polstermöbel mit tllrkissarbener
Seide beziehen, türkisfarbene Teppiche aus¬
legen. DreitzigtauseizdFranc - wurden dafür
ausgegeben.

Als der Ball seinen Anfang nahm und
Pauline ahnungslos in ihrem nilgrünen Ge¬
wände erschien, prallte sie entsetztzurück. Die
Farbe des Ballsaales und die ihrer Toilette
vertrugen sich keinesfalls, sie bissen sich ge¬
radezu. Pauline warf ihrer kaiserlichen
Schwägerin einen zornerfüllten Blick zu,
raffte ihre Schleppe auf und — heftig den
Fächer bewegend — rauschte sie empört ausder Tür . —escli—

Der Vosdsfte
Alexander Dumas Sohn speiste eines Ta¬

ges in Marseille bei dem Doktor Gistal, einem
sehr angesehenen Arzte jener Stadt . Als die
Mahlzeit beendet, und man in den Salon
ging, um dort Kaffee zu trinken, meinte
Eistal zu>seinem berühmten Gast: „Lieber
Dumas — ich weiß, sie improvisieren,reizend

beglücken Sie mich mit vier Zeilen '— hierin diesem Album."
„Gern", erwiderte der Dichter, nahm einen

Bleistift zur Hand und schrieb:
„Seit unser Stolz , Doktor Eistal,
das Wohl der guten Stadt bewacht,
hat man zerstört das Hospital . .

„O Sie Schmeichler!" unterbrach ihn der
Arzt, der lächelnd über des Dichters Schulter
zuschaute.

„Warten Sie es doch ab !" brummte Dumas
und schriebweiter:

„. . . und einen Kirchhofdraus gemacht."
Land ohne Musik

Im Jahre 1826, schon im Schatten des To¬
des, dirigierte Carl Maria von Weber in
London den „Oberon". Während der Proben
traf sein forschenderBlick oftmals einen der
Sänger , und eines Tages, während der Pau¬
se. winkte er ihn heran und reichte ihm herz¬
lich die Hand.

„Ich danke Ihnen aufrichtig für die viele
Mühe, die Sie sich um meine Oper geben",
sagte er.

„Oh, Sir , keine Ursache", dienerte der Sän¬
ger geschmeichelt.

„Doch, doch, Sie geben sich unendliche
Mühe", beharrte Weber. „Wenn ich allein
bedenke, wieviele Noten Sie singen, die gar
nicht in der Partitur stehen!"

Karl I ŝrds.

künstlerischeFreiheit
Die beste Lehrmeisterin aller Künstler ist

die Natur . Und doch kommt es vor, datz Ma¬
ler und Bildhauer sich gelegentlich einmal
eine künstlerischeFreiheit leisten. Matthias
Grünewald  malte auf seinem Erasmus-
bild (Münchens verschiedene Beine, die zu
keinem Körper gehören, aber zu einer ge¬
wissen Raumfüllung notwendig waren . Auf
Rembrandts Nachtwache kann man ein ge¬
zücktes Schwert gewahren, das keine zuge¬
hörige Hand hat.' Auf einem anderen Bilde
des Meisters „Die Verschwörung des Livi-
lis " (Stockholm) können wir die gleiche Frei¬
heit bemerken, ein Schwert ohne dazugehöri¬
gen Krieger. Zu Kritik gab die Tatsache An¬
laß, datz der Johannes auf Lionardo da Vin¬
cis Abendmahlsbild an einer Hand sechs
Finger hat.

Als man dem berühmten Cornelius ein¬
mal vorwarf , datz eine seiner Figuren auf

einem von ihm entworfenen Karton sechs ^
Finger habe, erwiderte er unwillig : „Und
wenn sie sieben hätte ! Was tut das zur Idee
des Ganzen!" ll.l.. »

Kreuzworträtsel

Ä » » S» A»»
LI » »

Waagerecht: 2. Ethik. 3. Beförderungsmit¬
tel, 7. Senkblei, 8. Empfangsraum , 10.
Moorbad in Thüringen , 12. Gegner Luthers,
13. Schwiegersohn, 16. russischerStrom . 17.
Stadt an der Saale , 18. Heldenloblied. 19.
Figur aus Peer Eynt , 20. Eiland . 22. Zahl,
23. Erntegerät , 21. Fluß in Frankreich, 25.
nordische Göttin , 27, Schlachtort (Körner
gefallen) , 28. Unwahrheit.

Senkrecht: 1. männl . Vorname, 3. flüssi¬
ges Pflanzenfett , 4. Komponist und Kapell¬
meister, 5. Gestalt aus dem Märchenreich,
6. Nordseebad. 9. Teil des Rades, 11. Stadt
am Rhein, 11. Ur-Teilchen, 15. schweres
Bier , 21. Hiebwaffe, 25. trockenes Futter,
26 Platz zum Ausschauen, (ä gleich ae. ö
gleich oe, ü gleich ue). (Lösung in der
Mittwoch-Ausgabe.)

Lösung des Rätsels aus Nr. 252
1. Jodeln . 2. Efeu. 3. Diele, 4, Eroika,

5. Radau , 6. Treibstoff. 7. Arlberg , 8.
Eamma , 9. Haleb. 10. Antenne, ll . Tizian.— Jeder Tag hat neue Aufgaben.

Konzert des Ks >.-s >ymphoineorchesters
Generalmusikdirektor Franz Ädsm dirigiert

chester, in der Kammermusiker Michael
Schmid mit seiner vollendeten Technik
und seinem von schwebender Anmut getra¬
genem, kristallklaren Spiel , umrahmt von
dem mit kammermusikalischerFeinheit und

Der jubelnde Willkommengrust. den das
vollbesetzteHaus der „Glocke" Generalmusik¬
direktor' Franz Adam  bei seinem Erscheinen
auf dem Podium entbot, bewies, welcher
Beliebtheit und Verehrung sich der Führer
des NS .-Symphonieorchesters als scharf um-
rissene und technisch souveräne Musikerpersön¬
lichkeit in weitesten Kreisen der Bremer
Musikfreunde erfreut. Er hat es trotz man¬cher einschneidenden Maßnahmen und tech¬
nischen Schwierigkeiten, die der Krieg im
Gefolge hat . verstanden, seinen Klangkörper
durch' eine klassisch strenge, auf gründlicher
Exaktheit und deutscherOrchesterdifziplinbe¬
gründete Erziehung und musikalischeErtüch¬
tigung auf einer sehr beachtlichen künstleri¬
schen Höhe zu erhalten , so datz ihm zur
Durchführung der Kdnzertprogramme im
großen deutschen Vaterland ' während des
ganzen Jahres ein im klassischen, romanti¬
schen im virtuosen Element gleich wendi¬
ges und gewandtes, mit ihm bedingungs-
jos mitgehendes Instrument zur Verfügung
steht.

So erreichte- er auch in diesem Konzert
neben der selbstverständlichen rhythmischen
und dynamischen Vollkommenheit seiner
Ausdeutung eine klangliche Vollendung inder Werkwiedergabe, die nach der Darbie¬
tung der Symphonie Nr. 4 in D-Dur von
Beethoven mit ihrem zauberhaften Liebes¬
gesang des Adagio-Satzes, den von über¬
quellender Phantasie , Klangseligkeit und
Meisterschaft im Aufbau erfüllten, Varia¬tionen über ein Thema von Joseph Haydn
op. 56 vor Brahms und her mit starker Ver-
innerlichunq zum Vortrag gebrachtenOberon-Ouvertüre von C. M. v. Weber,
immer wieder begeisterten Beifall auslöste.

Von echt wienerischer Veschwingtheit,
Klangfreudigkeit und aufgelockertem Musi¬
zieren zeugte das Konzert für Flöte und
Orchester von Mozart , in dem sich Fritz
Kirschner  in der Zwiesprache mit dem
Orchester und m der meisterhaft gespielten
Kadenz als Virtuose auf feinem Instrument
erwies. Zu den Höhepunkten des musikali¬
schen Erlebens zählte die Wiedergabe der
Romanze in l?-Dur für Violine und Or-

Durchsichtiqkeit des polyphonen Gewebes
konzertierenden Orchester die Hörer entzückteund sie zu jubelndem Beifall hin ritz. Mit
einer eigenen Komposition, dem „Ständ¬
chen", bedankte sich GeneralmusiMrektor
Franz Adam für die herzliche Aufnahme
und die begeisterte Anerkennung, mit der
die Bremer Musikfreunde das NS .-Sym-
phonieorchester und seinen gefeierten Diri¬
genten auszeichnete. ivm LUvrs.

Deutsche Gastspiele in Finnland
Nach der Sommerpause beginnt sich das

kulturelle Leben in der finnischen' Hauptstadt
wieder zu regen. Die ersten Kunstausstel¬
lungen haben stattgefunden, die Bühnen Hel¬
sinkis spielen und in den Konzertsälen fan¬
den sich bereits die vielen Musikfreunde der
Stadt zusammen. Die Veranstaltungen die¬
ses Herbstes und Winters stehen im Zeichen
stolzer Gedenktage der kulturellen Entwick¬
lung Finnlands . Anfang Oktober wird der
100jährige Geburtstag des Begründers des
finnischenTheaters Käarlo Vergbom  fest¬
lich begangen. Die finnische Oper feiert im
Winter ihr 70jähriges Bestehen und im De¬zember wird eure Wocheder Finnischen Mu¬
sik veranstaltet.

Trotz dieser vielen bedeutenden nationalenVeranstaltungen verspricht auch der deutsch¬
finnischeKunstaustausch in Theater und Mu¬
sik besonders rege zu werden. Walter Eie-
seking  eröffnet Mitte September die Reihe
der Gastkonzerte, auch die Wiener Sänger-
knaben werden hier erscheinen und Ilse
Meudtner zeigt Proben ihrer einzigartigen
Tanzkunst neben , bekannten Künstlern des
Konzertsaals und der Oper aus Deutschland.

Die finnische Oper bringt Mozarts „Ent¬
führung aus dem Serail " und Humperdincks
„Häusel und Eretel " heraus . Die Wagner-
Opern gehören in Helsinki "zum ständigen
Repertoire und werden auch in dieser Spiel¬
zeit oft aufgeführt werden. Das finnische
Staatstheater plant die finnische Erstauft
führung von Goethes „Torquato Tasso". Seit
vielen Jahrzehnten wird Shakespeares „An¬
tonio und Cleopatra " wieder eiumal in
finnischer Uebertragung auf Grund der
llebersetzung von Schlegel-Tieck gegeben
werden. Das finnische Theater bringt einige
deutscheOperetten heraus und wird in der
zweiten Hälfte der Spielzeit mehrere deut¬
sche Schauspiele aufführen.

Diese Beispiele zeigen datz die traditio¬
nelle deutsch-finnische Verbundenheit in
Finnland auch auf dem Gebiete der Kunst
nach wie vor gepflegt wird und datz die
Schwierigkeiten, die der Krieg dem künst¬
lerischen Schaffen bereitet, den lebendigen
Strom der Wechselbeziehungendeutscherund
finnischer Kultur nicht zu hemmen ver¬
mögen. tr.

Duft lenkt Vienensiug
Wissenschaftim Dienst gesteigerter Leistung

Der landwirtschaftliche Nutzen gesteigerter
Bienenzucht ist längst als ein Zeitgebot er¬
kannt worden. Auch die Wissenschafthat sich
in den Dienst einer systematisch gelenkten
Zucht gestellt und ist z. T. zu neuen For¬
schungsergebnissengelangt. Wie die .Um¬
schau" berichtet, sind jetzt Pros . Dr . K von
Frisch, dem Direktor des Zoologischen In¬
stituts München, neue Ergebnisse zu danken,
die sich aus die Lenkung des Bienenflugs
durch Lockduftbeziehen.

Das Ziel neben der Steigerung der Ho¬
nigernte ist die Möglichkeit einer Hinlen¬
kung der Bienen auf bestimmt« Trachten-
pflanzen. von denen nach dem Vefluq ein
reichlicherer Samenertrag zu erwarten ist.
Die Bienen werden bekanntlich durch den
Duft angezogen. Eine künstlicheDuftlenkung
kann nun sowohl, im Innern des Stockes wie
auch außen vorgenommen werden. Ist im
Stock mit einer Duftlösung gefüttert wor¬
den, so kann z. B. ein Beflug an sich Lust¬
loser Blüten erreicht werden, wenn man sie
mit diesem Riechstoff bestäubt. , So hat
Pros . v. Frisch bei Rotklee, Schwcdenklee,
Luzerne, Buchweizen und Kohldiesteln auf
diese Weise eine erhebliche Honigsteigerung
erreichenkönnen. Ein weiterer Versuch wurde
dahin unternommen, daß duftende Blüten in
Zuckerwassergelegt wurden, um io seinen
Bliitenextrakt herzustellen, der für den Ge¬
ruchssinn der Bienen einem Duft frischer
Blüten gleichkommt. Das Experiment gelang
bei der Kohldistel, beim Sommerraps nicht
Großen Erfolg hatte Pros , v. Frisch damit,
datz er, anstatt duftendes Zuckerwasserzu
verfüttern , die Futterstellen im Stock mit
duftenden Blüten umkränzte Der Beflug
wurde auf diese Weise bei Rotklee auf mehr
als das 22sache, bei der Kohldistel auf mehr
als das 12fache gesteigert. Gleichzeitig wurde

l1n86rs küknen melden -
Theater der Hansestadt Bremen . Der Intendant

des Staatsthcater Hamburg , Staatsrot Karl
W ü st e n h a g e n , wird am Mittwoch in der im
Opernhaus stattfindenden Ausführung von Heb-
bels „Ghges und sein Ring " die Rolle des Kan-
danles als Gast spielen.

hierbei eine erhöhte und verlängerte Ar¬
beitsleistung der Bienen erreicht.

Die Berliner Philharmoniker unter Leitung von
Sans Knappertsbusch  wurden im überfüll¬
ten Theater von Bordeaux von einem begeisterten
Publikum - stürmisch gefeiert Nach dem Programm,
das Werke von Händel , Richard Strauß und
Brahnis umfaßte , mußten die deutschen Musiker
den dringenden Bitten der Zuhörer um eine An¬
gäbe entsprechen und brachten mit gleicher Mei¬
sterschaft noch die Ouvertüre der „Meistersinger ".

25 Jahre Bochumer Stadtthcater . Die Bühne
der Stadt Bochum beginnt ihre Spielzeit mit der
Komödie „Das Kaffeehans " von Goldoni , Pro-
sessor Dr , Saladin Schmitt wird in Fortsetzung
der Vorbereitung einer Kriklparzer -Woche Die
Ahnfrau " inszenieren . Die Bühne der Stadt Bo¬
chum tritt mit der Gröfinung dieser Spielzeit indas 25, Jahr ihres Bestehens,

Eine neue Bühne für Kiel . Die vereinigtenStädtischen Theater in Kiel werden unter dem
Namen „Komödie am Ostufer " in Kiel -Welling-
dorf eine dritte Bühne bespielen , um den Be¬
wohnern des dortigen Bezirks den Theaterbesuch
während der Kriegszeit zu erleichtern.

Kunstgeschichtliche Entdeckungen in Oberdonau.
Der Kunsthistoriker Heinrich Decker aus Hallstatt
in Oberdonau hat bedeutsame Funde zur Kunst¬
geschichte gemacht . In Schleedorf im Gau Salz¬
burg entdeckte er zwei barocke Holzstatuen des be¬
kannten Mondseer Bildschnitzers Meinhard Gug-
genbichler . Außerdem fand er in einem Dachraum
in St , Georgen im Attergau ein Monumentsl-
gemälde von Borthvlomäus Altomonte um 1715
im zeitgenössischen Rahmen , Dos Gemälde , daS
den in Wolken stehenden Florian darstellt , erwies
sich als ein Werk von höchst reizvoller Farb-
stimmung.
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